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Aencs vom Tage.
D preußische Landtag  unterbrach den
rat "06 von Eisenbabnbauwünschcn durch die Be-
»,/Mg des Etats des Fiuanzministeriunrs mit einer
" « ton für dir notleidenden deutschen

Fitzer  in den Ostmarkeu.
!g Bischof Dr . Koppes  von Luxemburg legte
^erb - » 6 oin gegen das erstinstanzliche , ibn wegen
ei« un 0 von luxemburgischen Abgeordneten zu

^ Geldstrafe verurteilende Erkenntnis,
m Jp ct  K ö nigvon England  batte in P a r i s
« „„ ^vierkte Unterredungen mit dem d e u t s ch e n
Botschafter.

englische Köuigspaar  ist Freitag
vuttag von Paris abgereist.

Ve d?" x̂ villou sind zwei französische Tor-
b o o t c, wie es heißt , gestohlen worden.

f;llf.'v5,n die neue schwedische Zweite Kammer
tQli>" ' iiich die Neuwahlen 86 Konservative , 71 Libe-

Zi » d 73 Sozialdemokraten gewählt worden.
- „ Zwu  provisorischen Präsidenten von Vene-
hjK,,. 9 Wurde General Bu stillos  gewählt ; der
ökii. Präsident Gomez ist zum Oberkomman-

5, .iw Armee ernannt worden.
Äal >̂ ' ^or Reichstags -Ersatzwahl ini ostpreußischen
jb. i,„ " eise B r a u n s b e r g - H e i l b e r g wurde

' v . Rechenberg (Ztr .) gewählt.
itarken der t e x a n i s che n Grenze  sammeln sich

£  Mexikanische Streitkräfte.
>Admiral Doyle,  der Befehlshaber der

bcn R ^ ifchen Flotte im Pazifischen Ozean , erhielt
als G Whl, mit seinem Flaggschiff nach Mazatlan
schicê uwiandeur der dort versammelten Kriegs-
rLl ^ abzugeheu.  _

tti. Seinen ,, kleinen Krieg"
klF ^ fo  wird Präsident Wilson  also richtig
z>vg" 'wen. Vorerst will der tugendhafte M nn
ict . ■:Ur erst mit H u er t a Krieg führen , weil die-
»ex" ^ e weiße Weste haben soll ; aber die M xika-
tzê ^ r Parleien merken nun endlich, wo hina . s
Rlsm . :n Wirklichkeit will , und fühlen , daß
toiO, / '‘c Uneinigkeit Mexikos schlau benutzen
ameVjr 11 V. aä "and ganz unter den Willen der no .d-
^ , l,w" Icheii Politik zu zwingen . Sobald die e
h z c / "wo , tie nun sogar im Rebellen -Gcn . ral
^ .,i ' -" >za ausgedäiiimert ist, Gemeingut all 'r
^ ^ i ^ " „ >wworden sein wird — und das w rd

P ' -wtlich gar nicht mehr lange dauern — . so
V ^ olkfkrieg.  der Krieg der weißen
"stilfz-^ cn die arbige Rasse da sein, und der ei-

,!! !ü, e Ännj wird beginnen . Bei der ge°
. ^uedr .issläikest'^ wnd eine O

kn  ü ' i»

d. r ne .h -' a . ri ' anischen
knfalwn M .xi ' os vor -nst fei ie

. denn was wollen 60 600 M nn
Westansgedehntes Kriegsthester keden

I
tttte
... >>.7 iuu uuu xi uw u»

I» y^ wirn , und das ist bei dem Frciwilligen-

!>lCn. Q'rie , en.t Wilson wird sich also für seinen il 'i.
I °ilc Sr,, wir Meriko das Krieasinstrinnent . eire
!% ffct, 1,,ee

wir Mexiko das Kriegsiiistrnment,
von mehreren 100 000 Mann

eil e
erst

b'chte Südamerikas wieder keine einfackie u d
tiiu1 C ’V' nö  wird viel Zeit kosten. Es ist ja

\öet ec,. *Svapc, daß die ganze Unternehmung
l>̂ ^ i, -,Zwwileibung Mexikos in den Bund der

setz fwn ŝche,, Freistaaten ihren Abschluß sin.
ä a6 Herr Wilson zur Zeit auch hundert»

Z' rikos ' ,.!^ wil versichern und die Integrität
fdfiniiV , nlH‘ führen . Nach diest'r Richtung

^i „»,.:, -wute die allgemeine Pol ŝstimiiiung in
Mi bic nicht so geschickt diplomaii ch

Msbj k6nn. wie
Es. -I'.-.w D u‘

die leitenden Staatsmänner ii
ist auch keine Fraae , daß das

ika mit seinen 98 Mill ' vnen Ein>
Hilfsmstw 'n

OV ^ i! lt« \ r ii-' iuru J
nnerschäv ' lichen

fn" Porten ss' ' woßjge kleine Mexico , das nur \ stich
^nOen 5jii' ai !tlj° !’tl er zählt und durch den Ichrc. werkriea kalt erikbövsl ill r>

^ "6" Puritaners Wilson
«l °U) !,te Wendung  nehmen.

Sir^ ^ "ffnnstrengnng dcr Union.
Iî Pchsjz' Das Krieg  8 amt  schlägt
i 9e  S'i m ^ 10T' ,ofort 400 000 Freiwil-
SS* ; ° ^ ^ c r c n< nicht allein zur Per-

ni Mexiko,

!i{, ClfteUbi 'l‘\ , lDtffet' will _ um Japan  die
chey, "nd Entschlossenheit der Union zu

^l ? 000M . '
S 'er'ĉ ans n? Onf die Beine zu bringen, spricht

^ ^eit iM 'L n6l'r sehr schwer und erst mach qe°
'Ns Werk zu setzen.

"fhinut ^ '"isickitsmasircgeln.
»n,' daß ^ f.^ dril . Staatssekretär Bryan

^ >erĵ dohi„ ^ ^ sich mit der brasilianitckien R ?°
%
rcl

' 1.«

sondern auch — wie die

tiv' ' irn, . >,»1 hp,r*- c! u vrmiuanimwn .7CC=

NiC -Men /wbe , daß das Archiv der
? hn." 'f̂ n F,oMwft in di '
m,urn , -̂ .n Gekr>«^iiü>r,ft

huantepec-Eisenbahn

Hs mZZ ’n der Stadt Mexiko der
Ö Drerik/ ^ ndisckmft übergeben

JÖetrieB nende Tehuantepec
^lffe«'HvhAsa . snngestellt. — Die Hawaiische

Panam ? M teilte mit . daß sie ihre
, * u, D dirigiert habe.

X oriIifStifrf )e Lage.
Ä der Eiwnr/st , Amerikaner

west oAchnlinie von V e r a c r n z
^, ^ nsh! kiky  erkm ^ , 'n Vordringen nach der

?6ton fK. 1 46« r soll, ist noch unbestimmt.
'' ' hui Noch dnr ^ " k.̂ ^ Hn̂ f " ngen über das

Noi , die § -? ofindlichen Amerikaner;
i0h »t

5(h, pine ber  Gesandtschaft kon-
. O 'V 9e 8eben , ,, hm8 wexikan. Infanterie
>e$ % ' ' 3nbor  ledoch alle Waffen ab-

^nlh 1n̂deinw ^ +i^ ie  Amerikaner haben
6vfe  einNnommen . 6efint ’"

Aus Tampico wird gemeldet : Im Laufe des
Tages wurden 1200 anierikanische Flüchtlinge an
Bord der amerikanischen Schiffe gebracht . Für
morgen wird die Ankunft weiterer Flüchtlinge er^
wartet.

* Washington , 23. April . Der bisherige mexi
kanische Befehlshaber in Veracrnz,  General
Maas , meldet heute , er beabsichtige, mit großen
Verstärkungen von Pnebla aus gegen die Stadt zu
rücken.

Offizielle Kriegserklärung?
* Washington , 23. April . Präsident Wilson in

formierte die Korrespondenten der Blätter dahin,
daß im mexikanisch-amerikanischen Konflikt die Si-
tnation ä n tz e r st e r n st geworden sei. Höchst
wahrscheinlich wird Wilson noch heute vom Knrzr ß
die offene Kriegserklärung  gegen T
ko verlangen.

Amerikanische Vorbereitungen.
Netvhork , 21 . April . Aus Washington wiid ge

meldet : Während Wilson noch daran festhält , es
bestehe kein Kriegszustand und er sei auch nicht be¬
absichtigt , nehmen die Kriegsvorbereitnngen ihren
Fortgang . 1000 Mann Infanterie und Artillerie
des stehenden leeres werden heute morgen in dem
Mexiko zunächst liegenden Hafen Gstveston nach
Veracrnz eingeschisft, und verschiedene Regimenter
Infanterie , Artillerie und Kavallerie haben Befehl
erhalten , die Streitkräfte an der Grenze von Texas
zu verstärken . Das 5lriegs - und das Marineamt
und die ihnen Nachgeordneten Dienststellen haben
die ganze Nacht hindurch angestrengt gearbeitet,
um neue Pläne für die Bewegungen der Truppen
und der Kriegsschule ausznarbeiten.

Newtzork, 23. April . Konteradmiral Doyle,
der Brschlsbaber der pazifischen Flotte , hat Befehl
erhalten , mit seinem Flaggschiff nach Mazatlan
zu gehen , um das Kommando über die sich dort per-
sammelnden amerikanischen Schiffe zu übernehmen.
Mazatlan ist der wichtigste mexikanische Hafen am
Stillen Weltmeer.

El Paso fTexasl , 23. April . Eine Schwadron
Kavallerie und ein Bataillon Infanterie mit einer
Batterie zur Bewachung der ainerikanisch -mexikani,
scheu Brücke sind hier eingetroffen.

Washington , 21. April . Staatssekretär Bryan
gibt bekannt , daß die französischen und brasilischen
Konsuln in Mexiko amerikanische Interessen per
treten.

Mexikanische Maßregeln.
Washington , 23. April . Eine Abteilung mers

kanischer Negiernngstrnppen zerstört " in Piedra-
Negras gegenüber der amerikanischen Grenze die
M >sinnen in der Ei ' mbahuwcikstälte . Sie spreng,
ten die Weichen in die Lnskund nahmen die Instrn
mente ans dem Telegraphcnamt weg . Eine amero
kanische Grenzpatronille verhinderte sie, das mexi¬
kanische Ende der internationalen Brücke zu
sprengen.

Jnarez , 23. April . In der Umgebung von Chi-
huahna , wo viele Amerikaner wegen ihrer bedeu¬
tenden Geschäftsinteressen sich entschlossen haben , zu
bleiben , macht sich eine wachsende Gärung und eine
antiamerikanische Stimmung bemerkbar . Bekannt-
lich ist Chihuahua das Hauptquartier der bisherigen
Gegner Huertas ; somit mehren sich die Anzeichen
fiir eine allgemeine Volksbewegung gea ^n dm An¬
greifer von Veracrnz . In Jnarez , an der Grenze
der Union , sind 100 Leiste Carranzas ans Elnhna-
hua angekommen , wodurch die Garnison ans 900
Mann verstärkt wird . Später ist General Villa mit
200 Mann eingetrosfen.

Veracrnz.
In Veracrnz , der größten Hafenstadt Mexikos,

ist das erste Blilt in dem amerikanisch -mexikanischen
Kriege geflossen. Veracrnz ist den Tritt des Er¬
oberers gewöhnt : denn es ist fast immer die Ein¬
fallspforte gewesen, durch die sich der Feind den
Eingang in Meriko verschaffte . Ist es doch auch
das Fleckchen Erde , das Enropäerangen zuerst
sahen . Hier war es . wo Ferdinand C o r t e z , der
kühne Eroberer des Aztekenreichcs . am Karfreitag
den 21. April 1819 landete und von hier ans trat
er dann seinen Sieaedzng an . In Veracrnz haben
sich die Spanier , ols sie gegen Ende des ersten Vier¬
tels des vorigen Jahrhunderts aus Mexiko vertrch-
ben wurden am längsten gehalten . Hier kanten sie
sich bis znm Jahre 182,8 behaupten , nachdem die
Republik sckwn ein Jahr ins Dasein getreten war.
Im ersten mexikanisch nordamerikanischen Kriege
ward Veracrnz vom General Scott zur Kapitulation
gezwungen , der von hier ans den Weg nach der
Hauptstadt Meriko antrat und sie eroberte . Vera¬
crnz war auch der strateaiscbe Stübvnnkt der fran¬
zösischen Invasion von 1862 bis 1867. Ebenfalls
hier war es , wo am 28. Mai 1861 der Kaiser Mari-
milian znm ersten Male mexikanischen Boden be¬
trat , den er nur als Leiche wieder verlassen sollte.
So ist Veracrnz immer ein überaus wichtiger Punkt
des Landes gewesen. Es ist daher nicht zu verwun¬
dern , daß die Bereinigten Staaten den ' Hafen zur
Basis ihrer Operationen gemacht haben.

Allgcincine Mobilmachung in dRcxiko.
Mexiko , 23. April . Präsident Huerta bat nach

eingeholter Zustimmung des Senats am 22. d. M.
die Aushebung sämtlicher waffen¬
fähig  e n M e r i k a n e r vom 18.—2.8. Jahre fall-
gemeine Mobilisierung ) zur Verteidigung des Staa¬
tes dekretiert.

Japan ans dcr Lauer.
Tokio.  23 . April . Ter japanische Miuistcr-

rat hat beschlossen, im nardamerikanisch-
mc x i k a » i s che n Konflikt  eine dkrntrnli-
t ä t s c r k l ä r u n g nicht  a ü z u g e b e n.

Die Kriegsdrohung Carranzas.
Die an den Präsidenten Wilson gerichtete Er¬

klärung des Rebellengenerals Carranza  über
den Standpunkt der Insurgenten hinsichtlich der
Besetzung von Veracrnz besagt:

Carranza  erklärt , mit der Uebersendnng die-
er Note erfülle er eine patriotischePflrcht,

indem er kein ehrliches Mittel unversucht lasse, be¬
vor die Völker ihre friedlichen Beziehungen ab¬
brächen . Das mexikanische Volk erkenne den U s u r>
PatorHuerta  nicht an . Dieser sei nicht befugt,
Genugtuung zu fordern oder zu verbürgen . Seine
ungesetzlichen Handlungen würden von den konsti
tutionalistischen Gerichten unbeugsam verfolgt wer
den . Der Einfall in unser Gebiet,  fährt
Carranza fort , und das Verbleiben ihrer
Truppen in Veracrnz  sind eine Verletzung
unserer Unabhängigkeits - und Souve¬
rän  i tä t s r e cht e. Sie wird uns in einen un¬
gleichen Krieg verwickeln, den wir bis heute zu ver¬
meiden wünschten . Am Schlüsse fordert er den
Präsidenten Wilson ans , die F e i n d s e l i g k e i -
t e n e i n z » st e l l e n, den amerikanischen Truppen
die R ä u m u n g von Veracrnz  zu befehlen
und seine Forderungen für die Vorgänge in Tam¬
pico dcr konstitntionalistischen Regierung gegenüber
zu formulieren , welche sie im Geiste der Ger -Mtig
feit und Versöhnung prüfen werde ."

Wilsons Antwort.
. Der Präsident W i l s o n hat nach der Konferenz

mit dem Staatssekretär Bryan und dem Marine¬
sekretär die Erklärung erlassen,  daß die
Vereinigten Staaten ausschließlich  gegen den
gegenwärtigen Machthaber Huerta  Krieg führten
und gegen niemand anders . Die Souveränität und
Unabhängigkeit des mexikanischen Volkes sollen in
jeder Weise geachtet werden . Die Vereinigten Staa¬
ten müßten aber ihre rechtmäßigen Forderungen
gegen die durchsetzen, die gegen " ärlig dieH r̂rschstt
ansübten . Dies soll die Erregung der Merikancr
beschwichtigen, die nicht Anhänger Huertas sind,
und zugleich eine Antwort für den Rebellenführer
Carranza  sein , der die Znrückbcrnfung der ame¬
rikanischen Truppen vom mexikanischen Boden for¬
dert . Präsident Wilson hofft noch immer , die Re¬
bellen von .<8uerta zu trennen . Er zaudert deshalb
mich die Waffenausfuhr für  m e x i k a -
n i s che R c b e l l e n zu verbieten ; die Sendun¬
gen werden jedoch in den Zollhäusern an der Grenze
vorläufig znrügehalten . Wilson beabsickstigt, spä
ter eine Erklärung über seine definitive Politik ge¬
gen Mexiko zu veröffentlichen , sobald die Stel¬
lung der mexikanischen Widersacher Huertas ge¬
klärt ist.

Dentschkattd.
* Das Kaiserpaar in dcr llihcinprovinz . Kob¬

lenz,  22 . April . Heute nachmitb ''g traf kein
Odcrbürgernieistctzmnt die amtliche Nachricht ein,
daß der Kaiser und die Kai eun am 7. S pi . mo . r
hier eiistrefseit und bis zum 10. September im l,i:
sigen Residcuzichloß Wo nung nehacen wecken.
Früher wurde schon gemeldet , daß auch der Kro .i.
Prinz und die Kronprinzessin zur Kaiserparade
hierher kommen werden . Ter Großherzog von
Baden w »rd als Generalinspekteur ebenfalls hier
Aufenthalt nehmen.

* Roch einmal der Kaiscrbrics . Die "R Hei¬
ni  sch e V o l k s z e i t u n g" in Wiesbaden konimt
in einem Artikel in Nr . 92 vom 23. April ans den
bekannten Kaiserbrief noch einmal zurück und fügt
hinzu:

Von verschiedenen Blättern ist die Frage atstge-
worfen worden , wa s d e n n nun eigentlich
in dem Briese ge st anden habe:  um das
zu erfahren , sei es notwendig , znm mindesten aber
wünschenswert , wenn der Brief verösstn licht
würde . Wir müssen gestehen, daß eine solche For-
derung nicht berechtigt ist. Der Brief war rein
Privater Natur und sollte darum unseres Era lsteas
auch nicht weiter in die Oesfentlichleit gezerrt wer¬
den. Soweit wir unterrichtet sind — und wir glau¬
ben gut unterrichtet zu sein —, hat der Kaiser als
Oberhaupt des Hauses ^ ohenzollern in dem Bri fe
erklärt , er bcdrnre , daß die Landgräfin dem
0' lanben ihrer Väter untreu geworden sei. Gcg n
ein derartiges Schreiben des Kaisers , das für estie
einzelne verwandte Person bestimmt war . werd .n
wir Katholiken schwerlich etwas einwenden können.

* Lr.i,dcsverratsprozcs, . Leipzig,  23 . April.
Heute vormittag begann vor dem zweiten und drit¬
ten Strafsenat des Reichsgerichts  der Spio¬
nageprozeß gegen den Buchhalter Franz Lnzian
B a n d i s s o n , geboren am 17. April 1887 in Groß-
Moyenvre (Kreis Diedenhofen -West), znl "bt in
Nancy wohnhaft . Bandisson wurde wegen Pe r !s
militärischer Geheimnisse zu zwei Jahren einem
Moirat Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust und
Stellung unter Polizeianfsicht verurteilt . Der An-
geklagte setzte sich auf Veranlassung eines gewissen
Maurice in Nancy mit einem ihm bekannten
Sergeanten in Metz in Verbindung und snckste von
diesem geheime Papiere und Schriftstücke zu erlan-
gen. Dieser ging scheinbar darauf ein und übergab
Bandisson einige Schriftstücke , die dieser Maurice
anshändigte . Er benachrichtigte die Polizei , die
Bandstson sestnabm.

* Dreißig Jahre deutscher Kolonialpolitik . Am
21. April 1881— gestern vor dreißig Jahren —
zu einer Zeit , da England in Südafrika durch den
eben niedergeworfenen Znln -Anfstand . durch den
Krieg gegen die Basuto und die Freiheitskamvfe
von Transvaal in Anspruch genommen war , tele¬
graphierte der Reichskanzler Bismarck  nach vor¬
heriger Anfrage beim Londoner Auswärtigen Amte
an den deutschen Konsul in Kapstadt : „Nach Mit-
testnng des Herrn Lüderitz  zweifeln die Kolo¬
nialbehörden , ob seine Erwerbunaen nördlich des
Oranje Anspruch ans deutschen Schutz hoben . Sie
wollen amtlich erklären , daß er und seine Nieder¬
lassungen unten dem Schutze des Deutschen Reiches
sieben." Damit schenkte der Gründer des Derstschen
Reiches dem deutschen Volke die erste Kolonie
Deutsch -Südwestafrika . Noch im selben Jahre folgte
dann die feierliche Flaaaenhissnng in T o g o, in
Kamerun  u . in der Südsee auf Neuguinea,
N e n - P o m m e r n und N e u - M e ckl e n b n r g.
Im folaenden Jahre Unterzeichnete Kaiser Wilhelm
den Schutzbrief für die Erwerbunaen von Dr.
Karl P e t e r s in D e u t s ch- O st a f r i k a . 1898
wurde von China das Gebiet von Kiautschou

gepachtet , 188.«wurden von Spanien die Karolinen,
Palan und Marianen erworben und im aleichen
^ahre durch den dentsch-englisch-amerikanischen
Vertrag Sa .noa , die Perle der Südsee . Unter Hin-
zurechnnng der 1911 von Frankreich abgetretenen
Gebiete von Neu -Kamerun umfaßt der deutsche
Kolonialbesitz heute rund 3 Millionen Onadratkilo-
mcter mit etwa 12 Millionen Einwohnern und
nbertrisft damit den Flächeninhalt des Dcntickicn
Reiches fast um das Sechsfache . , ]

* Die Arisiedliingskommission will ihre Tätig,
keit erweitern und ihre Bestrebungen zur S ärinng
des Deutschtums auch aus diekleinerenLa  nd-
st ä d t e der Provinz Posen  ansdehnen . S e
wird laut Voss. Ztg . zu diesem Zivecke in den klei-
neren denischen Städten Kleinbürgerstcllen für
Deutsche errichten.

* Die rote Prinzessin gestorben . B r e s l a u,
23. April . Frau Dr . Will  im , geborene Prin¬
zessin von Württeuiberg . ist gesterii ab nd in B es»
lau gestorben . Die Verstorbene war in Br s au
bekannt wegen ihrer Zuge ' örigkeit zur s. z a d mo»
kratrschen Partei . Sie hatte ihren Mmn . Dr . W , -
lim , am Krankenbett ihrer Mntter kennen gel rnt
und war unter seinem Einfluß später Angehörige
der Sozialdemokratie geworden . In frühere -. Ja -
ren hatie sie am politischen Leben der Sozialdemo¬
kratie Breslaus regen Anteil genommen und sich an
allen großen Veranstaltungen der Breslauer So-
zialdemokratie beteiligt.

* ^Die mecklenburgische Sackgasse. Die Tägk.
Rundschau bringt eine Meldung aus Meck e: bnrg,
bte bestätigt , daß man dort in leitenden Kreisen
ernstlich daran gedacht hat , die Verfassungs¬
frage  mit Hülfe des Reiches zu lösen. Der Ge-
danke sei aber jetzt völlig fallen gelassen . Der
Reichskanzler habe keine Neigung gezeigt , diesen
Weg zu betreten , der sckxärfste Widerstand erfolgte
aber von s n d d e u t s che r Seite , wo man jeden
Versuch, im Wege der Reichsgesetzgebnng auf bim-
dcsstaatlick>e Verfassnngsverhältnisse einzuwirken,
mit größtem Nachdruck ablrhntc.

& Die Jnngliberalcn und dcr Parteivorstand.
Das parteiamtliche Organ der nationalliberalcn
Parteileitung , die „Nationalliberale Korr " ., ninimt
Stellung zu der Weigerung der Inngliberalen,
ihren Reichsverband gemäß dem Beschlüsse des Par-
teivorstandes anfznlösen , und zur Erklärung der
Altnationalliberalen , die danach den Beschluß des
Zentralvorstandes , als gegenstandslos bezeichneten.
,-Beide Kundgebungen " , läßt mm der Parteivor-
stand erklären , „die schließlich nicht von den letzten
entscheidenden Stellen ansgehen , werden den Ge-
schäftsführenden Ausschuß der Partei nicht von dem
energischen Versuch abhalten , den beinahe einmütig
gefaßten Beschluß des Zentralvorstandes ans dem
Wege gütlicher Verhandlungen zur Durchführung
zu bringen . Wie diese Veihandlimgen auch endigen,
ihr Ergebnis wird dem im Herbst statlfindenden
Parteitage vorgelegt werden , dem das letzte Wort
in der Angelegenheit gebührt ."

* Gehcimrat Dr . Porsch über den Nachlaß des
Kardinals Kopp . Vor einiger Zeit brachten einige
Blätter die Nachricht , daß dcr verewigte Kardinal
Kopp ein Privatvermögen von 7 Mill . hinter-
lnssen habe . Die Schics . Polksztg . und andere kath.
Zeitungen haben das alsbald für nickst wahr erklärt.
Diese Erklärung verhinderte aber leider nicht , daß
diese dnrckxaus unwahre Angabe einen weiteren Weg
durch die Presse genommen hat und nimmt . Zum
Beispiel der Artikel eines sozialdemokratischen
Blattes enthält unter der Ueberschrift „Kopp als
stcbeirfacher Millionär " n . a . die bedauerlichen
Sätze : „Daß aber der Breslauer Kardinal Kopp,
der einstmalige arme Weberssohn . 7 Millionen
Mark Vermögen hinterlassen hat , das mirß ange-
stchts der infamen Bebelhetze der Zentrnmspresse
doch registriert werden . „Ihr sollt nicht Sck' ötze
samnreln , die vom Rost mrd den Motten zerfressen
werden können " — sagt ein Bibelwort . Der Bres¬
lauer Kardinal aber sammelt sieben Millionen : er
wohnt überdies im Sonrmer auf einem fürstlich
eingerichteten Schloß , im Winter in einem prächti¬
gen Palais ; er kann sich das Erdendasciir glanzvoll
gestalten wie nur je einer , während seine Kirche die
große Masse , die Armen und Elenden auf das bes¬
sere Jenseits vertröstet ."

Diese tendenziösen Unwahrhaftigkeiten nötigen
Gehcimrat Dr . Porsch . zumal er von vcrsch'ede . en
Seiten darum erstickst worden ist, eine kurze Er¬
klärung abzngeben : Der Herr Kardinal , welcher für
seine Person außerordentlich bescheiden und asketisch
lebte , hat mir als seinem Testamentsvoll-
st r e cke r wiederholt erklärt : ich würde nach seinem
Tode große Ersparnisse nicht vorfinden , da er , was
er einnehme , auch inr allgemeinen Interesse ans¬
geben zu sollen für seine Pflicht halte . Das hat
er auch reichlich getan . Nickst nur für rein kirchliche
Zwecke. Eine Betrachtimg über ihn , welche ich eben
las , ans der Feder eines obiektiven Mannes , der
nicht zu seinen Anhängern zählte , rühmt den ver¬
ewigten Lkardinal mit Recht als einen „V a t e r d e r
Armen , einen freigebigen Förderer
von  K n n st und  W i s s e n s cha f t" . Was ich in
seinem Nachlasse vorfand , hat das in noch größerem
Maße bestätigt , als ich es schon annabm . Demge¬
mäß habe ich n icht ein ma l ei n e Mill i on er-
sparter Gelder aufgefunden,  gcsckckveige
denn sieben Millionen . Seiner Familie hat er we-
nig hinterlassen , das meiste für allgemeine und gute
Zwecke. Ich darf wohl erwarten , daß die Blätter,
welche andere Mitteilungen gebracht haben , sie voll¬
ständig berichtigen . Berlin , 21. April 1911. Dr.
Porsch , Geh . Justizrat.

* Rcichstagsersatzwahl in Brannsberg - Heils-
bcrg . Braunsberg,  21 . April . Bei der heu¬
tigen Reichstagsersatzwahl im Wahlkreis Königs¬
berg 6 (Braunsberg -Heilsberg ) wurde an Stelle
des verstorbenen Reichstagsabgeordnetcn Dr . Preuß
Frhr . v. Rechender  g -Berlin °Schöneberg (Ztr .)
mit großer Majorität gewählt.



Oesterreich - Ungarn.
Kaiser Franz Josef.

* Wie », 23 . April . Ein heute verösfentliches
'offizielles  C o m m u n i q u 6 erklärt über
das Befinden des Kaisers : Da ein unvermitteltes
rasches Abklingen der katarrhalischen Erschemun.
gen erfahrungsgemäß in derartige » Fallen ma,t er¬
wartet werden könne, müsse darauf Bedacht tM -om-
men werden , daß der Zustand deS Monarchen noch
andauernd der sorgfältigsten ärzt¬
lich  e n A u f s i cht und B e h a n d ln  n g bedürfe.
Tie behandelnden Aerzte informierten m Ueber-
einstinimung mit den ausgesprochenen »'-vtentionen
des Kaisers in völlig wahrheitsgetreuer W -lse dre
Oesfentlichkeit über das Befinden des Monarchen,
we-ihalt >iur die von den Aerztcn ansgeaebeneii
Feststellungen als authentisch und maßgebend zu
betrachten seien . Das Befinden des Kaisers sei
heute günstig  gewesen.

Schweden.
Das Endergebnis der schwedischen Wahlen.
* Stockholm , 23. April . Nachdem die Anszäh.

lnng der abgegebenen Stimmen beendet ist, setzt
sich die neue Zweite Kammer  folgendermaßen
zusammen : 86 Abgeordnete der Rechten, <l
Liberale und 64 Sozialdeniokraten im alten Reichs,
tage . Die Rechte hat also 22. die Sozialdemokratie
9 Sitze gewonnen , während die Liberalen 31 Man¬
date verloren haben . Insgesamt erhielten : / w
Rechte 286 010, die Liberalen 244 718 und die So¬
zialdemokraten 229 339 Stimmen gegen 188 bc.9,
239 497 und 170 690 Stimmen im Jahre 1911.

Südamerika.
Ter neue Präsident von Venezuela.

Caracas , 23 . April . Da die Verfassung nicht
zwei aufeinanderfolgende Perioden derselben Prä¬
sidentschaft gestattet , wurde General Bustillos
zum provisorischen Präsidenten von Venezuela ge¬
wählt . Ter bisherige Präsident Gomez wurde zuin
Oberkommandeur der Armee ernannt . _ _

Landtags -Verhanvlmigen.
Abgeordnetenhaus.

CPO . Berlin , 24 . April.
(63. Sitzung .)

Eröffnung : 11 Uhr.
Etat des Finanzministeriums.

Abg . Sch r ö d e r -Kassel (natl .) wünscht eine Re¬
vision des Reisekostengesetzes.

Abg . D e l i u s (Vpt .) kritisiert das Wolmunas-
geldzuschiißgesetz und verlangt Abschaffung des Re-
mnnerationsfonds für die niittleren und unteren
Beamten.

Abg Bartscher (Ztr .) : Die Beseitigung de8
Rcniunerationsfonds , der ja nur für die mittleren
und unteren Beamten besteht , und nicht auch fnr
die höheren Beamten , ist notwendig . Dieser Fonds
hat nur Neid . Mißgunst und Unzufriedenheit zur
Folge , denn immer dieselben Beamten werden aus
ihm bedacht, während andere womöglich tüchtigere
übergangen werden . Außerdem sind die Nemune-
rationen außerordentlich minimal . Die durch die
Abschaffung dieses Fonds frei werdenden Mittel
muß man den Beamten in einer anderen Forin wie¬
der zuführen , so durch Unterstützung v. Wohlfahrts-
einrichtnngen , Krankenkassen . Sterbekassen etc. Das
WobnnngStzeldznfchußgesctz läßt viel zu wünschen
übrig . Der ganze Mittelstand leidet unter der Kre¬
ditnot . Vor allem muß die Regierung durch -ine
allgemeine Anweisung dafür sorgen , daß die ein¬
zelnen Ressorts die Handwerkerrechnungcn so schnell
wie möglich bezahlen . (Beifall .)

Finanzminister Lentze:  Das Reisekostengesetz
ist so geregelt , daß die Beamten ihre Auslagen er¬
setzt erhalten . Die Remuneration können wir nicht
ganz Wegfällen lassen. Tie früher verlangte Auf¬
stellung fester Grundsätze für die Beinessung der
Remuneration ist bereits geschehen.

Abg . v . K a r d o r f f (frk.) begründet einen von
seiner Fraktion , den Konservativen , Nationallibera-
len und Freisinniger . Unterzeichneten Antrag , die
Kreditanstalt für städtische Hausbesitzer der Pro¬
vinz Posen und Westpreußen durch Gewährung
eines ausreichenden , mit mindestens SV2, Prozent
verzinslichen Staatskredits baldigst in Stand zu
setzen. Hansgrundstücke in den Städten dieser Pro
vinzen zur zweiten Stelle zu beleihen . Er wirft
der Regierung und vor allem dem .Finanzministe¬
rium vor , daß sie die Bedeutung der Ansiedelungs¬
politik in den Ostmarken sehr unterschützten.

Finanzminister Lende  erhebt gegen den schar
fen Ton und die schweren Vorwürfe des Vorred
ners für die keine Anhaltspunkte vorlägen , auf das
allerentschiedenste Widerspruch . Die Pfandbrief¬
anstalt sei vom Finanzministerium ins Leben ge¬
rufen worden und werde weitmöglichst unterstützt.
Auch >nit der zweiten Hypothek werde der Versuch
gemacht.

Die Abgg . K ü n z e r (natl .) und v. Kries
(kons.) unterstützen den Antrag.

Abg . K 0 r f a n t y (Pole ) wendet sich scharf 'da
gegen.

Finanzminister Dr . Lentze bittet , daß es bei
der im Etat vorgesehenen verstärkten Schuldentil¬
gung bleibt . (Beifall .)

Der Etat und die darin vorgesehene Schulden-
tigung wird genehmigt.

Beim Etat des Abgeordnetenhauses begründet
Abg . Dr . D i t t r i ch (Ztr .) einen Antrag , den

Mitgliedern des Hauses für die Tauer der jedes¬
maligen Legislaturperiode und für die gesamte
Monarchie eine Fahrkarte zur freien Fahrt in be¬
liebiger Wagenklasse auf den preußisch -hessischen
Staatsbahnen zu gewähren . Es kann den Abge
ordneten nicht zugemutet werden , daß sie die Kosten
für die so notwendigen Informationsreisen tragen.
Jeder Abgeordnete hat die Pflicht zu solchen Rei¬
sen, denn er muß mit seinen Wäblern Fühlung hal¬
ten . Die Informationsreisen dürfen sich nicht auf
den Wahlkreis beschränken. Außerdem müssen die
Abgeordneten auch Agitationsreisen unternehmen.
Aus allen diesen Gründen empfehle ich den Antrag
zur Annahme . (Lebh . Beifall.

Ein Regierungsvertrcter  erklärt na¬
mens des Ministeriums d«s Innern , nicht in der
Lage zu sein , dem Antrag Dittrich zuzustimmen.

Abg . Dr . L e v y (natl .) : Der größte Teil meiner
politischen Freund .e wird für den Antrag Dittrich
stimmen.

Für den Antrag Dittrich sprechen nach die Abgg.
L i p p m a n n (Vpt .) und Hirsch (Soz .) .

Ter Antrag wird angenommen.
Samstag 11 Uhr : Eisenbahn -Anle 'ih .g,

Lokales.
Limburg , 25 . April.

^ Von der er st en Fahrt des Lahn¬
schiffes.  Zu der gestrigen Notiz unter vor-
stehender Spitzmarke , die wir laut Zitat dem
L a h n st e i n e r T a g e b l a t t entnommen hatten
geh: uns folgende Richtigstellung zu : Von dem
heutigen Bericht Ihres werten Blattes über dre
erste Fatal des Lahnmotorschiffes , der geeignet rst,
das Schiff und die Kanalisationspläne gründlich zu
diskreditieren , ist glücklicher Weise nur d er erste
Satz wahr:  von der Ahler Schleuse bis Ens
wurde Pserdezug benutzt , weil au einer Kuhlwasier-
pumpe c' iu! kleine Achse von Fingerdicke gebrochen
war und das Schiss während der Reparatur des
Schadens in Ems gleichzeitig laden  soll .e. Bei
der Besichti.nung ist das Schiff von der Mo,el ttt
den Rhein und umgekehrt mit elgener Kraft
und ohne alle Schwierigkeiten gefahren
Fahrt von Koblenz bis Lahnste .n , die
Bericht zwer Stunden gedauert haben soll, nahm/r-
nen Umweg von neun Kilometern

Die eiste
die nach dein

über
Braubach . Das Schiss machte dabei durckschnittsich
47 Kilometer berg - und 17,6 Kilometer tauxn .-.
Tic in dem Bericht beiläufig erwähnte erste Fa U
mir Last brauchte von Ems bis Wesie .mg zü sichen
V3ouu uttb SuUh  Zehn ©tnnbcn . (£3 ^ ^
bc;n Nhcin bis zwanzig Kilometer stund .ich er°
reicht . Lahnschiffahrts -G . m . b. H .: C . Ban ja.

D e r K r i e g e r v e r e i n G e r m a n r a halt
moraen voii iiackznittags 3 Uhr ab , sein E,öss-

, . .. . — - ■ Da auf Wunschnunasschießen für das Jahr U-
der Militärbehörden dem C ’ /me
größere Ansmerksamk . :t und t e
werden soll, werden in dies ,i Jahre eis ^
Uebnngen kniend u . liegend S/ics " n st 'isst
Die Kameraden w . den ansgcsordert , sich an

Und

immer
widmet
weitere

den.
den

Schießübungen und auch schon beim Ansniarsche
recht zahlreich zu beteiligen ; desgleichen sind
hierzu die Mitglieder der übrigen Limburger Krie¬
gervereine eingeladen , da diese sich unter den Be¬
dingungen wie die Mitglieder der Germania am
Schießen beteiligen können . Laut Inserat samm . ln
sich die Mitglieder aus der Diezerstraße und den
Seitenstraßen iim 2% Uhr Ecke Schmimburger-
straße ; Abmarsch 2^ Uhr . si Sammelplatz der übri¬
gen Mitglieder : Stadt Wiesbaden 2% Uhr , Ab¬
marsch von da mit Fahne und Spielleutey 3 Uhr-
pünktlich.

K a t h. M ä d chc » s chu tzv e r e i n . D er
Voistand deS kath . Mädchenschntzvereins macht -noch¬
mals an diestr Stelle seine Mitglieder auf seine
Patronatsfeier,  das Fest der hl . Mutter
Gottes von gutem Rate aufmerksam . Dieselbe wird
morgen Sonntag den 26 . April , 7 Uhr , in der
Hospitalkirche durch eine hl . Messe und kürze An¬
sprache des Geist !. Beirates Herrn Dr . Rauch , mit
allgemeiner Kommunion in derselben  gehal¬
ten . Unter gütiger Mitwirkung der Marienschule
wird die Feier durch Gesang erhöht werden . Uni
recht eifrige Beteiligung an der Feier bittet herzlich
die 1. Vorsitzende Frau Sovhie Hcpvel.

Theater in Limburg.  Am Sonntag
den 26. April , abends 8 Uhr , aelangt nach Fr tz
Reuters „Ut mine Stromtid " „Onkel Bräsig"
zur Aufführung . „Onkel Bräsig"  gehört zu
den seltenen Stücken , »velche das Publikum vom
ersten Moment bis zum Schluß in Spannung und
Heiterkeit erkält . Von Szene zu Szene st"-g rt sich
die animierte Stimmung ; drollige Situationen,
natürlicher Humor.

einem Dämmerschopsien im Hotel Adler , den auch
der Herr Oberregierungsrat eine Zelt lang mit
seiner Anwesenheit beehrte.

chtz Elz , 24 . April . Die Vorbereitungen zur
festlichen Begehung des 25jährigen Bestehens der
hiesigen Freiwilligen Feuerwehr , der zweitaltesten
im Kreise Limburg , sind bereits im vollen Gange.
Die Teilnahme der auswärtigen Bundeswehren
verspricht ein starker zu werden.

* Weilburg , 24 . April . Dem Hofprediger
Schee rer wiirde die Krone zunr Ritter¬
kreuz I . Klasse  des Militär - und Zivil -Vor-
dienstordens Adolfs von Nassau verliehen . — Un er
diesjähriges Kirchweihfest  findet am 12. und
13. August statt.

chtz Dauborn , 24. .April . Der diesjährige Fcuer-
wehrtag des 7. Bezirks Freiw . Feuerwehren im
Reg .-Bczirk Wiesbaden (Kreis Limviirg ) wird a,n
14. Juni Hierselbst abgehalten.

* Arfurt bei Runkel , 23 . April . Henw Nackt
brannte die dicht neben der K'ioche siebende Scheune
des Landmanns Sa h l nieder , lieber die Ent¬
stehung des Feuers ist nichts bekannt.

chtz Niedcrbrcchen , 24 . April . Am kommenden
" -„ »tag den 26. ds . Mts . lält der Emsbezirk , es

g ines der deutschen Turnerschaft hier elbst
diesjährige 2. Bezirksvorturnerstunde ab.

* Kroppach , 24 . April . Dem „Hotel Müller"
o ümbos J,ig .elb ?.ch stat ' etcn in der Nicht vom

- den 20. Einbrecher  ei ..en Be 'uch ab.
gen in Küche und Keller ein und staben

d Wein . Sie scheinen durch das Keller-
st,gang in t 1? Hans gesunden zu haben,
der -Sieg , in Wissen , Be '-dorf und Kirchen

i letzter Zeit ähnliche Einbrüche vorge-

das Plenum seine Zustimmung . In Ausstch
nommen ist für das Erzieherinenamt en ^
Lehrerin , die auch Haushaltungsunterrlckt
kann . Um den Bau von neuen Wohnhamer , ,^
die Bcainten der Irrenhäuser zu umgehen . '
geeigneten Fällen die selbstschuldnerische B -
für hypothekarische Darlehen der
rungsanstalt an Angestellte des BezirksauK ^ ^
übernommen werden . Ten nicht Fesiang i ^
soll in anderer geeigneter Weise Unterstütz ^

Ten vorgelegten Planen kur
chcn Erziehung s am

man zu. D >e ,

teil werden.
Bänder katholi
st a l t in Usingen

.utcn

der Landesbank auf dem Grundstück
die Genehmigung . Die /

M Tie Arbeiten 1>U.

stimnite man zu. f
statt kostet etwa 1 283 000 A. Ei » Bell fo:nn ^^
6415 Jt.  Auch den Er werteru n as va

straße 44 gab man
kosten betragen 860 000
nur von Unternehmern ausgesü' rt werdew d ^
Bezirk ansästig sind. Ferner bew ' ll -gte die

r.n

be ' iilragte Gl e i ch st e l l u n g
Ver¬

de'

io .. >

n::!! .
dcrna .l
Im 5
der f; .
elbcrkr
Wald tr
tigeS Eil
fen des
allziigroß

O- ,.Ö t-h'

*■-v.tt , 25 . April . Am Mittwoch nach-
r wn ' den die hiesigen Einwohner w e-
, das Brand " anal zur Hiise gern ' n.
De, Distrikt Todenberg (in der Na e

' Höhe) , und im benachbarten N 'eder-
mdeivald sowie im Hollerer Mark-

o n e r aiisgebrechen . Durch tgtk .ä -
-n wurde ein weiteres Umsichgrei-

rs ver ! stch-rti Der Sch ' - n ist acht
da es sich größtenteils um einen Laub-

sammlimg die . . „ • • . „
schie d en e r B e a m t e n k a t e g o r l e n ^
Landesbank mit denen der Landesspark/ ' ^ .
Gesiich der Pfleger - und Pfiegerinnenm ' schusie ^
Anstalt Eichberg betreffend Verbesserung '
Qnnt'  verwies das Klaus einem Eintrag siks -

M . gemäß dem Landesaus u-
!age

Funk -Frankfurt a. 6'
zu einer erneuten wohlwollenden Prüfung,
aber über die Eingabe des Han -mvorstandes ‘
deutschen Ve ' bandes der Krmsenpf .e/er m -w ' ^
rinnen zur Tagesordmmg 'q, ; pdew
ichstiß eines Vertrages mit den Kreisen Bl eo^
köpf und Limburg  a . d. L. w -gen Ueb ina ^^^,
der Vizinalwege dieier Kioie  von 138 bezw. ^

des B -zirksverbandes vom r . April d. Js - ob y■ - nach einem Beriwl

Kilometern Gesamtlänge
B -zirksverbandes vom 1.

vorlänf 'g 20 Jahre wurde
Aba . Abickt-Westerbiirg au ĝebeißen . ^

Das Hans vertagte sich daraus auf Montag
10 Uhr . ‘ _

Kirckttchts.
25. April . Ter

Provitt t'cllcs.
: ! : Hadamar , 23. April . Gestern Eurde d«

neuernannte Direktor des Kgl . Gymnasiums Herr
Professor Heun,  der früher am Gymnasium zu
Montabaur  und zuletzt am Gynmastum
in Fulda  wirkte , von Herrn Ober¬
regierungsrat Dr . Paehler  seierl 'ch in sein
Amt eingeführt . Um !0 Uhr hatten licki
das Lehrerkollegium und die Schiller der Anstalt
in - der neuen Aula dem mit reichem Schmuck ver¬
zierten einstigen Sonimersaal der Fürsten von Nas¬
sau -Hadamar , vollzählig versainnrelt . Die Feier
ward eingeleitet dilrch deri Gesang des ^von dem
Gymnasialchor vorgctragenen Liedes „Gott grüße
dich!" Darauf ergriff Herr Geheimrat Dr . Paeh¬
ler das Wort zu einer längeren Rede , in der er zu¬
erst Herrn Pros . Hesse für die anfepfernde und ge¬
wissenhafte Verwaltung der Direktorialgeschafte die
Anerkennung und den Dank der Vorgesetzten Be¬
hörde misjprach . Dann wandte er sich an den Herrn
Direktor , indem er ihn auf die günstige Ailsvizien
hinwies , unter denen er sein Amt antrete . Habe
sich doch in den vorhergebenden Jahren dank der
kraftvollen und erfolgreichen Tätigkeit tiichiiger

Direktoren der äiißere und innere Ausbau d« - An¬
stalt in glücklicher Weise vollzogen . Im Geiste der
Vorgänger weiter zu arbeiten , sei die zwar schwere
aber ebenso köstliche Anfgab - des neuen Direktors.
Vor allen Dingen solle er , wie jene Männer , in der
ihm anvertrauten Jugend die Ideale der Gottes¬
furcht , die Vaterlandsliebe lind Arbeitsamkeit Pfle¬
gen Diese schwierige Ausgabe werde ihn ' durch die
Mitarbeit eines berufs - und stets arbeitsfrendrgen
Kollegiums erleichtert werden . Der Herr Ober-
regierungsrat schloß seine Rede niit den herzlichen
Wünsckien für eine mit Erfolg gesegnete Wirksam¬
keit des neuen Direktors . Herr Prof . Hesse be¬
grüßte darailf , nachdein er für dir wohlwollende
Beurteilung seiner Amtsführung durch den Herrn
Vorredner gedankt hatte , den neuen Direktor nn
Namen der Amtsgenossen mit freundlichen Worten;
er sicherte ihm für seine verantwortungsreiche Tä¬
tigkeit die freudige Unterstützung durch das Lehrer¬
kollegium zu . In seiner Erwiberung auf die vor-
hergehenden Reden gab dieser zunächst dem Gefühle
des Dankes gegen Gott Ausdruck , durch dessen gnä¬
dige Fügung er , der frühere Schüler des Hada-
marer Gymiiasinms , der vor 28 Jahren mit dem
Zeugnis der Reife es verlassen habe , nunmehr an
die Spitze der Anstalt berufen sei, der er stets ein
treues Gedenken bewahrt habe . Voll Pietät ge¬
dockte er auch der früheren Lehrer . In zweiter Li¬
nie galt sein Dank den, Herrn Oberregierungsrat,
dessen Wohlwollen er nächst der Gnade des Königs
die Ehre seiner Ernennung verdanke . In warmen,
von Herzen kommenden Worten setzte er dann die
Grundsätze aiiseinander , nach denen er sein Amt zu
verwalten gedenke, und führte in lichtvoller Weise
durch konkrete Beispiele aus dem Kreis der Schul¬
schriftsteller aus , welch hohen Wert in ethischer rmd
ästhetischer Beziehung noch heilte die Beschäftigung
mit dem klassischen Altertum auch für die deutsche
Jugend in sich berge , erkannte aber gleichzeitig die
gewaltige Bedeutung der Naturwissenschaften und
der Technik an . Am Schlüsse hob der Direktor nock>-
mals hervor , daß bei seiner ganzen Tätigkeit ihm
stets als Leitspruch vorschweben solle : Deo , Musis,
Patriae ! Ein Lied des Gymnasialchors beendete
die erhebende Feier . Ain Abend folgte das Lehrer¬
kollegium einer Einladung des Herrn Direktor zg

brand handelte . • , ,
* Grcnzhanscn . 23. Avril . Gestern Nacht brach

in dem am Arerbach inmitten des Waldes gelegenen
sogen. „Mnstcrmüblck -en" ans bisher unerklärliche
Weise Feuer aus . Die B.ew'oh'ner konnten nur noch
schnell das Leder, rcllcn . Jn ^kurzer Zeit brannte
das Gebäude bis ans die Umsassimosmanern nieder.
Der Schaden ist durch Versichernng gedeckt

* Berod (bei Hachenburg ), 24. April . In dem
Anwesen des Schmiedermeisters Schneider  Mer
brach am Sonntag Jener  ans . O 'öiroh . soforr
die Feuerwehr zur Stelle war , ge ang es doch n au,
das Feuer zu löschen. Wohnhaus und -Lcheune
brannten nieder . Der Schaden ist durch Vernche-
rnng gedeckt. Ueber die Entstehung des Lrandev
ist noch nichts entdeckt.

* Hof (Oberwstw .) . 25 April .' Am Sonntag
abend nack der ^ eierabendstünde kmn es auf der
Straße in der Nabe des Gasthauses Spornhauer
zwischen dem Bergmann Albert ^ ischbam itnd dem
Steinbrucharbeiter Richard Müller zu ^Streitigkei¬
ten , wobei letzterer einen Stich rn die Brust
und mehrere ' Stiche in den Arni erhielt . Fsia >baa>
soll ebenfalls -durch Stick « verletzt worden sein . Am
Montag begab sich sedöch Fischbach wieder zur ge¬
wohnten Beschäftigung auf die Grube bei Werdennu
a . d. Sieg und bereits ' am Dienstag traf dre
Traucrkiinde von einem Unglücksfall bei dcsten
Vater in Hos ein . Der Bergmann Fischbach wurde
bei dem Nachsehen nach zwei sitzengebliebenen
Schüssen , welche in dem Augenblick sich entluden,
völlig z c r j chm e t t e r t , sodaß der Tod auf der
Stelle eintrat . . -

* Marienberg , 25. April . Der einmalige außer¬
ordentliche Webrbeitrag  für den Oberwester-
waldkreis wird nach einer Mitteilung im hiesigen
amtlichen Kreisblatt zirka 28 500 ^ betragen.

—- Rüdeshcim , 24 . April . Die Lerche des ^ uhr --
manns Josef Hörne aus Hattenheim , der sich m
der Nacht vom Samstag auf Sonntaq zu Oesir cy
von der Landebrücke in de» Rhein stürzte , ist am
hiesigen Hafen gelandet worden . ^ ,

— Biebrich . 24 . April . Im Rbeme gelandet
wurde oberhalb von St . Goar ani sogeirannteii
Kammereck eine männliche Leiche, dlackreiner bei
der Leiche vorgcsnndenen Karte bandelt es sta> vllec
Wahrscheinlichkeit nach um den Zigarrenmacher
Wilhelm Bargon aus Biebrich . r~ -

□ Wiesbaden . 24 . April . Bet der Er,atzwahl
für die H a n d e l s k a m m e r wurde Direktor A.
Stur,n (Eltville ) von der Ebainpagne '-keN t 'i M.
Müller  mit 43 von 45 Stimmen zum Kammer-
mitgliedc gewählt . ^ .

Wiesbaden , 24 . April . In geiltigcr Umnach
tnng hat gestern ein hiesiger Handwerksmeister den
Tod im Rli-ein gesucht und gefunden . Dre Lerche
ist bereits gelandet.

Limburg . 25. April . Der Hochm.
Bischof bat hcure eine 4 wöchige Frrmungsrei . ^
die Dekanate tl s i n g e n, H o chst und K o
stein angetreten . ^

Telegramme.
Der Arbeiteransruhr in Colorado.

Rewyork , 23. April . Im Kohlenöezirk - . .
Colorado  ist es zu eurer förmlichen R «- « g

i o n gekommen . Milizen haben etwa
A r b e i t e r g e t ö t e t . Gestern at .aäier .en u
[cute die Milizen , welche die Fnicht ergritiev , ^
ranf die Bergleute 23 Mitglieder ^ der G uv -'̂
Wallungen nebst Frauen und 5ti, -dern in
ben trieben u. die Gebäude dann anzünde

te !'-

Die ganze taatsmiliz von Co .orado ist anstiebo
worden , um die Ordnung wieder herzusGllen . „^
dererseits marschieren 400 bewasinete Be i c;,
aus anderen Bezirken zur Unterstützung der tf-
lenden herbei . , ^

Denver (Colorado ), 22. April . Es wir «> „
meldet , daß streitende Bergleute drei Kohwngr ,„.
in Del Agna und anderes Eigentum Per Mil [(
besitzer in Brand gesteckt habe ». ~~ 9/a , ct ;u ^
düng aus Trinidad sollen Streikeiide cm t,
werk , in dem der Direktor u . mehrere and -re ^
jenen Schutz gesucht hatten ^ in Brand gefl-ai
hierauf den Eingang verschlossen haben . ^

Rewvork , 23. April . Tausend beW' N̂ .
A'.lsständige erwarten im Koblcnbezirk von
,-ado die Ankunft der Miliz -Verstärkungen.
zig Arbeitswillige sind von Streitern in die rrn
werke getrieben worden , deren Emfahrtsgev ^
dann angezüiidet wurden . Ter Betriebsleiter
von der „Colorado Fnel and Jron Eoinpmv ..
plionierte an8 Aguilar . er und andere M ' n ^
der Leitung schlvebten in unmittelbarer best ,,»
fahr ; immerfort träfen noch, bewajsnete
ans anderen Distrikten ein . Insgesamt &
bis jetzt siebzig Menschen getötet und himst
letzt worden sein,

Vom Kronprinzen.
Berlin , 24. April . Beim Krön  p r i p

heute Staatssekretär Dr . Delbrück  c 'nc a
trag über die politische unk Wirtjck)aftlEm
Wickelung Preußens und Dentlchlanos . Vor, , .m
Zeit hielten Unterstaatssekretar ZimmerM »' % j,tz-
bic*auswärtige Politik und der KrregsiiN
niil ' tärische -Fragen einen Vortrag.

Militärischer Unfall.
Biisch (Lager ), 24. April . Bei

Prüfungsschietzen

dem h-s

48 . Kommnnallandtag fnr den Reg . -Bezirl
Wiesbaden.

bt . Wiesbaden , 24 . April . Der Landesmrs-
schuß berichtest zum Voranschlag der Einnahmen
und Ausgaben für das Rechmingsjabr 1914. daß
nach dem voraussichtlichen Abschluß des H apt -tat
das Jahr mit einer Mehreinnahme von 01000 m
abschließen wird . Insgesamt schließt der Haupt-
ctat in Eiirnahmen und Ausgaben mit ,>,03 200
ab . Der Mehrbetrag von 168 600 J(  gegen das
Vorjahr findet , seine Erklärung durch die mrt
180 000 A  mehr eingestellten Anlehen für die Er-
richtnng einer Fürsorgeerziehungsanstalt , ^ sowie
durch dell um 58 200 dl  höher eingestellten Benrag
deö Staates zu den Kosten der Fürsorgeewehunfl,
die noch fortgesetzt steigen . Von der Nastüui ' mcn
Landesbank und der 9rgsiänischen Spa 'Sasie wur¬
den aus Ueberschüssen des Jahres 1913 a geliefert
508 800 M (Landesbank ) und 142 411.60 <M (Sv r°
kasse). Die Ueberscküsse haben sich gegen das Ver¬
jähr um 144190 Jl  bezw . 161325 <M verringert;
als Ursache werden die Kursverluste und dre stär¬
kere Dotierung des Reservefonds angegeben . —
Die Bezirksabgaben sind mit 2 219 000 M er ge¬
stellt , 123 550 M mebr als im Vorjahr . Dem Etat
des Fonds zur Errichtung einer dritten Irren-
anstatt sollen aberinals aus ' Mitteln des Bezirks-
verbmrdes 300 »00 M  überwiesen werden . Die
Schulden des Bezirksverbandes betrugen am L
Januar dieses Jahres 8 397 821 <M,  46 043 &
weniger  als in, Vorjahr . m Yr

Heute voriirittag fand die dritte Vollver-
s a m m lnng'  des Kommunallandtages statt . Ern
Gesiich der Gemeinde N e n t e r s h a u s e n um Be¬
willigung von 2000 JL  zu einer Bachregulieru g
wurde dem Landesansschuß zur Prüfling und Be¬
rücksichtigung -überwiesen . Den Anträgen , dem
Vorstand der Nassaiiischen Sparkasse ein werteres
Vorstandsmitglied zuznwählen und für die Für¬
sorge an Mädckren eine Füriorgeerzreberin mit w-
nem Anfangsgehalt von 1400 M anzustellen gasr

) , Z-i.  April . U’n wj-- - «00-
. . . . ' der Maschinengewehrkon̂ m'
de Infanterieregiments 126 genct best all§ ^
deur des 3. Bataillons Mmor Strohlm
sebe» in die Schußlinie crnes rückwärts
Blaschinengewehres . Ein Schuß duraü . Ê ^ ,
Offizier das rechte Bein unterhalb
Der Verletzte , dem sofort auf dem - chictz, ^
siche Hilfe zu Teil wurde , konnte rn >e
ort Straßburg verbracht lverden^

Dir zwei verschwundenen

Paris , 24 . April . Man bat, .fcM benutz
Torpedoboot 174, das als Zielßbe ^ ^  vor c%\^ ‘
sich noch an der Stelle befindet , anp bo boot A t,oi'
Keit aesnnken ist. Das andere Tort ^ o

ptdol -v"^ tzfl-
l>r>k
ii{
jei>

Zeit gesunken ist. Das andere stst^ st^ i-n
ne" soll die Ankerketten Pi :^ ^ 5^ ,wpptau ^
einem ansländijchen Schiff ir . “rJjen  sein -rna '''
men und nach Italien gebracht woro $o >

London . 24. April . Der,Kor " g in ^onson , -a n Aprii . T/r Koma ' ^
von England sind heute Abend
eingetroffen

Kaiser Franz Jost,. ee»'
Wien , 24 . April . Das % o i “ :

leiin über das B e f i n d e n keinst̂ .nsiest,
statiert . daß im obiektwen B fnn̂ ^ ArafA, „<
Veränderung zu verzerchmn z»st At>"
Herza 'ktion und Appesi J wä  <
lend . Der Kaiser hielt 1' « ' meor \ni  o«
in der kleinen Gastes ^

Zum Scheiden des E '.nchrcdenc
Straßburg , 24 Apnl - ^ ^ unter F "^ ii

des Straßburger Gemeindera ^ ^ c t  i,
Bürgermeisters S ck sirkw ? ^gih
vormittag dem Statthalter , ,

London , 24 . April . ^
geben , daß der deutsche Botick , ^ 3. ^ ,cv-
ky von der Universität Ott ^ we^ ,
Ehrendoktor der Rechte ^

di-



Apnl . ?K-Ur, dem „Njetsch" steht
n i Laufe des Sommers dasenglische

®tcn>? »paar  oder doch mindestens Sir Edward
Ä Weihe, kommen werden.

Nach heftigem Kampfe
boti' w J* ie  Streikenden bei Monson (Colorado)
den".̂ Kavallerie zurückgeworfen.

Zuckten in zwei Abteilungen ab
24. April.

Die Streiken-

^7- -corii. Die an die Adresse des Ver°
«Bit, der katholischen Arbeitervereine
b0n8g£e acricfitetc  Erklärung ist unterzeichnet

- Qftbe§ katholischer Arbeitervereine des
- und 15 anderen Geistlichen, darunter 7' ''er i er etcibt Breslau

~no Ende
Wilsons Krieg,

der mexikanischen Revolution?
wird gedrahtet : Die Feindselig-

t>en 7-,̂ ' schen den Rebellen und den Bundestrup-
kun-.diertas wurden auf der ganzen Linie einge-

gemein-

e, " «

Iquip9®je Führer beider Heere arbeiten
D ' .'/ .wnspläne gegen Amerika aus.
^Nilungton , 24. Avril.»>it ! l'angton , 24 . AP . .

UnbÂ -̂ ^ otssekretär Brhan rieten die Vertreter
gkg°„1^ 'onger Carranzas diesem telegraphisch, sich

miuber Amerika neutral zu verhalten.
^ Tie Lage in Veracruz.

dr>ŝ ^ "kniz, L4. April . Die amerikanischen Vor-
d>e weiter südlich vorgedrungen und haben
Ultimi Erstatwn besetzt. Es kehren normale Ver-
^Qbett  r ^ 'wder. Eine Anzahl Wirtschaften und
Achills» """ wieder geöffnet. Die amerikanischen*s®sr -•.

*
'«11Q"

Ä‘ wpellen spielten gestern in verschiedenen

Rqiiq« ötr**ä> 24. April . Die Kriegsschiffe „Loui-
f°Nsi»."ud "Mississippi", die heute hier eingetrof-

"Oben Marinesoldaten . Matrosen und zwei
1(11,5 gelandet. Den Vorpostenstellungen wuc-
^Idä»H"- ü̂ ^^ >nengewehre und einige dreizöllige
?ono ^s.lr̂ -e ^ 'geteilt . Bei dem Hauptquartier des

Fletchcr stehen ini Terminalhotel
»en  yie , während in der Nachbarschaft
—̂ ' ' Oldaescbüke in Reserve gehalten werden.

Luxemburg, 24. Äsirik. Heute mittag '11.30 Uhr
wurde das Urteil in der B e l e i d i g u n g s kl a g e
linksgerichteter luxemburgischer Abgeordneter ge¬
gen B i s ch0 f Dr . K 0 p P e s von Luxemburg we¬
gen dessen Rede auf dem vorjährigen Metzer Katho¬
likentag gefällt. Es lautet wegen Verleumdung auf
200 Franken Geldbuße und je 200 Franken Schaden¬
ersatz für jeden der 21 Zivilkläger sowie Veröffent¬
lichung des Urteils in drei inländischen uno drei
ausländischen Zeitungen . Der Bischof hat gegen
das Urteil sofort Berufung eingelegt.

Kirchenkalender für Limburg.
2. Sonntag nach -Ostern, den 26. April.
Schluß der ö st e r l i che n Z e i t.

F e st des h l. G e 0 r g.
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse: um 8 Ubr

Kindergottesdienst mit Predigt : um 9H Uhr Hoch¬
amt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr Andacht
zum hl. Georg. — In der S t adtkirche:  Um 7,
8 und 11 Uhr hl. Messen, die zweite mit Gesang,
letztere mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr St.
Michaels-Bruderschaft. — In der Hospital-
k i r che: Um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit
Predigt.

Montag , 27. April . Im Dom um 7*4 Uhr
feiert. Exequienamt für Katharina Antoni . Um
8 llhr in der Stadtkirche Jahramt für Philipp
Abt, seine Ehefrau und Kinder. Dienstag , 28.
April . In der Stadtkirche um 7(4 Uhr feiert.
Jahramt für Anna Brückmann und deren Vater
Jakob . Um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für
Anton Wolf-Priester . Mittwoch. 29. April . In
der Stadtkirche um 7(4 Ubr feiert. Jahramt für
Amtsgerichtsrat Eduard Busch. Um 8 Uhr in der
Stadtkirche Jahramt für Magdalena Loos. Don-
nerStag, 30. April . In der Stadtkirche um 7(4
Uhr feiert. Jahramt für Amtsrichter Karl Busch.
Uni 8 Uhr ini Dom Jahramk für Anna Maria
Traudes und Angehörige. Abends 5 Ubr Beicht.
Freitag , 1. Mai.

lEmaac Philippus JakobnS.

Uni 8 Uhr in der AtafstkirAcl Ae?z-Aesii-Äm?.
Abends 8 Uhr Beginn der Maiandachten im Dom.
Samstag , 2. Mai . In der Stadtkirche um 7(4 Uhr
feiert. Jahramt für Beter Paul Cahenslp und
Ehefrau . Um 8 Uhr im Doin Jahramt für Regina
voii Hohenfeld. Um 6 Uhr nachmittags Beicht.

3: Sonntag nach Ostern, den 3. Mai.
Schutzfest des hl. Joseph.

B e r r i n S n a chr i cht e n.
K a t h 0 l. Lehrlingsverein.  Sonntag

den 26. April , nachmittags 4% Uhr : bei günstiger
Witterung gemeinsame Spiele auf dem Spielplatz
des Vereins ; abends 7(4 Uhr : Vereinsversamm-
lung iin Vereinslokal. — Es wird darauf aufmerk-
sani gemacht, daß während der Sommermonate
die Vereinsversammlungen jeden Sonntag
abend  von 7 (4.—9 U h r stattfinden.

Kaufm . Jugeildvereiu.  Sonntag , den
26. ds. Mts .: Nachmittags-Ausflug iiach den
Steedener Höhlen. Sammelpunkt 4,20 Uhr ain
Lahn-Motorboot . — Bei ungünstiger Witterung:
Versammlung ini kathol. Gcsellenhause.

Kathol.  G e se l l e n v e r e i n. Soirntag den
26. April , abends (49 Uhr: Monatsversammlung.
Freitag den 1. Mai , nach der Maiandacht : Vor-
bercitungsvortrag auf die gemeinschaftl. Kom¬
munion.

K a t b 0 l. Arbeiterverein.  Sonntag,
den 26. April , abends 8 Uhr : Versammlung und
Vortrag.

K a t h 0 l. M ä n n e r v e r e kn „U n i t a §.'
Sonntag den 26. April , abends 9 Uhr : Familieu-
abend mit Vortrag bei Georg Orth , Frankfurterstr.
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwünscht.

M a r i e 11v e r e i n. Sonntag den 26. April,
nachni. Uhr: Andacht und Versammlung.

Kathol . Dienstbotenverein.  Sonn¬
tag den 26. April , nachm. 4 Uhr : Andacht und Ver¬
sammlung.

Verein kathol . kauf mä nn i sche r Ge-
h r l f i n n e !! und Beamtinnen.  Sonntag,
den 26. April , 4% Uhr : Andacht, danach Ver-

samnisting in de? Turnhalle der Märlen ĉhufe?
Ausgabe des Korrespondenzblattes. 1

Kath . Mädchenschutz - Verein.  Sonw
tag den 26. ds. Mts ., morgens um 7 Uhr, in dek
Kospitalkirche: hl. Messe und gemeinschaftliche
Kommunion. __

Wetterarissichten für Sonntag 26. Aprill
Vielfach heiter, meist trocken, tagsüber nicht sehr

warm, nachts kühler.

Handels-Uachrichteu.
Wochemnarkt -Preise zu Limburg,

am 25. April 1914.
Butter per Pfd. M. 1.20. Eier 2 Stück 14 Pfg. .» •' *<

toffeln per Pfd. 0 bis 00 Pfg , 50 Ko. 2 30—0."0 : >
Blumenkohl 30 6 ', Zitronen 5 — 8, Sellerie 10— ,
Wirsing 10 - 30, Weißkraut 10- 30, Knoblonch 80 -o .öü.
Zwie' eln 25 p. Ko.; Rotkraut 10—30 p. Stck. ; Ni,oe- >
gelbe, 20—iC, Rüben, rote. 2a p. Ko.; Merrettig 15—23
p. Stgg Aepsel 25—80 p, Ko.; Apfelsinen p. Stck. 3 - 5
Pfg . ; Rettig5 —10, Endivien 10 15, Kopksalac 10—1 > 0.
Sttf ; Tomatenäpckl 120- 1.40, Birnen 25- 60 p -̂ r . -
Kohlrabi (oberiidigi 0—0, (nnterird ) 10 —15  net et ". ;
Spinat 40- 00, Spargel 2.00 2.20, Rosenkohl 00  p . sic. ;
Wallniisse per Kg. 0,90. Schivarzwnrz 60 >>. uo . .vase .-
nttsse 50 p. Liter. Gurken 50—7o p. Stck.

Der Marktmeister: S im rock.
* Diez , 24. April . (Durchschnittspreis pro Malt -c.l

Roter Weizen Mk. 16.40, fremder Weizen 46.00 M., .gern
l1.9 >, Braugerste 10.75, stntterg 'rste9.00, Haler 8.1 1
Landbntter per Pfd. 1.20 dis O.Oo Mk. Eier 2 St »ck
14- 00 Pfg._
Verantwort !, f. Anzeigen ». Reklameil L. Nenms : ' .

Dev beste Beweis für die hobeir
gesundheitlichen Vorzüge des cc
feinsreien Kaffee Hag ist die Ta
fache, datz die Familien der Ärzte
seine besten Abnehmer find. Zu
haben ist er in allen besseren Ce-
fchüftan.

üimtag.
Sonntag , den 26 . April er.;

ff“- Militärkonzert _
'^ "llerie-Regimentö Rr. 27 Oranten

' ahr Fir»'ih'choppenkottzert. Eintritt frei!
\ 3 ergebenst ein

Josef Dlllinaim.

fasGiaiiiiches innzert
der Vereine

'%erein, Cäcilienverein,Liedertafel.
öen 3. Mai 1914, abends 73/* Uhr in der Turnhalle:

»Die Jahreszeiten .^
tl irJ r'Um für Soll>chor  unck Orchester von Joseph Haydn-

Herr Direktor Max Schnelle.
Sopran; Fräulein Elise Waldmann, Berlin.
Tenor: Herr Antoni Kohmann, Frankfurt am Main.
Bass: Herr Adolf Müller, Frankfurt am Main.
^ '«pelle des Iaf .-Rgts. Nr . 88 Mainz unter persön-

S<V'

0rcJ>esteti  Bass:

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforsehlicben
Hatsehluß gefallen , heute nacht 2 Uhr meinen innigstgeliebten
Gatten , unaern guten Vater, Sohn , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel , Herrn

Paul Eduard Schlegel
Kreis?>auamts-Assistent

nach langem , mit Geduld ertragenem Heiden im 31. Lebensjahre
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

019  fselfrauernQga HüiieriMm.
Limburg , Blankenheim , Oelsnitz , Werdau , Altenkirchen,

den 25. April 1914.

lich er  Mitwirkung ihres Dirigenten Herrn Ober-
Musikmeister Jung.

£. Textbücher zu 3 © S*fg . = = ===
aa tt̂ arte.n wr Nichtmitglieder sind zu Mk . i.

*9t6’1 v0n ulc^ asse und  ‘ rn  Vorverkauf in den Buchhand-
hat) en Wc"- Au9- Herz, Limburg und Ph. H. Meckel, Diez

10iHDie Cie « . ' 5610
h c!"' chist am gleichen Tage vormittags

^ l urnhalle . -Eintrittskarten dazu am 8aaleingang
*" für Schüler 3 © Pfg.

Beerdigung am Dienstag
haus , Haligartenweg 11.

nachmittag 3 Uhr vom Sterbe-

Mai <ls . Js . veranstaltet der

Klub„Preußen“ in Elz
Sport -Fest

! | . bestV, ’et'Uthlaük
v°rmitt:

j' Ä ^ eter-Lauf
1 % »

'.M
H L

t frei

^or,
k anäen
«rjf'edervCm  i V0Q

^ r' St '4ette
(-auf er)

w ' - Uhr.
Startgeld
0 .50 M.
0 .50 „
1.—

5Pr.
0.50
0.50

S'abhoch
Kugelstoßen
Tauziehen (5-

Starlgeld
0.50 M.
0.50

-5M .) 2.50

2 Fußballwettspiel
Beginn nachmittags 2 Uhr.

Klasse A 4 — M.
Klasse B 3 •
Fufiballweitstoß 0 50 M.

okale sowie wertvolle Preise und Diplome
zur Verteilung

op orlvere inen,. - .Muucu , wie auch Nichtmitglieder , die
' mit ou° r!‘"s.1. beteiligen wollen , mögen ihre An-
tSit*end; ' 1<i 2eiti8cr  Binzufügung des Startgeldes
^ n Her ni Josef Blatte), E’z, Weh

' Mai einsenden
berstraße

an
bis

ha*.

m - - eins cnnen.

(ffeisverlrclung.
- ie  des^Vesterwaldes

^tNbi 4 f(cf) Uiu ruin Vertrieb unserer Fabrikate.
finbet, Jr c' lfel' bic  ’ m Obst - und Gartenbau

^ >ll Zwisten hof,/^ em 5 zu diesen Streifen
sollen und denen an guter Position ge-
r- Ungebot unter 3661 an die Exp. d. Bl.

T0 Dh 8 -ANIhi 6 e.

Gott dem Allmächligon hat in seinem unerfoiwshlM-ifm
Ratsohlusse gefallen , heute früh 6 Uhr meine liebe Frau, unsere
gute Schwester und Schwägerin

Fm Anna Maria Braun
im 66. Lebensjahre , wohlvorbereitet durch einen christlichen
Lebenswandel und gestärkt durch den Empfang der hl . Sterbe¬
sakramente , unerwartet schnell in die Ewigkeit abzurufen.

Gottergeben^ wie ihr Leben war, war ihr Hinscheiden.
Ihre Seele wird dem hl . Opfer der Priest ^’ und dem Gebete

der Gläubigen herzlich empfohlen . R . I. P.
Weidenhahn , 25. April 1914.

Die trauernden Hinferbli8benen:
Jakob Braun , Lehrer
J . Braun , Pfarrer , Werschau
Schwester Alvarez , Mainz.

Die Beerdigung findet Montag , den 27. ds . Mts , um lla9
Uhr vorm bei der Pfarrkirche in Weidenhahn statt . Darauf
folgt das Ex **ciuienamt für ihre Seelenruhe.

’fy. ^P^ 'tShüuser. unb Mtttzbe! '"Mung kostenlos 5623

°b. ;r

%
,° 'mnng

iungen
.. r?„ spät.

Limburg
Walderdorfferhof.

Ein in Küche und Haushalt
erfahrenes , tüchtiges, älteres

Mädchen
gesucht. 367:!

Parkstraße 17.

Vertreter
für Krankenkaffe sof. gef.
Nichtfachleute werden etnge-
arbeitet . Nach kurz. Probe¬
zeit Anstell, mit fest. Gehalt.
„8»xonis" i-eipzig, Südplatz 9.

_ . i
foiort gesucht. 5507

Miinz A’ Brühl
Limburg.

Braver Junge kann die
Bäckerei erlernen bei « 3539

t ’iir . Si *ii,ioi >k,
Bäckermeister, Limburg.

Junger fahrkundiger

Knrsche
für alle Arbeiten gesucht.

Ziinmerinann ' sclie
Brauerei , Ltmbu ' g.

Ein braver Jur .ge kann
die Brot - u . ^ c.ubäckerei
erlernen bei 3518

Wilhelm IVeun,
Fischmarkt 6.

Mcrrätsfratt
od st.tzä d chen gefr ht.
3o82 Näheres E^ped.

Boiiiteiisiamen
| ausgeputzt und gespitzt

liefern billig 5626 !

| MünzLBrühl
Limburga. L. Fernruf 31.

Ein Wurf rasfenr . Wolfs¬
spitze abzugeben. 3684

B arfüßerstr . 18.
Eine frischmelkende Ziege

zu verrufen . 3083
Var ' ür.  Straße 13.

Todes- f  Anzeige.
hat es gefallen,
Gattin , unsere

beute
gute

^Gott dem Allmächtigen
morgen,8 llhr meine liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Sch're^ev,
Schwägerin und Tante , Frau

Kelena Koffmann
l!!t 63. Lebensjahre, »ach kurzem, schwerem Le'den,
wohlvorbereitet durch die hl. Sterbens -, "e t -,
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die ttmiernöen glnterDfieöenen.
Lteinefrenz , den 25. April 1914.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 28. d. M,
morgens 9 Ubr in Steinefrenz statt, hierauf folgt
das Totenamt.

60 Mark Wochenlohn
od. aller höchste Provision er¬
hält Jeder , der den Verkauf
meiner Schilder u. Waren an
Private übernimmt Branche-
kenntnifle nicht erforderlich
Ausivcispapiere usw.werden
besorgt. Auch als Nebenbe¬
schäftigung können nachweis¬
lich Mt . 10 und mehrpro Tag
verdient werden. Auskunst
gratis . 5618

Louis Klöckner, Erbach
iWefterwald .)

Hausierer!
j 5000 Bnrökin -Hosen
unter Preis . Lohnender
Verdienst. Probes . per
Nach». Nichtgef. retour.
Prima Hosen Mk. 3.—

I3.30, 3.85 und 4.05.
3663 P. Fröhlich,

Berliner Kaufhaus
iHachenburg, Westerw

Franz. u.Engl .-Ünterricht
sucht junger Kaufm. Off. u
K. E. 3680 an die Exp d. 'BL

luter MdliW
per sofort gesucht. 5621

Saa Mi l , Limburg.
Ein braver Junge kann die
Bäckerei erlernen bet [3038

Ernst Srliinsg.
Selters, (Westerwald ).

MoisütSmMchett
zum 1. Mai gesucht. 3658

Näh . Geschäftsst. d. Bl.

MtlÄUMWU
3545s Frankfurterstr . 55.

Eine schöne
ISner -Mnt

per sofort oder 1. Juli zu
vermieten . 3572

Rohrweg Nr 3.

zu vermieten. 3671
Obere Fleischgasse 12.

8 jähr. Pierd
zugfest, unter aller Garantie
zu verkaufen. 3679

Gastwirt Sehi »e3d «r,
Niederbrechen.

Schön niöbl . Zimmer
auf sofort zu veru .Tkcu.

Zu erfr . in der Exp. 3580

laHdmerüerl
Maurer

Schreiner
Sattler

Polsterer
Bäcker-

Gärtner
lind f

landtv. Knechte,,
finden 8

Stellung.
Vermittlung kostenlos.

KreLsarveits-
nnchweis,

Limburg,
Walderdorffer Hof.

Mk gibt 110  Mi
sofort auf erste Hypolcek
gegen gute Zinsen . Angebot
sind zu richten an K. '?•. 10 -4
postlag er nd Bittmar.

®e!iiöiSi!tte® ifei
geben ab 5625
itlSii; i amm. limiiu ro.

Kräftiger Junge •‘an«
das Schmiedehaiidwerk er¬
lernen. 3f x
Schmiedemeister Arnout

Geisenheim i. Rhg.

für Fcldbrandziegelet sofort
«cfudit. 3674
3*. Arnold , Baugeschäft,

Limbur  g.

3« iPaiislüitliSf
bei gutem Loan sofort g 'ncht

Bahnhvfrcftauraut
3686 Limburg.

Ein braver Jüngern die
Lehre gesucht. nca

Jos. Saier, Mctzgenueijter.

Ein ordentliches Dienst-
Ui..d.hrn gesucht. st'-llü

Ficiiuziirterstraße 1«.
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beginnen heute Samstag«
Sämtliche Gebrauchsartikel für unsere „Kleinen ” bringen wir während dieser Veranstaltung

zu pui/i ausserorcteiatllcli Freisen?
[ Für Knaben«

Große Posten moderne Knaben -Anzuge
aus sehr soliden Stoffen in sämtlichen neuen Facons.

Serie I 2 . 75 Serie II 3 . 95 Serie III 5 . 75 Serie IV 7 . 50 Serie V 8 . 90

Große Posten moderne Wasoh - Anzöge
•aus guten waschechten Stoffen in Blusen-, Prinz Heinrich -, Sport - u. Schlupf -Facons.

Serie I 1. 45 Serien 2 . 75 Serie III 3 . 9 3 Serie IV 5 . 75 Serie V 6 . 90

Große Posten moderne Knaben - Waschblusen
aus erprobten waschechten Stoffen , weiß und gestreift.

Serie I 42 Pfg. Serie II 95 Pfg. Serie III 1. 45 Serie IV 1. 95 Serie V 2 . 45

Für Mädchen«
Große Posten Kinder ^ Waschkleideheti

imit . Leinen , mit hübscher Bordüre , flotte Machart mit viereckigem Halsausschnitt
60 cm 1 . 95 , 65 cm 2 .25 , 70 cm 2 . 75 , 75 cm 3 .25 , 80 cm 3 .75 , 85 cm 4 . 75,

90 cm 95 cm 100 cm Mk.

Ein Posten gestreifte Üatresen - üHaschkleidchen
Bluse und Rock mit hübscher Kragen - und Aermelgaruitur und Knoten

60 cm 3 . 50 , 65 cm 3 . 95 , 70 cm 4 . 5 « , 75 cm 4 . 95 , 80 cm 5 . 59 , 85 cm 5 . 9 », 90 cm «59
Ein Posten Kie8er» Wasch ^ lCI eidchen

Schlupfbluse und Rock aus besonders guten waschechten Stoffen.
50 ern 4 .75 , 55 cm 5 .75 , 60 cm 6 .25,65 cm 6 .75 , 70 cm 7.25,75 cm 7.75, 80 cm 8 .25. 85 cm » .?5

Euome Posten

Schul - Stoffhosen
aus Resten gearbeitet

Serie I Serie II

Gelegenhcitskauf ! Ein grosser Posten
Stoff - Abschnitte

zum Selbst - Anfertigen von Knabenhosen
Serie I Serie II

Ein Posten

Russen - Kittel
weiß und farbig , in hübscher Ausführung
Serie I Serie II Serie III

Gr 1—6 : 95 Pfg. Gr . 1—6 : M. 1 . 45. 60 cm 95 Pfg. 60 cm M. 1 . 75. 75 Pfg. 95 Pfg. M. 1.25.

Ein Posten

Kinder- u. meocnsn-uiasciiniusen
m.t viereckigem Halsausschnitt aus guten

waschechten Stoffen
Serie I Serie II Serie III

M. 1.45. M. 1 . 75. M. 1. 95.

s
s

Auf Extra -Taschen haben wir die nachstenena auigeiunnen - b - - - . . .. . fl nhim -inflsticberei-und Suactuei-Krasen<>SücHerei-und spac&tsi-Eaniüirei» Ulasc ii Suduisster» Stroiiidts» Hiider-Scnurzen.Wl r _ 1 fioIanonhoSI -fiKcsillf!
Große Posten

Satins und Drelle
für Knaben - Blusen und Anzüge

weit unter Preis.

Eine Riesen- Auswahl bringen wir in

g’ariiiefteii MJitclerlifitcii
von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung.

GeBegenheitskauf !

EiiFosimoyssgiEi uCrsDon Aßsolinitte
für Mädchen- Kleider geeignet,

bedeutend unter Preis.

f SuMalen in Leder und Segeliucti
IQy  A D KM W 8  SS ■ Sind ebenfalls auf Extra-Tischen zu

Weiße Stiefel und ßalbschube
besonders billigen Preisen ausgelegt.

Beichten Se gef , das mit Kind - r Beda fsanikel sehenswert dekorene Schaufenster

I

• — -IT Promoter .Rabier sucht von Starke . 3d ) . SchöneErstklassige

MWWmi.
Getreidekaffee -A-abrik und
Tee -Importgeschäft sucht
gut eingeführten

Veit eter
für Limburg und das Lahn¬
gebiet. Umgehende Offerten
erbeten an Haasenstein &.
Vogler, A-G., Cöln sub U. A.
1801 5603

Bienenvölker
in Strohkörben ie nach Qua¬
lität z. 12—18 Mk. und dies¬
jährige Schwärme von zirka
20 Völker im Juni p. P d.
2 .25 Mk. Juli p. Pfv.
2.6« Mk. verkauft
Joh . Troüuiann 4 .,

Bienenzii älter , 3436
Thalheim (Kr Limburg ).

Preisangabe in den früheren
Annoncen irrtümlich un¬

richtig.

Prompter Zahler sucht von
ringfrcicm Werk

ca. 106 WaggonSiÄniitifMn-M
zu kaufen. Lieferung 1914/15

Singebote unter L. 5591 an
die Expedition d. Bl.

Zn verkaufen : 3588
1Badeeiuricht .,1 Krankcn-
sahrstuhl , 1 eiserner Tor¬
flügel , I Eisenkonstruk-
tion -Schaufcnsterm .Türe.
Zu erfr . D-ogerie Sanitas.

Starke
Bienenvölker

in Körben zu verk.
Heinr. Stendenbach,

3606 Niederbrechen.

z—i-WM-MNlW
pari ., oder Haus zum Allein
bewohnen. Mitte der Stadt,
per 1. Juli vom Handwerker
zu mieten gesucht. Schriftl.
Off m.Preisangab u. H. B.
6654 an die Exp. d Bl.

Ich beschaffe fortgesetzt
s.Geschäfie,Jndstr .u.Gewerbe
Landwirtsch ., Grundbesitz rc.
Mser Md AllÄl
u.kann solche im ganz-
scheu Reich jederzeit na.

>eut-
iveisIsiäS®,'®"'811"Gewerbebaus.

Dnrchgr .v. ger. vereid.Sach-
verst.a.reell u.gut anerk.Perm.
Msp schnell verkauf . will
WLt oder Teilhaber sucht
verl .mein .unverbindl .Besuch-

mit allem Comfort per
1. Juli zu verm . 3204

Näh . Diezerftr . 20 I. Stck

Laden
mit Wohnung (Hospital¬
straße 1) zum 1. Juli zu ver¬
mieten. 6649

Näh . in der „Alten Post ".

SchreilmiaiK !/
Fabrikö -GelegeA
beste deutsche, aUo ^ ^

Reue MaschN^ - >,
mit klein.Fehlern ' G
u. Lackm. lang!
weit unter
Offert.
Eine Geige,

und ein N
billig abzugeben ße

Elz.  Lohr !̂ .

6 k0 l̂ 6  Posten WA Jacken - KIeider
—- zu  ganz außergewöhnlich billigen Preisen.

und I £ ostümröck :e mehr als 1200 Stück am
in alien Stoff - und Macharten von Mk. 35 .00 bis 95 Pfg.
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Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
f(ir k-n allnemeinen Teil : Redakteur © r. Albert Sieber , Limburg . — Druck »nb Derlen b«r vlwbnreer Dereinsdruckere ! M in. b. .6.

Anzeigenpreis:
Die fiebengespnlleneBorgiszeile ober deren Raum

IS Pfg . Aeklamenzeilen kosten 40 Psg.

1
Anzeigen - Annahme:

Nur big 4 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . —Rabatt  wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerslraße 17.
Fernsprech -Anschlutz Nr . 8. J

8 Die Ergebnisse der Gewerbe-
aufsicht in Prentzen 1913.

Die Berichte der Gewerbeaufsichtsbeamten für
oas Jahr 1913 lassen, wie wir der Nordd . All «.
>̂tg. entnehmen , durchweg nicht nur ein Abflauen

oer Konjunktur erkennen , sondern stellen auch zu-
Mst einen ganz erheblichen Rückgang in der Be-
Miaftigung unserer Industrie fest. Die Zahl der
^er Gewerbeaufsicht unterstehenden Anlagen be-
"Ug im vergangenen Jahre 175 436, was im V r»
Mich zum Jahre 1912 einen Zuwachs von 5830
Getrieben bedeutet . Der Zuwachs von .1911 zu
1912 betrug 6236 Betriebe , und der von 1910 zu
1911 7840. Auffallend ist, daß die Betriebe mit
werblichen Arbeitskräften nur um 1027 und die
wit jugendlichen Arbeitern nur um 1078 zugenom-

haben , während die Zahlen für das Jahr 1912
^141 bezw. 3004 waren . Erklärt wird dieser Rück¬
gang dadurch , daß der ungünstige Geschäftsgang
Ru >ge männliche Arbeitskraft in größerem U n-
Tange als bisher zur Verfügung stellte . Die Ge-
wnitzahl der Arbeiter , die im vergangenen Jabre
in den der Gewerbeaufsicht unterstellenden Be-
4 roo  beschäftigt waren , bezifferte sich auf
jL o? 618. Das bedeutet einen Zuwachs von
?si°47 Köpfen , während der Zuwachs im Jahre
£912 164 215 und im Jahre 1911 166 551 Köpfe
vetrug . Lautete die Signatur der Berichte für daS
'Wor 1912 ganz allgemein dahin : reichliche Ar-

eitsgelegeuheit und lohnende Beschäftigung bei
Zolfach höhere » Löhnen , so läuft die Charcckteri-
i^ ung der Entwicklung im letzten Jahr darauf
wnaus , daß ein erheblicher Rückgang der Konj '-nk-
r » mit geringen Ausnahmen für sämtliche Ge-
werbezweige einen ungünstigen Geschäftsgang ber-
^ ' fubrte , der vielfach zur Verkürzung der lägt chen
Arbeitszeit und zur Einlegung von Feier 'ch ch'en,
wilweise sogar zum Stillstand der Betriebe A -staß
?9b und mehrfach ein Sinken der Löhne im Ge-

hatte , das sich noch empfindlicher bemer bar
«E'nacht hätte , wenn nicht in einer Reihe von In-
l " 'wlezweigen die Löhne zumeist tariflich festne-

M wären . Als Gründe für die rückläufige Be-
. gung führen die Berichte der Gewerbeaufsichts-
hinten neben der andauernden Unsicherheit der
"gemeinen politischen Lage in Europa und dem

Abfluß der Balkanwirven , die Geldknappheit und
>'Ne sehr merkliche Abnahme der Kauflust beson-
V ° be, den nnttleren Bevölkerungsklassen an.
. as Ergebnis der den Gewerbeaufsichtsbeamten
^vergangenen Jahre als besondere Aufgabe ge-

? Erhebungen über die Wohnungsverhält-
der Arbeiter verdient besondere Beachtung,

auch kein Zweifel daran bestehen kann , d ß
in allen Aufsichtsbezirken noch an kleinen

z ? lgen Wohnungen für die Arbeiter fehlt,
UfrpH sowohl in den größeren wie in den klei-
bejtxx Städten die Wolmungsverhältnisse der Ar-
tzkidj,. bock, vielfach im Argen liegen , weil bei den
$nu : et1 Bauunternehmern wenig Neigung znni
steht Mietbäusern mit kleinen Wohnungen be-

läßt sich doch nicht leugnen , daß auch auf
lieh :̂ biet des Arbeiterwohnungswesens name 'st-
ge,»g^ , den letzten Jahren wesentliche Fortschritte
der worden sind. Die zunehmende Fürw "ge
beites , Ugeber für die Seßhaftmachnng ihrer Ar-
tioFeL tr, fft sich dabei mit der gemeinnütziaen Tä-
j^ ^ ^ whlreicher Genossenschaften und Vereine,

sowie mit einer wachsenden Pflege des Arbeiter-
Wohnungsbaues seitens der Kommunen . Reht
bemerkenswert sind auch die günstigen Resultate,
die mit den Arbeiterrentengütern erzielt worden
sind.

Deutschland.
4 - Die Deutsche Kolonialgesellschaft hält am 8.

Juni in Danzig ihre diesjährige Hauptversamm¬
lung ab . Für dieselbe liegen zwei Anträge von
größerer Bedeutung vor . Der eine von der Abtei¬
lung Berlin eingereichte bescliäftigt sich mit den
deutschen Ueberseeinteressen u . hat folgenden Wort¬
laut : „Die Hauptversammlung möge den Herrn
Präsidenten bitten , eine ständige Ueberseekommis-
sion von neun bis zwölf Mitgliedern mit dem Rechte
unbeschränkter Zuwahl einzusetzen, der die Klärung
und öffentliche Vertretung der überseeischen In¬
teressen der deutschen Nation (8 1 der Satzungen)
als Arbeitsgebiet zuzuweisen sind." Der zweite An¬
trag , der gemeinsam von den Abteilungen Bonn-
Godesberg und Berlin der Gesellschaft eingereicht
ist, darf auf freudige Zustimmung aller deutschen
Kolonisten rechnen und hat folgenden Wortlaut:
„Die Hauptverwaltung ivolle beschließen : 1. Die
Einführung einer Verwaltungsgerichtsbarkeit für
die Kolonien ist dringend erforderlich . 2. Die 33er-
waltnngsgerichte sind vorläufig den bestehenden
ordentlichen Gerichten anzugliedern . 3. Zuständig
ist : in erster Instanz das Bezirksgericht , in zweiter
Instanz das Obergericht , in letzter Instanz der
Kolonialgerichtshof . 4. Der Herr Staatssekretär
des Reichskolonialamts wird gebeten , dein Reichs¬
tag bei der nächsten Tagung einen entsprechenden
Gesetzentwurf vorzulegen ."

Kleine  N a chr i cht e n.
* dieser , 22. April . Tie Hochzeit  der zweit-

jüngsten Tochter des Herrn Landwirtschaftsmini¬
sters , Baronesse Paula von S cho r l e m e r , mit
dem Grafen Wilhelm von W e st e r b o l t -
Gysenberg  fand heute in der hiesigen Pfarr¬
kirche statt . Zu der Hochzeitsfeier war als Ver¬
treter des Kaiserhauses Prinz Oskar  erschie¬
nen , außerdem waren an 200 Gäste , Verwandte
und Bekannte beider Familien , anwesend . Herr
Bischof Dr . Korum von Trier nahm nach einer
Ansprache die Trauung vor . Der Hechzeitkzug
nahm dann im Schloßpark und auf der Schloß,
terrasse Platz , um dem Ständchen zu lansck)en . d s
der Trierische Gesangverein in Stärke von fast 200
Mann dem Brautpaare brachte . Das Kaisers ) mr
hatte dein jungen Brautpaar als Hochzeitsgeschenk
eine kostbare Standuhr übersandt.

Lokales.
Limburg , 25. April.

— Neue Tages Verbindung Frank¬
furt - München.  Eine gute Tagesverbindnng
zwischen Frankfurt und München wird ab 1. M, .i
dadurch gesä-affen , daß die bisher nur zwischen
Frankfurt und Würzburg verkehrenden 1>-Züge
160 und 161 nach bezw. von München dnrchae ü rt
werden . Frankfurt ab 8 Uhr 29 Min . vorm .,
München an 3 Uhr 10 Min . nachm. Der Gegenzug
verläßt München um 2 Uhr 46 Min . nachm, und
trifft uni 8 Ubr 56 Min . nachm , in Frankfurt ein.

In Frankfurt ist für Anschlüsse von und nach allen
Hauptrichtungen — mit Ausnahme der
Richtung nach Limburg — der Eilzu»
fährt 10 Minuten zu früh in Frankfurt ab —
gesorgt.

Provinzielles.
* Freilingen , 23. Slpril . Die Automobil-

gesellschaft Freilingen - Wölfer¬
lingen  hielt im Gasthof zur Post eine G e -
n e r a l v e r s a m m l n n g ab , in der der Ge¬
schäftsführer , Herr Fabrikbesitzer Pongs  von
hier über die Ergebnisse des ersten Betriebsjahres
berichtete . Die Einnahme betrug über 14 000 Jl.
Nach Abzug aller Unkosten , Verzinsung des Anl ge-
kapitals und sehr reichlichen Abschreibungen ver¬
blieb noch ein Reingewinn  von einigen Hun¬
dert Mark , der für das neue Rechnungsjahr über¬
schrieben wurde . Dieses Ergebnis zeigt , wie not¬
wendig die Einrichtung der Autofahrten für den
starken Verkehr in dem oberen Saynlal war und
wie berechtigt die B e st r e b u n g e n n a ch e i n e r
Eisenbahnverbindung  sind . Sehr häu¬
fig waren die über 18 Personen fassenden Wagen
für den Andrang von Fahrgästen zu klein , und es
ist daher die Beschaffung eines dritten Wagens
ernstlich ins Auge gefaßt worden . Dankbar wird
es begrüßt , daß die Königliche Eisenbahndirektion
den Zug , der seither vormittags 9,11 Uhr von der
Lahn in Langcnhah  n eintraf , vom 1. Mai ab
so gelegt hat . daß er schon um Uhr in Langen¬
hahn eintrifft . Hierdurch wird es möglich , daß
das morgens früh nach Langenhahn fahrende Auto
den genannten Zug abwarten und dann noch den
Zug 9,29 Uhr ab S c l t e r s an den Rbein er¬
reichen kann . Dies gibt eine für die Reisenden
vom oberen Westerwald sehr wertvolle Verb »dang
an den Rhein . Man hofft sehr , daß es nun auch
noch gelingen wird , den Zug , der abends 8,27 Uhr
von Limburg aus in Langenhahn eintrifft , um 5
bis 10 Minuten früher zu legen , wodurch es mög¬
lich würde , daß das Auto auch diesen Zug abwar-
ten und dann noch den Zug 8,32 Uhr von Selters
an den Rhein erreichen könnte . Auch diese Verbin¬
dung wäre für den Verkehr vom Westerwald nach
deni Rhein und von Limburg nach dem oberen
Sayntal außerordentlich wertvoll , und da es woll
ohne Schwierigkeiten möglich sein wird , diese nur
wenige Minuten betragende Zugverlegung herbst¬
zuführen , so würde sich die Bnhnbetzörde durch Er¬
füllung dieses Wunsches den ganz besonderen D nk
des reisenden Publikums und der Bewohner des
Sayntales erwerben.

* Sindlingen , 23. April . Der Vorarbeiter Joh.
Wolf fand bei Ausgrabungen in seinem Hofe eine
gut erhaltene llrne , die nach Ansicht Höchster A te •
tumsforscher aus der Zeit 600 n . Ehr . stammt und
fränkischen Ursprunges ist. Die Urne lag in einer
Tiefe von 1,30 Meter völlig in Sand eingebettet.
Da der Besitzer in unmittelbarer Nase der Fund¬
stelle schon mehrere ähnliche Funde und auch Men-
schenknochen fand , so gilt es als zweifellos , daß sich
hier im sogenannten „Klingerrich " ein ausgedehn¬
tes fränkisches Gräberfeld befand . Unter anderem
fand man auch eine gut erhaltene Perlenkette , b '°
stehend ans 70 Glasperlen ans der fränkischen
Zeit . Auch bei den kürzlich vorgenommenen Erd¬
arbeiten für die Kanalanlagen fand man in be¬
trächtlicher Tiefe bis zu 3 Metern eine Menge gut-

erhaltener Schenkelknochen und Menschenschädel.
Nach ihren Dimensionen zu schließen, müssen sie
von wahren Hünengestalten herrichren . I deufalls
wäre es interessant , einmal aus den Kreisen V N
Altertumsforschern Einzelheiten über diese merk¬
würdigen Funde zu erhalten.

Gerichtliches.
* Berlin , 23. April . In dem Prozeß gegen die

Gendarmeriewachtmeister , die der Bestechlichkeit
angeklagt waren , wurde heute das Urteil ge¬
sprochen. Der Angeklagte Hahncberg  wurde
wegen Bestechung zu einem Jahr sechs Monaten
Gefängnis , Degradation und Entfernung aus der
Gendarmerie verurteilt , S u chl a n d zu einem
Jahr Gefängnis , Degradation und Entfernung
aus der Gendarmerie . Von jedem der beiden An¬
geklagten wurden je 200 Mark als dem Staate ver¬
fallen erklärt . Erxleben  wurde f r e i g e -
s p rochen.  In der Begründung wird anSg ?-
führt , daß das Gericht zu der Ueberzeugung gekom¬
men sei, daß die beiden ersten Angeklagten mit den
Vnchniachern seit Jahren in engen Bezichu gen
gestanden haben und sich von diesen mit erheb .ichen
Summen bestechen ließen.

Vcrmiich 'es.
Etwas von Mark Twain.

„Ich hatte sehr viel Genuß von Ihrer Pred 'gt
von heut früh ", sagte Mark Twain zu einem ihm
bekannten Geistlichen . „Ich begrüßte Sie wie ei¬
nen alten Bekannten . Ich habe nämlich , niüssen
Sie wissen, ein Buch zu Hause , das jedes Wort der¬
selben enthält ."

„Das ist nicht wahr ", sagte der Prediger.
„Doch, wirklich, " gab der Humorist zurück.
„Nun , dann schicken Sie inir doch jenes Buch.

Das möchte ich sehen !"
Am nächsten Morgen sandte Mark Twain dem

Geistliche» — ein englisches Lexikon, große Aus-
Ausgabe.

"Der dankbare Bettler,  kor we ignr
Wochen starb in Paris  ein Mann , der Jahr¬
zehnte an der Porte Saint Denis als Bettler ge¬
standen hatte . Der Mann war im Jahre 1870 im
Feldzug Invalide geworden . In den Sommer-
nionaten konnte man den gebrechlichen Bestler
schon des Morgens gegen 5 Uhr an seinem Platze
sehen, in den Wintermonaten von 7 Uhr an . Ein
Deutscher (Familienvater ) , der täglich auf seinem
Gange nach dem Bureau an dem Arinen vorbei¬
kam, schenkte ihm jedesmal ein oder zwei SonS.
Als nun jüngst nach kurzem Krankenlager der
Bettler starb , war der Deutsche nicht wenig er¬
staunt , als ihm eines Tages durch die Behörde er¬
öffnet wurde , daß er und seine Familie , d e sich ge¬
rade nicht in den rosigsten Verhältnissen beianden,
von dem alten Bettler ans Dankbarkeit , täglich eine
kleine Gabe von . ihm erhalten zu h ' ben , znm Uni¬
versalerben seines aus .62 000 Franken bestehenden
Vermögens eingesetzt worden war.

* Verschiedenes aus aller Welk.
Die zu Dresden  im nächsten Jahre stattsin-
dende „Ausstellung des deutschen Handwerks"
wird , wie nun sestgestellt ist, 70 Gruppen umfassen
und 40 Werkstättenbetriebe vorfüliren . Bisher
sind 500 000 Mark für den Garantiefonds fest ge-

Unpolitische Zeitkäufe.
^ruck untersagt .) Berlin , 23. April.

ayzTI »Hauptmann von Köpenick"  ist
übertrumpft , abgetan . Dieser alte

als hatte nur einige Stunden lang sich
bpenkommandant und Beherrscher des

>st5ie j[e? von Köpenick aufgespielt . Viel größer
Heiî j^ distung des jugendlichen Bureau -Assistent n
llkkunjä! b o r ni a n n. Wegen Betruges und
Dtark ^." wEchung war er im Jahre 1909 zu 4010
tzrteju T^lbstrafe oder 400 Tagen Gefängnis Mr-
sitzey g^ ben. Er wollte aber weder zalsten noch
9ti suchte sich alsbald neue Besckiäft' gung
Mn u P0 lna O>tetift . In Schmargendorf , in Neu-
^ sein-». ^ . ^ s" " denburg a . d. Havel war er nn-
°Ureh richtigen Namen tätig ; er batte ihn nur

eigenmächtigen Zusatz Dr . für . ver-
lvcriiner ,~ ,r scheute also nicht einmal die Nähe der
«^°r,nn» ^ chatsanwaltschaft , die den verurteilten
!% u»}. n .suchte . In Brandenburg wurde er e-e-

^ «gesperrt ; aber auf seine dreiste Be-
der 1 er ein ganz anderer Thormann sei,

9?nl 1LcK e' Eeß ihn der Staatsanwalt wieder
diesem Abenteuer änderte er seinen Na-1 1,1 Avenrener anoerte er leinen rica-

tL^ tihp,5 ta 2nrtoat  er der Assessor Dr . für . Eduard
^ "sels ' Als solcher ging er zunächst nach Wei-
LCu8Utffp Bl wurde dann auf Grund glänzender

^assessor beim Magistrat in Broin-
fc. oci gewann er großes Anseben und >ei-

fe, n •Seitn «‘rr r  eines hoben Staatsbeamten . Die
l»^ b Sechste von Bromberg und das Ansehen

des v^ iservaters verhalien ihm zu der Swl-
whx̂ '̂ Welten Bürgermeisters von Köslin . Die

in n .̂ WottK,, Ic^ n ihren tüchtigen und beliebten
nfl ”M [in pJl  wlt tiefem Bedauern scheiden, und
M ^ 'ster Heerte der gewandte und elegante Bür-
W« ‘> «ne Herzen . Der falsche Alexali ^er
^Pic! ihm „ isolieren Würden steiaen können , —

Aie abgebrochene Brautschstt von
.sich Verhängnis geworden wäre . Es

Wüßten ®n,,tote&eTum ' was schon öfters bei
stê isachx f;;£Uncrt> beobachtet worden ist : in der
d»Nf̂ ikr S ^ ? re" sie ihr falsches Sviel mit met-

15 t »oifip»Ur burch , und in einem Neben-
Tiief?.̂ lc>ss„„ „ Cltc.. eine fürchterliche Dummheit.

dein vp̂ julein forderte 2000 Mark zu-
’̂*fe^ jrlobn ^weintlichen künftigen Gatten und

i^ NiPn/buld off' 1’ worden waren. Statt nun
0dia,.uer do» °UMgen , schrieb der Zweite Bür-
Men̂ gen und stEl'n einen groben Brief voll Be-
Ljtvg,? Wachc«„ Drohungen . Die Eltern der Ver-
^and »^ rschtp i^ ôb Strafanzeige , der Staats-

et' entdp̂ t ^^ den Verhältnissen des Dr.
»te l„ dessen gefälschten Papieren

Unstimmigkeiten und kam auf vielen Umweaen zu
der Erkenntnis , daß der wirkliche  Dr . Alexan¬
der als Rechtsanwalt in Friedenau sitze und der
Zweite Bürgermeister von Köslin kein anderer sei,
als der verurteilte und verschollene Assistent Hein¬
rich Thorrnann.

Mit der Verhaftung schließt der erste Band die¬
ses Schwindelromans . Was der talentvolle G uner
nach der Verbüßung seiner alten und neuen Stra e
noch leisten wird , bleibt abzuwarten . Nach Zei¬
tungsberichten soll er bei dem Verhöre erk'ärt
haben , er werde künftig sich der kaufmännischen
Laufbahn zuwenden . Das kann gut werden . Wir
haben doch in Berlin schon jetzt faule Grünl 'er und
gewissenlose Pleitemacher in Ueberfluß . Vielleicht
hat der vielgewanderte -Odysseus des Kommunal-
dienstes das Zeug , um die großen Gauner noch zu
übergaunern.

Wir leben bekanntlich in einem papierenen
Zeitalter . So nötig , wie das tägliche Brot , siiid
für den Menschen die Papiere . Von der Wiege bis
zum Grabe , ja noch über das Grab hinaus ist der
Weg des Erdenpilgers mit Urkunden gepflastert
und eingezäunt . Schwarz auf weiß , mit Amts-
Unterschrift und Dienstsiegel , müssen Geburt , Im¬
pfung , Ausbildung , Prüfung , Militärdienst , An¬
stellung , Verzug . Verheiratung . Familienzuwachs,
Stenerlcistung , Rentenanspriich usw. n " d sch i ß ih
der einwandfreie Tod an das Grabstellenrecht ans-
und nachgewiesen werden . Man sollte es kaum für
möglich halten , daß jemand jahrelang mit Hstie
von gefälschten Papieren ein Doppelleben zu füb-
ren vermag und dabei nicht nur Privatleute
täuscht , sondern eine Reibe von Behörden , die doch
vor der Anstellung eines Beamten dessen Pap -ere
genau prüfen müssen . Der falsche Dr . Alexander
war freilich so vorsichtig , daß er sich nicht um ein
Staatsamt bewarb , sondern um Gemeindeämter.
Die Staatsbehörden sind bnreaiikratilcher . In der
Regel wird da von der Pike ans gedient , und der
Gang von Stufe zu Stufe ist ans den Personal¬
akten zu ersetzen. Im Kominunaldienst herrscht ein
freierer Wettbewerb . Die Stellen werden ausge¬
schrieben, jeder Befähigte kann sich bewerben.
Wenn er gute Zeugnisse von seinen letzten Vorge¬
setzten hat und persönlich einen guten Eindruck
macht, so werden die alte » Personalakten nur flüch¬
tig angesehen . Erst recht, wenn er obendrein noch
eine warme Empfeblnng von einenr h^chaestellten
Herrn hat . Dieser freiere und flottere Wettbewerb
hat ja sein, Gutes , wenn er die tüchtigsten Elemente
zur Geltung bringt . Es stecken aber auch Gefahren
darin , wenn man sich zu sehr auf den persönlickien
Eindruck oder einzelne Empfehlungen verläßt und
nicht vorsichtig den ganzen Lebenslauf des Kandi¬

daten bebiifs gründlicher Cbarakterkenntnis pri 'st.
Die Kösliner Stadtväter haben sich in dem vorlie¬
genden Falle zu sehr auf die Bromberger Urteile
verlassen , die Brombergcr wieder ans die Weißen-
felser , usw . Auf diese Weise kann ein geschickter
Mensch trotz dunkler Vergangenheit vorwärts kom¬
men und aufsteigen , wenn er nur -erst an einer
Stelle sich ein glänzendes - Zeugnis verschafft hat.
Und dieses erste Sprungbrett findet er leicht , wenn
er als treuherziger Anfänger nur mit der B t e um
„informatorische , uneiitgeltliche Beschäftigung " sich
einstellt . So etwas verpflichtet ja zu nichts ; al ' o
nimmt man den diensteifrigen Kandidaten ohne
scharfe Prüfung der Papiere ans . Zur Entschul¬
digung der getäuschten Stadtväter kann man in
diesem Falle auch noch geltend machen, d ß̂ der
falsche Alexander sogar den S t a » d c s b e a in -
t e n zu täuschen vermocht hat . Der Standesbeamte
ist doch bei Anmeldung einer Ebeschließnng zur
genauen Prüfung des bisherigen Personenstandes
verpflichtet . Es wird in den Zeitungen behaupt t,
daß der falsck>e Alexander den Standesbeamten ni' t
der eidesstattlichen Versicherung eines angebl chen
Onkels ans Amerika beruhigt habe , und daß er
selbst nach Rostock gefahren iei , um dort die Rolle
des auf Besuch befindlichen -Onkels zu sp-ele» . E >n
solcher Trick würde sel>r wotzl in das CharaKe ' b ld
dieses geriebenen Schwindlers Paste». Die Ge°
täuschten haben wenigstens den Trost , daß sie
in einer großen Gesellschaft befinden . Verfehlt ist
freilich der Versuch, die Verantwortung auf d e
Aufsichtsbehörde  zu schieben, die vor der
Bestätigung des Bürgermeisters sich nach de '̂en
Vorleben hätte erkundigen sollen . Wer das s-̂-gt,
gibt ein Stück Selbstverwaltung Preis . Die Anf-
sichtsbebörde soll nicht die Gemeinden bei der Wa ' l
ibrer Beamten bevorninnden , sondern sie soll nur
Einspruch erheben , wenn sie besondere Bedenken
hat . Die Stadtväter wären ja des Wahlrechts aar
nicht würdig , wenn sie nickst selbst imstande wären,
den Kandidaten vor der Wahl auf seine Taiialick-
keit und Würdigkeit zu untersuchen . Also ist die
Nutzanwendung : Prüft gründlich,  prüft nn-
befangen,  verlaßt euch nicht aus persönlicke
Empfehlungen oder irgend welche Klüngel -E ' N-
fliiste , laßt euch nicht blenden von gesellschastlich-n
Künsten , entscheidet in strenger Sach¬
lichkeit.

Der alte Ben Akiba sagte , es sei alles schon da-
gewesen . Ob hierzulande schon jenials ein bestraf¬
ter Urknndenfälscher sich zum Bürgermeister em¬
porgeschwindelt hat , kann ich nicht sagen . Aber
ein derartiger Prediger  ist schon in Amt und
Würden gewesen, nämlich in Oldenburg vor ein
paar Jahrzehnten . Er war ein Oesterreicher , dex

sich dort eine Pfründe der evangelischen Landes¬
kirche erschlich, und der Mann hatte viel Liebe und
Verehrung bei seiner Gemeinde gefunden , ähnlich
wie der schwindelhafte Bürgermeister . Das ist ja
auch nicht wunderbar . Denn Leute , die eine so
kunstvolle Täuschung durchzuführen vermögen,
haben einen scharfen Verstand und eine große Ge¬
schicklichkeit. Wenn sie die erichwindelte Slellu "g
nickt tüchtig und eifrig ausfüllten , so wäre es ja
mit ihrer waghalsigen Laufbahn alsbald zu Ende.
Verstand : ausgezeichnet ; Gewissen : miserabel:
Glück : nur äußerlich . Das UnbegreifÜchste ist inir.
wie diese Schwindler es so lange ausbalten könn n.
Sie haben doch bei Tag und bei Nacht keinen ruhi¬
gen Augenblick , da sie fortwährend auf eine Ent¬
larvung gefaßt sein müssen. Ihr Bett steht auf
einem Vulkan , und ihr Lebenswandel gleicht dem
Marsch über ein Turmseil , unter dem d r Nb rund
gähnt . Wie kann man so ein Leben in ewiger
Todesangst jahrelang ausbalten ! Ileberhmpt
drängt sich ja bei der Betrachtung von verbrecheri-
scheu Existenzen die Erwägung aus : Wenn die
Leute nur halb so viel Witz und Kraft auf eine e''r-
liche Arbeit verwenden wollten , wie sie an ihre
Gaunereien setzen, so könnten sic ein ganz behag¬
liches Dasein führen ! Es ftrett immer ein krank¬
hafter  Zug in dem verbrecherischen Treiben . Er
hebt freilich die sittliche und strafrechtliche Verant¬
wortlichkeit nicht auf , aber er Istlft zum Verständ¬
nis dieser Erscheinungen . Auch in dem bereits er¬
wähnten Punkte , daß die schlauen Verbrecher ae-
legentlich eine kapitale Dummheit machen , die ihr
kunstvolles und mützieliges Werk im Nu der Ver¬
nichtung und sie selbst dem Verderben ansliefert.
Das ist die Tragik im Verbrecherdrama . In die¬
sen Wirklichkeitsstücken kommen viele lächerliche
Szenen vor , aber das ganze ist doch ein ergreifen¬
des Trauerspiel . Furcht lind Mitleid bewegen uns.
wenn wir sehen, wie Mensckien von großer Geiste ?,
begabung auf die häßlichsten Irrwege und in das
jämmerlichste Ende gerate » , weil ihnen der sitlli tze
Halt fehlt . Was nützt alles Wissen,  wenn das
Gewissen  zusammenbricht ? Was nützt alles
K ö n n eit , wenn der Wille  aus das böse Ge ' este
geraten ist? Der Mensch ist ein armseliges W sen
in dem Gewirr von Leidenschaften und Fall¬
stricken. Wer sich noch aufrecht zu ertzalten ver¬
mochte, der braucht sich nicht mit ptzariiüi ' chem
Stolze zu Gericht zu setzen, sondern soll in Dank¬
barkeit und Bescheidenheit dafür sorgen , daß er
nicht falle.

Am jüngsten Tage wird noch viel mehr Schwin-
del anfgedeckt werden , als die irdischen St -mts«
anwcilte zu entlarven vermochten.

- ~s»r .



zeichnet. — Die Strafkammer in NordHausen
verurteilte den Rendanten Voß aus Ilfeld , der bei
der Fürstlich Wernigerodeschen Forstkaffe 160 000
Mark unterschlug, zu drei Jahren Gefängnis und
fünf Jahren Ehrverlust . Ein Mitschuldiger van
Votz, der Sekretär Bobbe in Wernigerode, hat sich
seinerzeit erschossen. — Im Berliner Grüne-
Wald  wurde beim „Großen Stern " der Arbeiter
Brolleck von seinen Arbeitsgefährten Kaczmarek
und Schnitze im Streit erstochen. Die Täter flüch¬
teten, wurden aber von Gendarmen verhaftet.
Ein bei Lloyds in London eingelaufenes drahtloses
Telegramm des Dampfers „George Washington
meldet: Am 20. April passierte der Dampfer
„Batavia " den französischen Drennaster -Schoner
„Magnolia"  aus St . Malo , dessen Masten ge-
-brachen waren und der in Flammen stand. Tue
Besatzung von 33 Mann wurde von dem deutschen
Petroleumdampfer „Helios" geborgen.

Veranttvortl. f. Anzeigen u. ReklamenL. Reumalr.

Zkßeii ks  Zch
ist der Grundsatz beim Einkauf der
Rohstoffe für Scotts Emulsion. Pein¬
lichste Sauberkeit, größte Sorgf lt wird
bei der Herstellung beobachtet und darum

ist Scotts Emulsion
die beste von allen. 0852

Der Verband Deutscher Ostscebäder zu Berlin,
dem alle irgendwie bedeutenden Ostseebäder ange-
hörcn, versendet seinen bekannten Führer durch die
Ostseebäder 1914 fiir 50 Pfg ., franko 70 Pfg . Der
Führer , 308 Seiten stark init Karten und Plänen,
beschreibt in Kürze sämtliche 90 Ostseebäder und
enthält alles Wissenswerte in Bezug auf ihre Lage
und Einrichtungen, über Unterkunft und Aufent¬
halt , Kurtaxe, Reise etc. Der Führer ist auch in
allen Buchhandlungen für 50 Pfg . erhältlich.
(Verlag M . Bauchwitz, Stettin ).

k Müllers

? J

Eine allerliebste Nrberraschung für unsere Ktck»
nen sind die von der Restle-Gesellschaft neu heraus¬
gegebenen Ausschneidcpuppen „Schneewittchen,
welche infolge ihrer farbenprächtigen Ausstattung
und der mehrfaä>en Umkleidungsmöglichkeit den
Kindern viele fröhliche Stunden bereiten. Man
wende sich zwecks kostenloser Erlangung derselben
an die Restle-Gesellschaft, Berlin W. 57, die der
Sendung auf Wunsch eine Probedose des seit einem
halben Jahrhundert bewährten Kindermehles gra¬
tis beifügt.

Vollständigselbsttäti g!
Ohne Hasenbleich; jnd ohttta UtlbStl

blüteemxüse Wische durch einmilijct
Kochen.- Greift Kit Wische nicht ihi
Geringstenm.- Desinficirt gleichieihg
Ken vem.Vorteillisft.Är'llVrk

Uet>*raH erhtllhctl.
Aiitini qir FatriXanl. Joseph Müller, Seifenfabrik Llmburit4l»«%

Danksagung.
Für die vielen Beiveise aufrichtiger Teilnahme

während der Krankheit sowie bei dem Hinscheiden
unseres nun in Gott ruhenden lieben Sohnes,
Bruders , Schwagers und Onkels Herrn

Johann Cgenolf
sagen wir allen, ganz besonders seinen Kameraden,
dem Kriegerverein . Freiw . Feuerwehr , Gesangver¬
ein und seinen früheren Arbeitskollegen der Etsen-
bahn-Werkstätte unseren aufrichtigsten Tank.

Ile trauernden Hinterbliebenen.
kfthcim , den 25. April 1814.

m m •w
Der Verein feiert am SottNtag , den 26 . d. Mts.

das Fest seiner Patronin , der Mutter vom guten Rat.
durch eine
hl. Messe und gemeinschaftliche Kemmunion

der Mitglieder in der Hospitalkirche um 7 Uhr.
Zur Teilnahme an dieser Feier werden alle Mitglieder

dringend und freundlichst eingeladen.
_ Der Borstand.

Geschliftseröffnung!
Mit dem heutigen Tage habe ich mein

Mannfaktttrwaven-Geschäft
von Villmar nach Limburg,

Wiesenstratze — Ecke Hochftratze
verlegt. Es wird mein Bestreben sein, meine Kundschaft,
wie immer mit besten Qulitäten zu bedienen.

Da ich keine teure Ladenmiete zu zahlen habe,
rommtdlesLZmesnerKuiidsrhastSürchSWMPreisezugute

Reste in allen Artikeln unter Preis.
Limburg , den 25. April 1914.

Eisenthal,
3664 Wiesenstraste — Ecke Hochstraste.

Der Turnverein Eschhofen
(20 Minuten von Limburg ) begeht am 9. August d. Js.
die Feier seines

1t) jährigen Bestehens.
Schau - und Spielbudenbesitzer, welche das Fest beziehen

wollen, können sich bis zum 15. Mai melden.
3662 Der Borstand.

Inr hisr/c Zeit! Toi Hl-
euren- tinö GüMwm-iüisveM

Weg vollst Aufgabe mein . Geschäfts , Hospitalstr 1,
lim lirg, nä' hst Volksschule. Gedieg. gold. und
silb . Taschenuhren , mass, gold . Trauringe , Ketten,

__ Armbänder, Ohrrin e, mod Zimmeruhren etc weit
unter . . eis ! äliiaäl Nelehi » !', Uhrmacher u Goldarbeit.

EinnnS«gem bringt
die Frau

drill wenn
ßiedielhren nie
ohne Kalser ’s
Brust -Cara-

mellen auf die
Straße lässt!

Dann bleiben
Katarrhe beim
hässlichsten
Wetter aus!

Vou Millionen
|m Gebrauch bei Husten . Heiserkeit,

ß 1 ust-Kanarrh , Verschleimung,
Krampf- und Keuch-Husten.

Zeu£n,ssr v A -rzte u. Private.
ßlJ ' II Paket 26 Pf£ . , Dose 50 Pfg.
f.chie  auf die Schutzmarke 3 Tannen.

Zu haben in 176
Apothc ' en, Drogerien und

wo Plakate sichllar.

in Geraer - und Elsäster-
Stoffen wird reellen Leuten
eingerichtet. Anzahlung er¬
forderlich Kein Laden. Kein
Risiko Off. u „Reste“ an
Hnasenstein & Vogler, A.-G.,
Leipzig . 5620

Nachtwächter
Für grösseren Fabrikbe¬

trieb wird ein zuverlässiger
Nachtwächter geg. gute Be¬
zahlung gesucht. Militärin¬
validen werben bevorzugt.

Off. unt . 8. bl. 3661 an die
Exped. des Blattes erbeten.

Rauchet
DuMonb Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Grobschnitt in Blau -, Feinschnitt in Braundruck

das Viertelpfundpakef 30 Pfg. J
156
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hölzerne und eiserne.im
1

Beste Fabrikate

Jos. Brahm.

Jedem muß es eiuleuchten , daß man Fahrräder und
JVälimiasdiioen sowie sämtliche Zubehörteile besser und
billiger in der Falirrad - Indnstrle Limburg kauft
als von Versandhäusern , wo man die Ware bezahlen muß,
bevor man sie gesehen hat, wozu dann noch Verpackungs¬
und Portospesen kommen . Sie finden bei mir folgende
Marken-Maschinen zu folgenden Preisen : Schladitz A’bina
von 95 Mk. an, Torpedo Mönus 95 Mk., Herkules 95 Mk.,
Corona 98 Mk., Cito von 100 Mk. an, Ailright von 110 Mk. an,
Diamant von HO Mk. an, Dürkopp von 110 Mk. an, Griizner
von 110 Mk. an, Wanderer von 125 Mk. an. Außerdem führe
noch Spezialmaschinen , nur gute Qualitäten , zu äußerst
billigen Preisen . Sämtliche Preise verstehen sich inkl . Tor¬
pedo -Freilauf und Jahres -Gaiantie , Bereifung . Zubehörteile
kaufen Sie bei mir zu staunend billigen Preisen . 5384
Latifdecken
Luftschläuche
/' zclylen-Lateinen
Qc 11..icrr .eu, ver¬

nickelt
Pedale, p. Paar
Blockketten
Rollketten
Schutzbleche mit

Streben
Felgen, emailliert
Lenkstangen
Sättel
Rad-Ständer
Handpumpen
Fußpumpen
Zahnkränzem Gew.
Achsen, kompl

m Conus

von M 2.25 an
„ 1.95 „

1.75

1.40
1.45
1.50
1.65

0.85
0.90
2.25
2.25
0.65
0.40
0.65
0.90

0.60

Brenner „ „ 0.10
Karbid ink.Büclise„ „ 0 .50
Fußhalterp.Paar „ „ 0.25
Trillerschl.-Gloek.., ,, 0.35
Korkgriffep. Paar „ „ 0.22
Hosenklammern

per Paar „ „ 0.02
Klei Jerschützer-

Garnitur „ „ 1 .50
Kettenkasten „ „ 4.75
Schmieröl, Flasch „ „ 0.15
Prima Vorder¬

räder, kompl. „ „ 4.25
Prima Hinterräder , „ 5.00
Rahmenschoner „ „ 0.30
Reparaturkasten „ „ 0.12
Speichen mit Ge¬

winde u.Nippel „ „ 0,03
Schraubenschlüssel „ 0.35

Alle übrigen hier nicht aufgeführten Fahrrad - Zubehörteile
ebenfalls so staunend billig.

lähmasehinen , Fabrikat Junker u. Ruh , mit Fußbetrieb.
60 Mk.

Nähmaschinen -Schiffchen von 70 Pfg. an.
Geschnftsprinzip : Streng feste Preise . Reparaturen und Zu¬

behörteile nur gegen sofortige Kasse.
— Fahrräder und Nähmaschinen auf Wunsch Teilzahlung. —
Sämtliche Reparaturen in eigener Werkstätte mit Kraftbetrieb

^ik ' üohn
Fahrrad Industrie Limburg,

3
Diezerstr. 7

3656Gut erhaltenes

Halbverdeck
zu kaufen gesucht.

Angebote nebst Preisang.
an d. Expedition d. Blattes.

Wir stellen eine größere
Anzahl mögt, verheirateter

Arbeiter
ein ziim Einlernen für Form-
maschinenarbeit . 3657
Rüderus’soiiB fawke,
Abt. Carlshütte Staffel.

Brav . Junge i. d, Lehre ges.
Carl bang, Bäckermeister,

Wallstr . 6. 3619

Braver Junge
kann das Schmiedehandw.
erlernen bei 3655
Jos. Seihneider, Schmiedemstr.

Rtederbrechen.
Zuverlässiger 3643
Knecht

für Landwirtschaft gesucht!
Graupfortstraße 2.

Mädchen
für alle Hausarbeiten , auch
Fremdenzimmer , gesucht.
Gasthaus zum Kochbrunnen,

Hart Kinniermann,
3635 Wiesbaden.

Muer Lose
ä M 3.30 Zieh . 5. u. 6. Mai
gewfnn 500003ü000
äOOOO Mk. bares Geld.

Gnesener Lose
ä 50 Pfg , 11 Lose 5 M.

Ziehung am 29 April.
Kreuznacher Pferde-Lose
ä 1 Mk. 11 Lose 10 Mk.
MM rcerLoseä ifflH.
11 Los ei OM.Zieh . 20. Mai.
(Port. 10Pf., jed.Liste 20Pf.)
versendetülib -ks Kollekte
Heb. QgeoKe, muimw.

Amtliche Aiycigtll.
Bekanutmachnng.

Die Arbeiten für die Herstellung des Kleinpfiasters
in der Unteren Grabcnstratzs von dem jetzigen Klein»
Pflaster bis zur Lahnbrücke, sowie in der Sackgasse zu»
ämmen 414 »« qm sollen im öffentlichen AnerbietungS»
verfahren vergeben werden.

Angebote sind schriftlich, verschlossen und mit ent»
prechender Aufschrift versehen bis
Samstag , den 9 . Mai d. Jrs . vormittags 19 Uhr

zu welcher Zeit die Eröffnung der eingegangenen Offerten
tattstndet , auf dem hiesigen Rathause einzureichen.

Angebotssormulare können von dem Stadtbauamt,
Zimmer Ro 9 zum Preise von 1,00 Mk. bezogen werden-

Limburg , den 24. April 1914. 3666
Der Magistrat:

Kanter . __

[ bewirken sehr viele Eier
Prächtige Kücken seit 50 I

[Jahren ! 5552 |
Sie bestehen aus garan¬
tiert reinem Fleisch und
Weizenmehl — nicht aus
gewürzten Abfällen , wie
die nur scheinbar billigen
Futtermittel . Man verlange I

(stets : Spratt ’s Geflügel-
Kückenfutter u. Hunde - [

| kuchen bei
Peter los. Hammerschlan. I

KU  N MITTU.
KeinMttfet macfif üieSttmme
p War ü -citudaucrrid zürn
Reefen alr W/'oei'lfablet lenr
6rMllllcli In  allen Apotlv
ken und  Droöerren»Prcrr
der OriOintülci-iactue!Itik<y

Niederlagen in Limburg :
Dr. Wolffs Amts- Apotheke;
Drogeriev. Dr. H. Kexel. 89

MmWe»
(Leist-, Schenk Nabel -,'
Bauchbr .) bei Erwachs. !
u. Kinder behandelt nach .
mehrj . prakt . Erfahrung [

chm Mion,
ohne MOMnng[
Ipcual-lrtl Sr. Iflagner,|
fVIsinz, Kirchstr . 2 1/ o

«rSjWMllr
3201

Neuester fahrb. Handrechen
mit exzentrischer Entleerung

Patentamtlich geschützt

Ersatz für Schlepp - und
Pferderechen.

Staunend leichte Handhabung.
Prämiiert auf der landw.

Ausstellung : Hagen i. W. 1913
Prospekt u. Preise gratis.
A . vom Heede,

Priorei i. W. 3276
Fabrik in landw . Geräten

und Raubtierfangeisen.
Vertreter gesucht.
Junger Hansbnrkche sa

wie ein tüchtiger Sattler
und Tapezierer - Gehütse
gesucht. 5572
,I «»!«eT Hensi «. Limburg

Obere Grabenstratze 5.
Ein Bäckerlehrling unter

günstigen Bedingungen ges
3660 Heinr.Mena.es, LunburL

Z!i!!i!!eiiseMW»s
brr Werk!.FiMitzMAlk zu SiraBuri

für das Sommerhalbjahr 1914.
1) Für die Maler , Anstreicher, Tüncher und verwandte

Gewerbe 4 Stunden wöchentlich: Dienstags und Frei«
tags von 5—7 Uhr nachmittags.

2) FllrBuchdrucker,Schriftsetzer,Lithographen, Stellt'
drucker und verwandte Gewerbe 6 Stunden wöchent»
lich: Montags von 3—7 Uhr nachmittags und DonnerS'
tags von 5—7 Uhr nachmittags.

3)  Für Schreiner , Zimmerer , Dachdecker,Maurer
verwandte Gewerbe 4 Stunden wöchentlich: Dienstags
von 3—7 Uhr nachmittags.

4)  Für sämtliche Metalthandmerker fe 7 Stunden
wöchentlich nach den Jahrgängen verteilt : Niontag»
von 7—10 Uhr vormittags und von 2—7 Uhr nach'
mittags ; Dienstags von 7—9 Uhr vormittags und
von 4—7 Uhr nachmittags ; DUttwochs von 7—-l1
Uhr vormittags und 3—7 Uhr nachmittags ; Donners
tag von 7—11 Vormittags und 2—7 'Nachmittags i
Freitags von 7—12 Uhr vormittags.

5) Für Schn ider , Schuhmacher , Sattler , Polsterer,
Tapezierer und verwandte Geiverbe: Montags vo»
1—7 Uhr nachmittags . n

6) Für die Bäcker und Konditoren Dienstags von. w
bis 12 Uhr vormittags und Donnerstags von ll " .
Uhr mittags . Die Konditoren außerdem Montags
von 5—7 Uhr nachmittags.

7)  Für die Metzger, Kellner, Friseure und verwand̂ >
Gewerbe : Mittwochs von 2—6 Uhr nachmittags f

8) Für ungelernte Arbeiter , HanSbnrschen und
liche Beschäftigte je 4 Stunden wöchentlich nach
Jahrgängen verteilt : Dienstags vrn 8—10 Uhr vost-,
nnttags und don 5—7 Uhr nachinittags ; Mittwo^
von 5 7 Uhr nachmittags ; Donnerstags von ö"'
Uhr nachmittags ; Freitags von 7—9 Uhr vormitt Ŝ
und 6—7 Uhr nachm.

Festgestellt
Limbrerg sLahn), den 21 April 1914.
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Nr 94. Limburg , Samstag , - e« 25 . April 1914.
Bezugspreis:

TÄsIitS ), ,50 Md., durch die Post zugestell,
Md,, bei der Post abgeholl 1,50 Md.

Gratis -Beilagen:
^ 'mH ®onr;fa0st)!aff „Sterns und Blumen'... .
g »" dliischer Landwirt".
4 S? mmet' und Wintersahrplan.
■Wandkalenderm.Märk!eoerzeichn.v.Nassau.

Erschein! täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

48 . Jahrgang.

Mir illustriertem Sonntagsblatt und landwirkfchaftlicher Beilage.
Beran«mor>!ick>Nir den ollnemeinm Teil: Äedadteur Dr. Albert Sieber. Limbura. — Druck und<IWW ^or pfmfmrw Bereinsdruckerei. Wm. b. Z.

Anzeigenpreis:
Di«siebeiigespalteneBorgiszeile oder deren Rau«

IS Psg. DeKlamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen-Annahme:
Nur bis9 Uhr vormittags des Trschcinungr-
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition:Liezerstraße 17.
Fernsprech-Anschluh Nr. 8. J)

§ Wocheurundschau.
®reigmg der Woche war die Ernennungn:- oer Wocyc war ore Ernennung

d. D-.̂ rigen preußischen Ministers des Innern
lindd! ^ rum Statthalter von Elsaß-Lothringc»

, rufiing des ehemaligen Chcfs der Reichs
. 'ttn Vertrauten des Fürsten Bütow, des
d. j r, Soebell  zum Nachfolger des Herrn
iihgor rt . ' Herr v. Dallwitz in das Straß-

jp̂ , .? ĉheiltervalais einziehen würde, war
JijgeJ , tangerer Zeit vorausznsehen und die Ver-

seiner Ernennung scheint nur auf die
der Nr̂ ?^üten zurückzuführen zu fein, die sich aus
eiin̂ ,, " seines Nachfolgers im Ministerium des
tSetri:n ergaben . Der Reichskanzler scheint in
lu f,Q[l0,  Soeben einen Vertrauensmann gefunden
Vfftoitm der vielleicht etwas mehr als Herr von
tik Uflrl ^ inen Weisungen in der preußischen Pöli¬
tz Mukommen gewillt ist. Mit Herrn v. Dullü 2 X " »eivcuc cjc. L-ccc Puren v. L-ucc-

>cr rJt,. 16ocnfoCCg aus dem preußische» Ministerium
^ »nrch . lind  durch altprenßisch konservative% « » ™ .uno  oura ) auprengricl) ronservanve
S geschieden und von Herrn v. Loebell. der

^ aus auch konservativ ist und sowohl iin
Mh^ ag als im preußischen Landtag ein konser-Op? spIsOlt ciu tu 11|cl

^ ; sa.udat innegehabr hat , muß sich noch er
xress» suwieweit die Befriedigung der liberalen
HstH , seine Wahl zu Recht besteht. In die
^e» der Frage , ob der neue Statthalter in
M, eim,i >den ber ^^chte Mann am rechten Ort' ein, '^ " »er recgie ivcann am recvren ẑ rl
^ützin„Waisen, halten wir vorderhand sowohl fürhnir ul 5  ri '♦v A 4. rr\rBlo p r • ' yuueu ivii uurJütTijtuu) luiuugi jur
n ä̂hp . P r unzweckmäßig. Herr v. Dallwitz
i” bcrn. i , en ibm  zugewiesenen Posten auszufül-
^>vixs„„'.acht und dabei große Anpassungsfähigkeit
Qhrf* * ‘m nicrita ftartrfvf X<>/tnrtrtnr SirtÄ v»i .vf-4+

vuvu yLVöv«iliyu
Vch Uichts spricht dagegen, daß ihm dies nicht
Mt?n zU .̂ kichslanden gelingen wwiten „a " ,vi^ u)sianoen genügen wird und manche
Mh .7 wr sehr erfreulich, daß jetzt ein konier-ilhn ,. i' ni ci | [euuu|, vn,j jeyi eu,  rumet
"H>a cm Mann in die in letzter Zeit in über
str Reralem  Sinne sich betätigende StraßburMit dem Abschied des in

"i0Ng. _ - _ .... _ __ w ,.u
Ws dem Truppenübungsplatz lagernde

. ?urnison von der Bevölkerung herzlichFh.fR 1 totpho, . s; ff n[*„„ - ' '

'fn stû ung kommt. - - - - ..
erhobenen Grafen Wedel hat nun-

fcfu)ibeif ^ ' Se Zabernaffäre hoffentlich ihr Ende
au ani D ü P P e l t a g, an dem auch die

in/p« Uß  des neuen Statthalters erfolgte, die seit
en," auf dk ~ ' ' - - -
Kr Garniswieder

, Kvrcnst . A , ,_ _ __ _
bjz ,̂,/ochenen Arbeiten wieder ausgenommen,

i^dhv,- r̂ ugsten außer den, Ĉtat noch einige Ge-'

Nh!kh,tN wieder in die alten Kasernen zurückge
di Kdrcnst . Abgeordnetenhaus hat ani Dienstagßi-^ .rochenen Arbeiten wieder aufgenomm,-,,

/ 'nülten außer den, noch einige Ge
!°dr Ve öu erledigen und sich daiin bis zmii O5|7't " "" NU, UUUH ois zuiii ijf.

aartagen. Von der Fülle der Arbeit, die
iti fot>nmQUCr a  ba? Sandtags noch zu bewältigen
!»dn,„n man ftch eine Vorstellung machen, wenn

Jen

m s, t. r rvr»nr» ' muu/eu, urciui
s ".an Noch 23 Regieruiigsvvrlagen . 69 An-
^5 ^ '^ ausberichte, 3 Jntervellationen , 6
' ^ Ŵ und Denkschriften zu erlediaen sind.

ist auch die neue Vorschrift über den
tz'h. fteifcr^ 1 des Militärs in Preilßen und in
Kd ndeu im Wortlaut erschienen Die

npfw die anfänglich an diese neue Ver-
kon,̂ üaap̂ "dft wurden , da niaii in ihr nur eine
© Pftonvs durch die Zaberner Vorgäiige be-

schein̂a "̂^u Kabinettsorder von 1820 eri-
^ch nicht zu Recht zu bestehen, denn

«wi rkten • J n Zubern wären nach den neuen
Siir ^ denfalls nicht mehr möglich. Nn°
^ Ü»j^ Z .dars in Zukunft das Militär nur dann
O e’a der Zivilgewalt einschreiten,
!» êfonh„ 0t ^!1̂ er  Notstand vorliegt , d. h. wenn

^age st- Zustände die Zivilverwaltung nicht>»»' ^«ae ist V" ," lu ‘iae vie ^ luuoenuaunnff mcni
-ft ©iif e .u , Militär zn requirieren , obwohl sie

hin Engend bedarf. Derartiae Mlle lind
u

l'.ch allzû ,^ estimmung der neuen Vorschrif

'diĝ u .
S!:tri bfnF6ör- °bwo

dürften.
VH »n. dlese Bestimr

llend bedarf. Derartige Fälle sind
'ur.. obwohl sie bisher kaum jemals

sodaß es sich nickst ver-
tfv r i ' vuvr . ^ UI | U

%' e «ntinnVn -t Kopfschmerzen zu machen.
l¥Ü 8H iv>e. 'drrnle Sammlung scheint keinen
VI? Erkläre , Dm Innglibernlen haben kate-

st daß sie nicht gewillt sind, sich dem
^ ^ st'ntralvorstands zu fügen und daß

t î̂ rnlbikp^ jn dk>p Franzosenzeit.
^ " »Nzns-n . . .. . . . . . . . ...zum zweiten und zum dritten

* Limburg (1796 und 1797).

met, b(i XVII.
^desÔ ubgehenden Darstellung , die ichu-Ute des «B^̂ uenoen v̂arpeuung. Die tot)

L ■“"bri * ^ Herzogs entnommen habe, wird
dez '^ us die Limburger selbst über dieund 16. September berichten.ZT ^ cyicrnuu uci luficiu

biPm| er - so berichtet das Kirchenbuch,
? »°sHu ^ -V/" unAofen unter Marceau den an-
^s ft lbe" ernl . ^ l-hern in der Richtung naef)

sie 8t&er om 16- ŝ üh morgens
CuHtao ineine”1 solchen Ungestüm an, daß

liiuHiKien, fL)“1 uufgelöster Ordnung die Lahn8 sie von den Oellpeveickieei- Ni8sie von den Oesterreichern bis
wurden. Am Mittag entstandC ststst'wmm x» l- äni ’-oemQß entuemo

h. Ö̂riidfp st, die Franzosen stets von neuem
KdenZ ; d r die Stadt zu erobern suchten;

V 8>id Vden Oell^ '"" ''den zurückgeschlagen undC . iireî .̂ 'terreichern verfolat . nncfi Düliel.>ni ^ ^ 'wstd .̂ Ä ^ ern verfolgt, nach Dussel
i. ^ lins* nieber^« « « « : „Am 16. September,
V 'ch '.w Satz- Limburg " ; dann bricht

w ? ' vier n°S ein ganzesstt Hint,t er "im »om ein ganzes
ft fii n sern,',-m" ^ orfugung stand. Ungern

^ „az r,j dm die Führung dieses Man-
stm jsstchwejs der als ein so kundiger, zuver-

^ " Kwt hat. Um so willkom
^ Hl stV? annten Vod̂ ' de Bericht unseres Lim
>>, 8iz? bder di^̂ ' --Äm l .ßion ^rr.Qi. ^ V IQTTi+
kk derÄl feinen Vieuen im iern üJtnctcr

<S tQQ6§® n ?r bÄ n- Dazu kam wiederV8s w' NirgnZ TOnrtm

jST’n löten waren fast alle
Wir hielten unfern Officier

}iÄ l»atb ru^ 11f§ Mortin mit seinen BeMres " 0 consult er^ ,.„ x x„s
wa^ ' w oegen Weilburg aufzu-

^le^Hck'^ gens Selbst die Gar-
den nP l Gte» hier ab. Wir be-

Reoe6en nfuIticrt »nd des Nach-
'.8 w? wa,̂ xK , Oegeii Weilburg aufzu-

Vst

ist' toi,, neuen er 0IVr ob- ^ ,r be*
'8 ^ brnq§ 'hreibe,? Kommandanten für ein^bra^ Wreibe" st""'"lianoamen ßur ein

i llxHt: durch H. Keller Dauber
^ld üV̂ lankellst währte nicht lange,

'd Mün-s„r?"on aufm Lindenholz-
melüer Kopf, und um halb

und man aufm Lindenholz-

sie in ihm eine Ungerechtigkeit gegen den junglibe¬
ralen Verband erblicken, der sich um die Partei
große Verdienste erworben habe.

Die europäischen Fragen traten einen Augen¬
blick hinter der Zuspitzung zurück, die das Verhält¬
nis der Vereinigten Staaten zu Mexiko deswegen
aunahm , weil Huerta sich ursprünglich weigerte,
wegen der zeitweisen Verhaftung amerikanischer
Matrosen in Tampico der amerikanischen Flagge
Salut erweisen zu lassen. Die Schlachtschiffe der
Union sind vor der mexikanischen Ostküste ein-
getroffen und das bewaffnete Einschreiten, zu dem
der Kongreß den Präsidenten Wilson mit sehr gro¬
ßer Mehrheit ermächtigte, hat seinen Anfang ge¬
nommen. Um die Verstärkung der Armee Huertas
zu verhindern , ließ Präsident Wilson  in plötz¬
lichem Entschluß durch die nordamerikanischeFlotte
die mexikanischen Einfuhrhäfen Veracruz u. Tnn-
pico besetzen. Hierbei^kam es zu einigem Wider¬
stande und Blutvergießen . Die Nordamerikaner
hatten 4 Tote und 21 Verwundete, die Mexikaner
angeblich 200 Tote . Die Tage Huertas scheinen ge-
zählt zu sein, denn lairge wird sich der Vabanque-
Svieler nicht mehr halten können. In Beurteilung
der Berechtigung des soeben beginnenden amerika¬
nisch-mexikanischen Krieges steht die öffentlicheMei-
nung Europas sowie die Amerikas in schroffem
Gegensatz einander gegenüber. Die Zustimmung
des amerikanischen Kongresses zu einem bewaffne¬
ten Einschreiten hat gezeigt, wie die Stimmung des
Landes heute ist, und die öffentliche Meinung hat
die Abserxdung der Flotte mit Begeisternna aufae-
nommen. Die drei europäischen Großmächte, d:e
an der akuten mexikanischen Frage am meisten in¬
teressiert sind, England , Frankreich und Deutsch¬
land, haben zwar der Reaierung in Wasbinaton
keine Zweifel darüber gelassen, daß sie nicht direkt
in diese für alle drei Mäckite mit großen Verlusten
verbundepen Händel eingreifen werden: es ist je-
doch sicher, daß sie der Politik des amerikanischen
Präsidenten — und zwar mit Recht — schuld geben,
den Konflikt veranlaßt und so zugespitzt zu haben,
daß er in eine Katastrophe ausmünden mußte. Wir
sagen, das amerikanisch-merikanische Problem hat
einen komischen Beigeschmack, weil ausgerechnet in
dem Lande, in welchem die aroße ĵ dee des ewiaen
Friedens am meisten wenigstens theoretisch propa¬
giert wurde, trotz Carnegie-Vereinigung und an¬
derer Friedensvereinigungen mit hochtrabenden
Namen bei der ersten sich bietenden Gelegenheit die
Kanonen sozusagen von allein losgeben. Die Ver¬
einigten Staaten haben eine große Verantwortlich¬
keit vor der Welt auf sich genommen. Die große
sogenannte Beschwerde der Vereiniaten Staaten ge¬
gen Mexiko und gegen den Präsidenten Huerta,
die kleinliche Tampico - Affäre,  war nichts
als ein gelegen kommender Vorwand . Durch die
Art und Weise, >vie Präsident Wilson auf einem
fremder Souveränität unterivorfenem Gebiete zur
Anwendung bewaffneter Gewalt schreitet, ist ein
völkerrechtlicher Zustand geschaffen worden, wie er
überhaupt noch nicht dagewesen ist. Es ist keines¬
wegs ausgeschlossen, daß nach einem Einrücken
amerikanischer Truppen in Mexiko die Rebellen¬
generale Villa und Carranza sich mit Huerta , gegen
den gemeinsamen amerikanischen Feind verbünden
und daß es dann zu einem langwierigen u. bluti¬
gen R a ss e n k r i e g kommen wird , wie ihn die
Geschichte noch nicht erlebt hat.

Ein anderer ebenfalls unnötiger und frivoler
Krieg, der sich wiederum auf der Balkan-Halbinsel
vorzubereiten drohte, scheint dank dem Zusammen-
stehen der großen Mächte in seinen Anfängen er¬
stickt zu werden. Die B e w e g u n g i n E v i r n s.
die zum großen Teile von Freiwilligen der griec?.-
scben Armee veranlaßt wurde, ist aus dem Grunde
schwer einzudämmen, weil Albanien erst in den An¬
fängen einer militärischen Organisation steht. Fürst
Wilhelm hat nun einen Ministerrat znsammenge-
rnfen , der die allgemeinen Richtlinien für eine
eventuelle militärische Aktion in Evirns festlegte

12 Uhr jagte schon die noch übrige dort gestandene
Cavalerie ad 200 Pferd zurück, und bald kanien
noch ad 500 Mann Fußvolk, dann ein Generast)
mit ungefehr 8 Chasseurs zu Pferd , welche zur
Brück hinaussprengten , und hinter ihm die Rohan '-
sche°) und einige Husaren von Blankenstein samt
einigen Sviesenmänner , alle zusammen ad ÖO
Mann , welche noch hier in den Straßen nach dem
französischen General vor unserem Haust schossen,
und würden ihn unfehlbar erwischt haben, wenn
sie den Weeg hinter der Mauer , um ihn in der
Brückergaß zu coupiren, gewählt hätten. Dann
sing es an, überall zu canoniren ; es rückten einige
Wallonen Grenadiers Bataillons gegen die Brücke.
Dreimahl chnrden die Kayserlichen in der Statt
noch zurückgedrängt. Hier und in den Straßen
ward mit Pistolen pp. geschossen; einige sielen von
den Kayserlichen. Endlich dauerte bis abends just
8 Uhr und also volle 8 Stunden die se gehörte
fürchterlichsteCanonade von mehr als 3000 Kano¬
nenschuß heraus und herein, unter unaufhörlichem
Kleingewehrfeuer — der Kayserlichen Toden irnd
Bletzirten bey heutiger Bataille sollen 600 Mann
gewesen, seyn — und uns siel leider ungefehr 1
Viertel vor 4 Uhr nachmittags 1 Hanbitz ins Haus,
die oben sehr viel greuslich zerschmetterte, doch ohne
Brand . Deo gratias ." Die Kreuzkapelle auf dem
Greifenberg ist nach einer Angabe des Kirchenbuches
„fast gänzlich zerstört worden/ ' )̂

Daß bei diesem heißen Ringen die Kehlen
trocken wurden , wer möchte sich darüber wundern?
„Die Kiefer haben bey den Kayserlichen deß Nachts
30 Stück Faß auß dem H. Bürgermeister Busch
seinem Keller getan und die übrige wieder über die
Brück gehöhlt und in Keller getan" ; und H. Busch
selbst merkt zum 16. September an : „Die Kiefer
haben gelangt 30 Stück Faß : davon vortkommen, 13
Faß : an den übrich gebliebenen hat an Böthen, zer¬
brochenen Dauben und eisernen Reifen gefehlt"

General Bonnet ? vgl. Feldzug von 1796
S . 848.

2) Jaget.
*) Wicderhergestellt im Jahre 1804.

und beschloß, 20 000 Mann unter die Fahnen zu
rufen. Die Angriffe der Epiroten sind unnötig
und frivol, denn Albanien wird unter allen Um¬
ständen seine Grenzen behalten, die ihm von den
Großmächten garantiert worden sind. .

In Abbazia haben Graf Berchtold und Marchese
di San Giuliano , die Leiter der auswärtigen Poli¬
tik Oesterreich-Ungarns und Italiens , in ausführ¬
lichen und bindenden Gesprächen intim die schwe¬
benden Oi'ientfragen besprochen. Die angekündigte
amtliche Mitteilung über den Verlauf der Unter
Handlungen zeigte, daß durch die Besprechungen
und Abmachungen von Abbazia die österreichisch-
italienische Einmütigkeit , die sich während der
Orientkrise so erfreulich entwickelt hat, weiter ge¬
festigt worden ist.

In Frankreich und Rlißland benutzt man die
Ministerbegegnung in Abbazia als willkommene
Gelegenheit, um zu mahnen, daß der Dreiverband
nicht ebenso stark konsolidiert und durch Verträge
ausgebaut sei, wie der Dreibund . Die inspirierte
französische Presse befürwortet eifrig den Ausbau
der Entente mit Großbritannien zu einem Bünd¬
nis . Den Pariser Machthabern genügt die bis¬
herige Form des Dreiverbandes nicht: sie wollen
dem französisch-russischen Bündnis einen gleich¬
artigen Vertrag zwischen Frankreich und Groß¬
britannien , wie zwischen Großbritannien und Ruß¬
land an die Seite stellen. Die hierauf gerichteten
Bemühungen haben sich anläßlich des Besuches des
englisckicn Königspaares in Paris verdoppelt. Man
kann aber heute sagen, daß diese Bemühungen vor¬
läufig als gescheitert betrachtet werden können. Die
obligaten Trinksprüche, welche, wie das so üblich
ist, zwischen den Häuptern der englischen und fran¬
zösischen Regierungen ausgetanscht wurden, trugen
nicht mehr als den gewohnt offiziös liebenswür¬
digen Charakter. Immerhin werden die franzö¬
sischen Pläne im Laufe der Zeit wieder ausgenom¬
men werden, sobald das liberale englische Kabinett
durch ein Regiment der Unionisten ei'setzt sein wird.
Sir Edward Grey hat vor Monaten im Unterhauje
abaewinkt und das erneute Werben des Geschichts¬
forschers Lavisse, der sich in animierenden Aus¬
lassungen von Zeit zu Zeit gefällt, fand in der
„Times " wenig Gegenliebe. Einen großen Erfolg
seiner Orientpolitik bat Frankreich mit dem vor
einigen Wochen abgeschlossenen Anleihevertrag mit
der Türkei erzielt. Frankreich erhält für sein unter
schweren Bedingungen geliehenes Geld nicht nur
eine lange Reihe wertvollster Konzessionen, son¬
dern hat den Türken auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von der ö00°Millionenanleihe nicht den klein¬
sten Bruchteil zur Vorbereitung eines Angriffs¬
krieges zu verwenden. Den übrigen Balkanstaaten,
die von Frankreich Anleihen teils erhalten haben,
teils noch crbalten werden, bleibt die Uebernahme
einer ähnlichen Verpflichtung gemäß den anti»

türkischen Zielen der Orientpolitik ' Frankreich er¬
spart^ Der türkische Finanzminister Dschavid Bey,
der diesen Vertrag mit Frankreich abgeschlossen hat,
wird in der nächsten Zeit in Berlin eintreffen, um
nun auch das deutsch-türkische Abkommen, dessen
Zustandekommen ja Vorbedingung für das In¬
krafttreten der an Frankreich erteilten Konzessionen
war , offiziell abzuschließen.

Die bange Sorge , die durch die Nachricht von
der gefährlichen Erkrankung Kaiser Franz JosesS
erregt wurde, ist durch die letzten Meldungen glück¬
lich gehoben worden. Die gefährlichen Augenblicke,
welche durch die Erkrankung des ehrwürdigen öster¬
reichischen Herrschers heraufbeschworenworden wa¬
ren , zeigten deutlich, was Kaiser Franz Josef für
das Reich und die Welt zu bedeuten hat, und welch
schwerer Verlust mit seinem Hinscheiden zu beklagen
wäre. Mit der Person des greisen Monarchen wurde
ein eminenter Friedensfaktor aus unserer zeitaenös-
sischen Epoche verschwinden. Freilich, das herzliche
Verhältnis , das zwischen dem Erzherzog-
Thronfolger  und Kaiser Wilhelm seit vielen
wahren bis in die letzte Zeit hinein besteht, wie es

kürzlich wieder der kaiserliche Besuch in Miramare
betundet hat, bürgt dafür , daß auch in Zukunft die
bewahrten Wege der Friedenspolitik des Dreibuw
des nicht verlassen werden.

Deutschland.
* Der Evangelische Bund . Am 15. und 16.

April hat in Berlin der Gesamtvorstand des Evan-
gelischen Bundes getagt. Nach dem Beruht des Ge-
schästsführenden Vorsitzenden Everli .-.g u.ufaßt der
Bund jetzt fast 3800 Zweigvereine mit über 518 000
Mitgliedern . Es wäre nicht mit rechten Dingen zu¬
gegangen, wenn die Herren nicht bei ihrer diess-
jährigen Tagung eine Entschließung gegen die
Jesuiten  angenommen hätten. Es wird da¬
rüber berichtet:

„In der Jesuitenfrage zeigte sich volle Ueberein«
stimmung. Die Gefahr , die von dieser Seite dem
konfessio neIlen Frieden  und der natio¬
nalen Gemeinbürgschaft  droht , wird durch
die vielfach unklare und schwache Haltung der Be¬
hörden gegenüber den Wa . derjesuiten  und
ihren Vorträgen nicht vermindert , sondern ver¬
größert . Der Evangelische Bund erbebt nach wie
vor Einspruch  sowohl gegen die Aufhebung wie
gegen die Abbröckelung des Jesuitengesetzes, zumal
die Kämpfe innerhalb des Zentrumslagers keiner-
lei Verminderung der klerikalen Machtansprüche
ersehen lassen."

Wodurch die schrecklichen Gefahren von seiten
der „Wanderjesniten, , für den konfessionellen Frie¬
den und die nationale Gemeinbürgerschaft heranf-
beschworen werden, sagt der Bericht leider nicht.

* Die Wandervögel untr die Inden . Wie ver¬
lautet , beabsichtigt die Fortschrittliche Volkspartei
des Abgeordnetenhauses eine Interpellation über
die Stellung der Wandervögel zur Judenfrage ein¬
zubringen . Gegenstand der Interpellation sollen
die Beschlüsse des Frankfurter Wandervogeltages
bilden. Me Deutsche Tagesztg . meint , daß weder
der Kultusminister noch der Minister des Innern
gegen den Wandervogel Schritte zu nnternebmen
gewillt sein dürften . Disziplinarmittel ständen deru
Kultusminister gegen die Leitung der Wander-
vogelvercine nicht zur Verfügung , weil diese Vereine
an sich der Schuldisziplin nicht unterstehen. Finan¬
ziell würden die Vereine vom Staate ebenfalls nicht
unterstützt, sodaß^auf ihre Entschließungen in die¬
ser Beziehung kein Druck ausgeübt werden könne.
(Einige Gruppen der Wandervögel wollen keine
Juden anfnehmen.)

Lesterreich-Ungarn.
Der Ausbau der österreichisch-ungarischen

Wehrmacht.
Das Jahr 1914 wird in der Geschichte der öster¬

reichisch-ungarischen Armee einen bemerkenswerten
Zeitabschnitt bilden, denn in ihm tritt die Wehr-
gesetznovelle in Kraft , mit der das Wehrgesetz vom
5. Juli 1912 abgeündert wurde. In diesem Jahre
wird der letzte der schwachen Jahrgänge , nämlich
jener vom Jahre 1911. der bloß 103 100 Mann (ge-
meinsames Heer 99 100, Marine 4000 Mann ) um-
faßte, entlassen werden. Gegenwärtig dienen im
gemeinsamen Heer ohne Marine der Jahrgang 1911
mit 99 100, der Jahrgang 1912 mit rund 130 000
und der Jahrgang 1913 mit rund 140 000 Mann.
Mit 1. Oktober des laufenden Jahres werden un¬
ter den Fahnen stehen: der Jahrgang 1912 mit
130 000, der Jahrgang 1913 mit 184 000, und der
Jahrgang 1914 mit 189 000 Mann . Wenn man die
Abfallprozente berücksichtigt, und die Leute abzieht,
die nach zweijähriger Dienstzeit eventuell entlassen
werden können, so wird sich in Zukunft ein Frie¬
denspräsenzstand von etwa 360 000 Mann eraeben
Ter Präsenzstand im laufenden Jahre beträgt
340 000 Mann , und jener vor dem Inkrafttreten
des neuen Wehrgesetzes von 1912, also der im Jahre
1911, betrug 293 000 Mann , welche Ziffer aber in

usw. „Für die Herren Officiere in der verbrann¬
ten Vorstadt" ist besonders gesorgt worden.

„In der Nacht vom 16. auf den 17. September
ließ der Erzherzog mehrere Batterien von schwerem
Geschütz rechts und links von Limburg anffohren
und sormirte alle seine Truppen in 4 Colonnen
zum Angriff für den künftigen Morgen . Die eine
sollte über Metz, zwei über die beiden Brücken von
Limburg und die vierte durch eine nahe gelegene
Furt gehen"?) Aber Marceau verließ noch vor
Anbruch des Tages seine Position , um sich ans
Molsberg zurückzuziehen. Daraus nahm die öster¬
reichische Armee Stellung auf den Anhöhen von
Offheim und Tiefenbach und lieferte dort am 17ten
dem von Weilburg heranrückenden Bernadotte ein
siegreiches Gefecht, worauf sich dieser hinter Meh¬
renberg wieder zurückzog. In der Nacht vom 17.
auf den 18. September trat die ganze Sambro-
Maas -Arm6e den Rückzug- an. Marceau hatte be¬
kanntlich am 19. September noch ein Gefecht bei
Höchstenbach, in dem er tödlich verwundet wurde.
Am 21ten ist er zu Altenkirchen seiner Wunde er¬
legen?) Jourdan legte alsbald den Oberbefehl
über die Samhre -Maas -Armee nieder?) Der Erz¬
herzog verlieb einige Tage später mit 16 000 Mann
den Westerwald und wandte sich gegen Moreau.

In Limburg schickte man sich an, die Verwun¬
deten zu verpflegen und die Toten zu bestatten.
Die 4 Schützen haben am 19. September 63 „Tode"
begraben ; Pferdecadaver mögen noch lange die Lust
verpestet haben?) Den Verwundeten hat man cs
gewiß an nichts fehlen lassen, und auch die unaus¬
bleiblichen Lieferungen an die Oesterreicher, die
übrigens im Lande überwinterten , sind von der

2) a. a. O. S . 380.

*) Jomini III 18 bemerkt dazu: „on sait, aue ce
brave, chsri des siens, emporta Sans la tombe les
regrets de l' ennemi m4me."

2) Schliephake-Menzel VII 518.

' ) Noch in einer Rechnung vom 9. Oktober ist
die Rede von dem „Aas um Limburg ".

„ganz erschöpften Stadt "? ) wenn auch zuweilen et¬
was zögernd, geleistet worden. „Es versteht sich
von selbst," bemerkt H. Lamboy in einem Briefe an
seine „Kollegen vom Stadtrath ", datiert Ehren-
breitstein den 4. Oktober, „daß die augenblicklichen
dringend nötigen Bedürfniße unserer Erretter , der
K. K. Truppen , nicht unbefriediget belaßen wer¬
den dürfen "? )

*)  An Zugvieh hatte man am 6. Oktober noch
21. Pferde und 15 Ochsen; Früchte waren „keine
mehr in der Stadt ".

°) Noch sei erwähnt , daß am 17. September
General Collowrath (Kolowrat) in den „Drei Köni¬
gen" gewohnt hat , Ende September ein K. K. Ad¬
jutant und die Kutscher des Generals Kray bei H.
Auer in Ouarfter waren und am 31. Oktober ein
Rittmeister bei Jacob Zimmermann im „Weißen
Rost".

Felodas Auge.
Roman von Friedrich T h i e m e.

6) (Nachdruck verboten.)
Natürlich erregt sie ebensoviel Neid als Bew n-

derung — vor allem das Auge, manchem der Gela-
denen noch eine Neuheit, fesselte das allgemeine
Interesse . Während einer Pause entschwanden mir
Feloda und Felice aus den Augen. Ich suchte n ch
ihnen und fand beide unter zahlreichen Damen u d
Herren in einem der anstoßenden Salons , wo Fe¬
loda an einem Tisch stand und das Diamanteaa ge
unter den Umstehenden die Runde machte. Me ne
teuere Felice stand neben der Freundin . Ich wollte
beide nicht stören und kehrte in den Ballsaal zurück.

Zum nächsten Tanz hatte ich Feloda gebeten.
Sie walzte wunderbar , mit der Leidenschaft, mit
welcher sie alle Dinge erfaßte. Ihre Wangen
flammten , ihre Augen sprühten. Als wir aus d m
Wirbel heraus waren und harrend mit den ankeren
Paaren an der Seite standen, suchten meine Blicke
wie gewöhnlich das unheimliche Schmuckstück. Es
war nicht mehr da.



Wirklichkeit nie erreicht Kurde . Die effektive Er¬
höhung des Friedensstandes pro 1915 gegen 1911
umfaßt demnach 67 090 bis 70 000 Mann . Im fol¬
genden soll nun die Friedensstärke nach Durchfüh¬
rung des Wehrgesetzes von 1914 angegeben werden
die allerdings erst im Jahre 1918 wirklich erreicht
werden kann. Der Mannschaftsstand wird betra¬
gen: im Heer 380 500, in der Marine 26 200, in
Bosnien 18 500, bei der österreichischen Landwehr
78 300 und bei der ungarischen Landwehr 69 000
Mann . In Summa also bei der Landarmee
516 300, und bei der Marine 26 200 Mann . Hierzu
kommen dann selbstverständlich noch etwa 32 000
Offiziere.

Die russische Spionage in Galizien.
* Wien, 22. April . Seit zwei Jahren entwickelt,

wie bekannt, die galizische Polizei , namentlich dis
von Krakau, eine sehr rege Tätigkeit , um der im¬
mer mehr um sich greifenden Spionage zugunsten
Rußlands beizukommen. So wurde u. a. im
Januar ein höherer russischer Eisenbahn¬
beamter  in Sosnovice unter Spionageverdacht
verhaftet . Nach der Verhaftung erhielt die Polizei
aus Warschau anonym die Mitteilring , daß die
Warschauer Polizei  einen Preis von je
10 000 Rubel für die Herauslockung  jedes
Krakauer Polizeibeamten  und Polizei¬
agenten nach Rußland , die mit der Verfolgung der
russischen Spione betraut sind, ausgesetzt habe.
Gleichzeitig wurden die Namen und Personalbe¬
schreibungen von russischen Spionen angegeben, die
sich noch in Krakau befinden und unter falschen Vor-
spiegelungen die Polizeiorgane an die russische
Grenze locken sollten, damit sie dort von den russi¬
schen Behörden festgenommen werden könnten. In
den letzten Tagen wurden drei  der bezeichneten
Personen verhaftet.  Einer von ihnen hat be¬
reits ein Geständnis abgelegt, daß er seit zwei Jah¬
ren im Dienste der russischen Ochrana  und
des Warschauer Ge n e r a l st a b e s als Spion in
Galizien tätig war , ferner , daß er und mehrere
Spionen die Photographien einzelner Krakauer
Polizeibeamte erhalten hätten , um sie an die
Grenze zu locken. Es sollen weitere Verhaftungen
bevorstehen.

Provinzielles.
# Volksverein für das katholische Deutschland.

Am Sonntag , den 3. Mai 1914, nachm. 3 Uhr, fin¬
det in Westerburg Hotel zum Löwen eine große
Bezirkskonferenz  für die Geschäftsführer
und Vertrauensmänener der DekanateMeudt
und Rennerod  statt . Herr Landessekre¬
tär Gotthardt Frankfurt  a . M. hat das
Referat übernommen. Wegen der wichtigen Fra¬
gen, die zur Besprechung kommen, wird um zahl¬
reiches Erscheinen dringend gebeten.

G Volksverein für das katholische Deutschland.
Am Montag , den 27. April 1914, nachmittags 2
Uhr, findet in Montabaur (Kathol. Gesellenhaus)
eine Konferenz für den hochw. Klerus und die
Herrn Geschäftsführer der Dekanate Meudt
und Montabaur  statt . Herr Laudessekretär
Gotthardt Frankfurt  a . M. wird referie¬
ren Uber: „Die  a n t i s o z i a l en  Strömun¬
gen u n d die sozialen Aufgaben der
Gegenwart ." Auch sonstige sozial interessierte
Personell sind zu der Konferenz höflichst eingeladen.

* Aus dem Unterwesterwaldkreise, 23. April.
Tie Frühjahrs -Kontrollversammlungen finden in
diesem Monat wie folgt statt : In H ö h r im Saale
des Gasthauses zum „Deutschen Kaiser" am 23.
April , vormittags ll Uhr und nachm. 2 Uhr ; in
Ransbach  im Garten der Wirtschaft zum „Kai¬
ser Friedrich" am 24. April , vormittags 10 Uhr u.
nachmittags 1% Uhr ; in Herschbach  im Garten
der Gastwirtschaft Bausch am 25. April , vormittags
1014 Uhr ; in S e l t e r s in der Amtsstraße am 25.
April , nachmittags 214 Uhr und am 27. April,
vormittags 10̂ 4 Uhr ; in Montabaur  auf dem
Marktplatz (beim alten Amtsgerichtsgebäudc am 27.
April , nachmittags 314 Uhr, am 28. April , vormit¬
tags 11 Uhr und nachmittags 114 Uhr ; in S t a h l-
h 0 f e n vor dem Gemeindehause am 29. April , vor¬
mittags 1114 Uhr ; in N e u b ä n .s e l an der. Schule
am 29. April , nachmittags 314 Uhr und am 30.
April , vormittags 11 Uhr.

* Kasiel, 22. April . Kaiser W i l h e l m I . über
die Kämpfe der 22. (Kurhessischen Division  in
1870/71. In der Königl. Bibliothek zu Charlot-

„Wo haben Sie Ihr Familienkleinod gelassen,
gnädiges Fräulein ?" fragte ich erstaunt.

„Mein —"
Sie redete nicht, sondern ließ ihre Augur herab¬

sinken.
„Ach," rief sie entsetzt, und ein Ausdruck des

Schreckens malte sich auf den schönen Augen.
„Was haben Sie ? Wissen Sie nichts von sei¬

ner Abwesenheit?"
„Ich muß es verloren haben. „Drüben " — sie

deutete auf das Zimmer , wo ich sie vorhin geseh n
hatte — „habe ich es herumgezeigt, weil einzelne
Herrschaften so neugierig waren . Dann heftete ich
es wieder an. Nun ist es fort — wohin?"

Jbve Blicke irrten aufgeregt umher. Ich fachte
hier ein, daß Feloda Deutsch fast wie ibre Mutter¬
sprache beherrschte. Sie war mebrere Jahre in ei¬
nem Pensionat in der Schweiz gewesen und schaute
auch schon auf einen wiederholten längeren Aufent-
halt in Wien, Berlin , München, Dresden usw.
zurück.

„Sie werden es nicht genug befestigt haben,
Komtesie, im Trubel des Tages haben Sie den Ber-
tust und Fall nicht bemerkt. Wir werden das
Kleinod irgendwo im Saal oder in jenem Zimmer
ftnden. Sie haben doch außer diesen beiden Räu¬
men keine anderen betreten?"

„Nein — keine anderen ! Bitte , helfen Sie mir
suchen. Mein Gott, " rief sie plötzlich, „wenn ich es
'in Saal eingebüßt habe, kann es von den Tanzen¬
den zertreten worden sein. Das Glück unseres Hau¬
kes — lassen Sie die Musik sofort schweigen,"
herrschte sie mir im Tone einer Herrin zu. und be¬
stürzt eilte ich, ihren Auftrag zu vollziehen. Die
Kapelle verstummte sogleich — die Tänzer hielten
betroffen inne — die ganze Gesellschaft lief zu-
sammen.

„Was ist loS — was gibt es?" schallte es durch,
einander.

Die stolze Schöne fühlte sich bereits wieder im
vollen Besitz ihrer Fassung. Wie eine Königin , so
vornehm trat sie in die Mitte des Versammelten.

„Vevehrte Freunde und Gäste, meine Familien¬
kleinod ist « ir entfalle« — nur hier im Saal kan«

tenburg befindet sich ein 8 Seiten langes Hand¬
schreiben weiland Kaiser Wilhelms I . an seine Ge¬
mahlin , geschrieben zu Versailles am 14. 2. 1871.
Demselben ist jetzt ein Auszug von historischer, denk¬
würdiger Bedeutung für alle Mitkämpfer der da¬
maligen 2 2. eisernen Division von  W i t°
t i ch entnommen und in wohlgelnngener Nachbil¬
dung der Schrift vervielfältigt worden. Es heißt
darin:

„Gestern und vorgestern rückten hier mehrere
Regimenter ein und durch von der armen 22. Divi¬
sion, die seit dem 7. Oktober im Westei: u n a u s-
gesetzt am Feinde  waren , erst unter von der
Tann , dann unter Mecklenburg als selbständiges
Korps und zuletzt als Armee unter ihm zur 2.
Armee gehörig; es hat zwischen 20—30 Schlachten
und Gefechten bestanden, alle horreurs des Wetters,
vom nässesten Herbst. Kälte, Schmutz usw. durchge¬
macht, sehr große Verluste gehabt, sich stets mit oer
größten Auszeichnung geschlagen, immer gesiegt,
große Ehre eingelegt, aber in Bekleidung so herun¬
ter ist, daß die Mannschaften und Offiziere sich mit
den Kleidungsstücken der Toten bekleiden mußten,
teilweise tagelang ohne Fußbekleidung in S -ckots
marschierend, sogar Offiziere — u. dennoch kamen
sie hier in einer Haltung und Ordnung bei mir,
vom Fenster anssehend, vorbei, daß mir die Trä-
neu herunterliefen , weil man den Leuten ansah,
daß sie sich zusammennahmen, um sich trotz ihrer
mangelhaften Bekleidung, die sie so gut wie mög¬
lich gereinigt hatten — so gut , wie es möglich war,
zu produzieren !"

Dies Schriftstück ist ein Zeuge von Herzensgüte
und Teilnahme unseres unvergeßlichen Heldenkai¬
sers für alle Kämpfe und Leiden seiner tapferen 22.
Division. Da dieser Briefauszug sich ganz beson-
ders als Ehrung für Kriegsveteranen , als ein wür¬
diger Schmuck für Soldatenheime , Kasernen, Krie¬
ger- und Militärvereinslokale usw. eignet, soll der¬
selbe in Schriftfläche 32/25 Zmtr . in den Bezirken
der Jnfanterieregimenter Nr . 32, 83, 94 und 96,
des Feldartillerieregiments Nr . 11, des Pionier¬
bataillons Nr . 11, des Hnsarenregiments Nr . 13 u.
der 2. und 4 Kavalleriedivision zum ehrenden An-
denken verbreitet werden. Der Reinertrag aus dem
Erlös der verkauften Exemplare soll zur Unterstütz¬
ung hilfsbedürftiger Kameraden verwendet werden.
Bestellungen nimmt der Kaiserliche Rechnunasrat
A. Dietsch, ehemaliger 95er. zu Heidelbera- Schlier¬
bach, zum Preis von 25 Pfg . einschließlich Portos
entaegen.

Kirchliches.
kw . Die kathol. Abstinenzler beim Papste . Die

Verbände der kathol. Antialkoholvcreine ans der
ganzen Welt haben sich auf eine Pilgerfahrt nach
Rom geeinigt, die in der Zeit vom 22.—26. Avril
stattfindet . Die Pilger werden auch vom Hl. Vater
in Sonderaudienz empfangen werden. Ein großer
Teil der Pilger , unter denen sich etwa 40 deutsche
Delegierte befinden, ist bereits in Roin einge¬
troffen.

kw . Vierzig Jahre Bischof und sechzig Jahre
Priester . In Temesvar (Ungarn ) konnte am 19.
April Bischof Josef Nemeth sein 40jähriges Bi¬
schofsjubiläum, sein 60jährigeS Priesterjubiläum
und seinen 83. Geburtstag festlich begehen. Von
Kaiser Franz Josef traf ein in warmen Worten
gehaltenes Glückwunschtelegramm ein, in welchem
der Kaiser dem Bischof für die treuen , der Kirche
und dem Vaterland geleisteten Dienste, herzlich
dankte.

Die Erfolge der Missionäre im Putumayogebiet.
kw . London, 20. April . Vor etwa 2 Jahren er¬

regten die amtlichen Nachrichten über die grau 'ame
Behandlung und Ausnützung von Indianern im
Gummigeb .ete von Putumayo durch englische
Kautschukgesellschaften in der ganzen zivilisierten
Welt ungeheures Aufsehen. Der Heilige Vater
hatte nach Bekanntwerden dieser Greuel eine ans
englischen Franziskanern bestehende Mission in das
Gummigebiet von Putumayo gesandt. Die Bemüh¬
ungen dieser Missionäre um die armen Indianer
sind, den hierher gelangten Nachrichten zufolge,
von großem Erfolge begleitet. In allen b d nten-
deren Orten sind in kurzer Zeit Missionsstatio en
emporgeblüht. Die armen Indianer haben Ver¬
trauen zu den Missionären gewonnen, die ihnen
nicht nur geistigen Trost bringen , sondern ihnen
auch wirtschaftlich zur Seite steten. Durch gerade¬
zu kindliche Liebe bedanken sie sich bei den Missio¬
nären , die dort Kulturarbeit im besten Sinne des,
Wortes leisten, denn abgesehen von der religiösen
Seite , bilden diese Missionen nun auch eine gewisse
Kontrolle für die unmenschlichen Gummigesell-
schaften._

es zu finden sein. Ich bitte um Vorsicht und I ' ren
Beistand."

Der alte Marchese trat erschrocken zu seiner
Tochter;• sie flüsterte ihm nur einige beruhigende
Worte zu und beteiligt-e sich selbst an den Nack¬
forschungen. Alles suchte, inspizierte Boden und
Ecken, Stühle wurden entfernt , Divans und Otto¬
manen gerückt, nicht nur das bew"ß'e, s nd rn a>ch
alle anderen den Gästen offenen Zimmer abgesu^ t.

Die Danien und Herren , welche vorher das
Schmuckstück besichtigt hatten , beeilten sich. einan-
der zu versichern, daß st" dasselbe wieder abgegeben
hätten . Dieser jenem, und jener einem anderen
oder einer anderen, Feloda bestätigte, daß sie es
wieder empfangen habe.

„Nur meine eigene Unachtsamkeit isi schuft,"
versicherte sie. „Uebrigens glaube ich mich jetzt b -̂
stinimt zu erinnern , daß ich es nicht an nur hatte,
als ich das Zimmer dort verließ. Ich muß es ans
dem Tische, an dem wir standen, liegen geladen
haben. Haben Sie es nicht geseben. meine liebe
Felice?" wandte sie sich an meine Braut . Wft hat.
ten uns kurz vorder im Stillen verlobt , und nur
wenige Freunde , wie die Silanis und einige an¬
dere, waren eingeweibt, die oftftielle Verlobung
sollte in Kürze stattfinden . „Sie gingen hinter mir
heraus ."

„Ich habe leider nicht acht darauf gehabt," ant¬
wortete Felice.

„Das ist schade."
Man forschte weiter . Der ganze Ball war ge¬

stört. Alles Suchen umsonst. Die Gesichter der
Anwesenden wurden immer verstörter . Man flü¬
sterte, tuschelte, hustete. Endlich nahm ein älterer
Herr mit lauter Stimme das Wort:

„Werte Festgenossen," Hub er an , „ich bitte für
eine Minute um Ihre Aufmerksamkeit. Sie alle
wissen, was hier geschehen ist. Das verlorene
Schmuckstück hat einen Wert von 160 000 Franken,
abgesehen von seiner Unschützbarkeitals traditio¬
nelles Familienkleinod. Die Besitzerin hat es vor
kaum einer halben Stunde in einem der Nebenzim»
mer präsentiert . Sie hat außer in diesem Zimmer
nur noch iin Saale hier geweilt. Das Schmuckstück

Gerichtliches.
* Frankfurt a. d. O., 23. April . In dem viel¬

genannten Bankprozeß wurden der Angeklagte Di¬
rektor Schumann zu 10 Monaten Gefängnis und
3500 <M  Geldstrafe und der Direktor Kleemann zu
5000 Jl  Geldstrafe verurteilt . Beiden waren wegen
wissentlich falscher Angaben und Bilanzver¬
schleierung angeklagt. Dem ersteren wurden mil¬
dernde Umstände zugebilligt und die Gefängnis¬
strafe wurde durch die 114 Jahre währende Unter¬
suchungshaft als verbüßt erachtet. Der Prokurist
Kühne wurde freigesprochen. _

Vermischtes.
■ Auto Unfall . Suhl,  19 . April . Ge¬

stern platzte auf der Chaussee Suhl —Schmiedefeld
von einem auf einer Probefahrt sich befindenden,
mit sieben Personen besetzten Automobil an einer
scharfen Kurve der Reifen, wobei der Wagen mit»
schlug. Der Fabrikmeister Hartig und der Mon¬
teur Rotier , die beide in der hiesigen Automobil¬
fabrik beschäftigt sind, wurden schwer verletzt.
Hartig hinterläßt ein Kind, Rotier sechs Kinder.

* F a m i l i e n d r a m a. D a n z i g, 19. April.
Nach der „Danz . Ztg ." hat gestern mittag in
Kaminitzamühl im Kreis Karthaus der Gutsbe¬
sitzer Ludwig Krcfft seinen siebenjährigen Sohn
und die vierjährige Tochter mit einem Beil ge¬
köpft. Die Absicht, die übrigen fünf Kinder zu er¬
morden, wurde dadurch vereitelt , daß Krefft sich die
eigene linke Hand abschlug. Anscheinend ist der
Täter irrsinnig geworden.

* Griechische Staatsaufträge für
F ra n kr e i ch. P a r i s, 19. April . Die griechische
Regierung erteilte ihrem hiesigen Gesandten Roma¬
nos den Auftrag , bei einer französischen Werft ei¬
nen Dreadnought zu bestellen.

* U e b e r a l l z n H a n s e. „Na, alter I ntge,"
sagte ein Herr zu einem andern , den er auf der
Straße traf , „so hast du dich doch endlich verhei¬
ratet ? Erlaube , daß ich dir gratuliere, -denn, wie
ich höre, ist deine Frau eine ausgezeichnete, kochgc-
bildete Dame." —-„Allerdings, " war die Ant ' 0 t,
„sie ist durchaus gebildet. Sie ist vollkommen zu
Hause in der Literatur , sie ist zu Hause in der
Musik, sie ist zu Hause in der Wissenschaft, sie ist zu
Hause in der Kunst, kurz, sie ist überall zu H u e,
ausgenommen " —- „Ausgenommen wo?" — „Aus¬
genommen zu Hause!"

w. Der Nasenring f ii r Denunzian¬
ten.  In ! Mallerdorfer Anz. (Bayern) findet sich
folgendes Inserat : Denjenigen , der meinen Sohn
Max, der die Osterfeiertage in Urlaub da war . ans
Reginient verkauft hat, daß er Zivilkleider getra¬
gen hat, ersuche ich, sich an niich zu wenden, dann
lasse ich ihm einen Ring durch die Nale
machen, daß er es ein andermal schmeckt, ob er be¬
rechtigt ist oder nicht. Joseph Salzberger.

* Eine Bluttat in der Kaserne.  Eine
folgenschwere Tragödie , die erst jetzt an die Oeffent-
lichkeit gelangt, hat sich am Samstag in der Kaserne
des Grenadierregiments Nr . 100 in Leipzig abge¬
spielt. Der im zweiten .Jahre dienende Soldat
Meier  aus Hannover war gerade dabei, den
Schrank des Waffenmeisters Gernert  zu er¬
brechen, weil er wußte, daß sich darin eine größere
Summe , etwa 400 Jl,  befand . Als der Waffen¬
meister in da?- Zimmer trat und Meier überraschte,
ergriff dieser einen Hammer und zertrümmerte
dem Waffenmeister den Schädel. Gernert brach
schwerverletzt zusammen. Meier flüchtete und
konnte in der Kaserne zunächst nicht aufgefunden
werden. Später fand man ihn in einer Schreib¬
stube tot am Boden liegen. Er hafte sich mit seinem
Dienstgewehr in den Mund geschossen, wobei der
Schädel vollständig auseinanderplatzte . Die Leiche
Meiers wurde bereits nach Hannover zur Beerdig¬
ung transportiert.

* Lollar , 22. April . Nach Abschluß der Jckn- s.
rechnung des Spar - und Vorsckußvereins beträgt
nun die Feblsunime genau Jl  190,745.62, bei eiiwr
Mitgliederzabl von 88  Genossen. Der reine Ver¬
lust beträgt M 18 6,738,28.  Aui den 30. Ap il
ist nun eine Generalversammlung einberufen wor¬
den; auf der Tagesordnung steht: Beschlußfassung
über Auflösung und Liquidation der Genossen¬
schaft, sowie Erhöbung des Geschäftsanteils jedes
Genossen uni J (< 4000.

Eine romantische Schadenersatzklage,
n. Paris , 20. April . Dem „Figaro " wird über

eine romantische Schadenersatzklage aus Newyork
berichtet: Miß Anna Clark, eine junge hübsche
Krankenpflegerin pflegte einen reichen Besitzer in
Newyork so gut , daß dieser, als er wieder gesundet
war , um ihre Hand anhielt . Miß Anna Clark sack?
nicht nein, aber nach einigen Tagen betrachtete sie

ist fort , wir haben es nirgends gefunden. Kein
Zweifel, daß wir es gefunden haben müßten , wenn
es noch vorhanden wäre. Lassen wir diese Ange¬
legenheit in diesem gegenwärtigen Status zurück,
verehrte Festgenossen, so bleibt die Annahme nicht
ausgeschlossen, das Schmuckstück sei gestohlen wor¬
den. Wer will mit Sicherheit behaupten, daß das
nicht der Fall ist? Ist es jedoch gestohlen worden,
so kommen nur die hier Anwesenden und die Die¬
nerschaft in Betracht. Für die letztere sind wir n cht
verantwortlich — aber daß auf keineni von uns,
falls sich der verlorene Gegenstand nickt wicderftn-
det, ein Makel basten bleibe, dafür müssen wir
Sorge tragen . Bestehen wir auf einer gründlichen
Untersuchung."

„Sehr richtig — bravo — jawohl," hallte es im
Kreis.

„Bleiben die Damen hier, während wir uns in
einen größeren Nebensalon begeben," fuhr der Red¬
ner fort . „Dann wählen wir je eine Kommission
von 3 Personen , die, nachdem sie sich selbst hat
durchsuchen lassen, die Inspizierung vornimmt.

Der Marchese wollte widersprechen, allein die
Anwesenden bestanden auf ibrem Willen, und auch
Komtesse Feloda erklärte, daß die werten Gäste ein
gutes Recht darauf hätten , so zu handeln.

„Was mich selbst anlangt, " setzte sie hinzu, „so
glaube ich nicht an ein Verbrechen, sondern an ei¬
nen unglücklichenZufall . Ich hoffe immer noch,
das Schmuckstück wird sich wiederfinden, und werde
alles an seine Wiedererlangung setzen, denn es ist
fiir uns ein unersetzlicherVerlust."

„Ich würde lieber den doppelten Betrag des
Wertes in Bar verlieren , als das mir so teure
Familienkleinod, " erklärte bewegt und beunruhigt
ihr Vater.

„Sorgen Sie dafür , daß sogleich auch die nöti¬
gen Schritte bei der Dienerschaft unternommen
werden," ermahnte der vorige Sprecher — es war
einer der in Wien accreditierten auswärtigen Bot¬
schafter— unseren Gastgeber, worauf wir Männer
uns in einem Nebensaal zurückzogen und die Un¬
tersuchung in der vorgedachten Weise vor sich ging."

Wie ich im voraus erwartet , verlief sie fruchtlos.

die Hände ihres Bräutigams — Mister Hl I
ist sein Name — und entdeckte, daß die Nag ^
Hände eine dunkle Färbung zeigten, ein
deckung, über die sich in Amerika die Kenner *
täuschen. Hitschons hatte Negerblut m den -
Eine Tochter des freien Anierika kann sim atH n„
ter keinen Umständen mit einem Farbigen,
er auch weiß ist, verheiraten , denn sie weiß, 0 ^
ursprüngliche Farbe sich doch früher ober 1P"•1 ^
den Kindern oder Enkeln wieder zeigt. ^ >no
ist nun , daß Miß Anna sich nicht damit begn . ^
ihrem Freier ihr Wort zurückzugeben, sonoerihrem Freier ihr Wort zuructzugeveii, 1̂ »^ ÖOIt
sie auch einen Prozeß auf einen SchadenerM
nicht weniger als 250 000 Franken anstrengl , ^
den Schaden, den er ihr verursacht habe,̂ .̂ ßer sie darüber im Unklaren ließ, daß seine
eitern afrikanischen Ursprungs waren . (

Verschiedenes aus oller W e l t-
Aus Badenweiler,  21 . April , wird fl

det: Der verhaftete Mörder der Barbara Sw
ein verheirateter Metzger, Vater von
Kindern . — Eine bemerkenswerte Ueberque" '
des Chiemsees  ist dieser Tage dem k-N •r
der „Wasserschuhe" Josef Keiler, dem Unteroi ft ^
Schnabel vom 1. Pionier -Bataillon und dem^ ->
fcchrer Dietrich geglückt. Die mit den Walftr " ,
überquerte Strecke betrug 20 Kilometer und " .. .
in 314 Stunden znrückgelegt. — Das
in Leipzig hat im Prozeß gegen dtt; ^
Fischler - Treuberg (die wegen Wum c
Beleidigung und Betrugs zu einer Gesanm1 .
von einem Jahr und drei Monaten Gefüngn s
1500 Mark Geldstrafe verurteilt worden wflU
von l̂ r Angeklagten als auch von der sK
Waltschaft eingelegte Revision als unbegrunoc (
warfen. — Der 30 Jahre alte MetallE^
Ungenz in D r e s d e n bat der Kellnerin Ei
Lincke gewaltsam Zyankali beigebracht. Der * u
der wurde verhaftet . — Zu Böckum llC. r.50‘
ant 22. April in ihrer Wohnung nachts d>e
rige Witwe Elisabeth Lueg. Sie ist wahrst"-'
als sie ein Licht anzünden wollte, von einem 1 ^
stürz befallen und obnmächtig geworden, wo )
Kleider in Brand gerieten. — Der vom
wer Schwurgericht zum Tode verurteilte\ ^ jj
Koch wurde nach Rostock übergeftihrt.
operiert werden, da er an Blinddarnientzu j„
erkrankt ist. — Bei S t . Michele  in Tirol "
Güterzug mit einer Straßenbahn zu a„»t,|jf
gestoßen. Die Frau eines Advokaten aus *
lombardo ist getötet worden ; acht Personen
verletzt. — In Bozen  hat die Angestellte ^
dortigen Geschäfts namens Rosa Marwner ^ gj,t<

0

Gräfin von Clermont nannte und als eine^ z,
wandte des Statthalters Grafen Toggenvinfl
gab, verschiedene>l Geschäftsleuten Betrafl
über 50 000 Kronen herausgelockt. Die
Gräfin wurde auf Veranlassung des Starw
verhaftet.

Wie erhalten soldatenreiche Fam
die Aufwandsentschädigung« je,

Der Anspruch ist bei der G e m e>$
behörde  desjenigen Ortes , in dem der .ji'
tigte seinen gewöhnlichen Aufenthalt bat,
melden.  Für die Auszahlung wird ein
betrag von 20 Jl  zugrunde gelegt: &ie „»J
sollen halbjährlich nachträglich am 1. ApM
Oktober jeden Jahres erfolgen, Der An'M'' „g
von den Berechtigten innerhalb vier WoMk' «F,
Eintritt des Sobnrs , dessen Dienst 0??„ rf
Marine oder Schntztrnppe den Entschao^
anspruch begründet, angemeldet werden, f j  r
tendmachung des Anspruches ist nach Ablfl pf
sechs Monaten nach der Entlassung od"r dew
des betreffenden Sohnes ausgeschlossen. ^Ijj

Die Aufwandsentschädigungen sind ek>N
für die Zeit vom 1. Oktober 1913 bis 31. Dl'
zu zahlen. Vor der Auszahlung der Aufŵ ,F
schädigungen werden an die Berechtigten ^r?'
derungen zur Stellung von Anträgen All
Diese Anträae müssen dann in beschleunlflr
geprüft werden. Die Anmeldungen
einem einfachen und einheitlichen FornM , frif.mein einfachen uno emnetutaien ?ror»>" . m

en und das ganze Verfahren möglichst..
geführt werden. Hierüber ö
ungsvorschriften die nötigen
Behörden erteilen.

ioerden
Verfüg

Ler
Wie hat es also nun zum Beispiel ein ~ &t 1V

ufangen, um das Geld zu er' aft m? Er ^ ^ »>juuyvti , uiu l 1 uv iu  j ) u ci . u , „ jju
diesen Tagen zum Gemeindevorstano' ,

et dort seinen Anspruch in folgender We
„Es hat gedient:
1. mein Sohn Franz beim Jnfautrr >̂ ^ !

/

ft-H ' vom Oktöber' l899 bis ' Se'ptember jj/
2. mein Sohn Karl beim

h. 6 vom Oktober 1900 bis September^

nd bei den Damen schien dasselbe der
> daß wir , erlöst anfatmend , eben die i
üt ihnen wieder bewrkstelligen wollten■̂ z ^
ch aus dem großen Spiegelsaal ein i
oller Schrei zu nnö herübertönte , ,4
Zereinigung vieler Stimmen b" vorg
trer Ausruf der Bestürzung unb_ De® v»"<>F
ftgte. Ich erkaimte sofort die Sttn «fticef <,!>
jer der erste Laut ausgegangen war - - itf
ci'en Schrei ausgestoßen, und enftctst,
e geschlossene Türe , tim über dre urn -
fahren . omacH1’11 h E"

Diese Türe flog aber im selben »■ M
ir schauten in ein Meer von Aul
irzung . ^ rief ö*

„Das ist es — es ist meirt Aug-^ ^ fiÄ 'ei*
belnd aus , und hielt^ das ^glwiz^^ fciJ, ,0 M

m sich streute. , Zerre"
„Es ist gefunden?" riefen viele

»ckend.
„Gefunden !" klang es "ÄMsunoen l uuuu j» o ## t y,
„Wo? Wo hat eS gelegen? .
ans bange Ahnung durchs ^ tzer. su" „n"Eine bange Atmung m ^ »en der ,tz <

ugen suchten Felice deren LüP sta" ,„1
ninöse Schrei entfahren war .̂ ^ fte M,bl-'-«
m anderen Damen , oder v'e ^
men, hingestreckt auf einen ^
inmächtigI ^ räule>" mefl-"5 fl1”

„Mein Gott , was ist tzaZ ucrl, ]t"t
er." fragte ich cyicfirocfcn. a s""
urmel umher , die seltsamen

„Bei ihr — unlnoglich »,je e?"
„Uns ist es ebenfalls allen ^

raum !" bestäftgt nur ^ g „SBr Jrfjft'ffl fie
gelegentlich um Felice bewuv d"
-äulein. wie fast allea -' l '„mw/ '" ' chi^ sifl-

entdeckt. Da, als *
>em unteren Rund „ inct"^it dem unteren

ihl - ick höre einen hartem ^
von einem harten Ga folgt-)

ieinod hoch empor, daß es im ^ ,,ik-'"
cktrischen Lampen einen forinU ((ß

t
...



J ?; "Min Sohkr Wilhelm beim Fefdartillerie-
1M ." t Nr. 27 voni Oktober 1905 bis September

7 «' ein Sohn Anton dient seit Oktober 1913
'" Infanterieregiment Nr . 80."

^ kann diese Anmeldung  aber auch schriftlich

gemacht werden. Mehr hat der Vater nicht zu tun.
Die Gemeindebehörde stellt dann ihrerseits durch
Rückfragen fest, ob diese Angaben stimmen: ist dies
ermittelt , so erfolgt die Auszahlung der ersten Rate
von 120 dl,  die zweite Rate wird am 20. Septem¬
ber 1914 bezahlt, ohne daß es einer weiteren An¬

meldung bedarf. Hat jemand zwe? Söhne beim
Militär und schon 6 Jahre abdienen lassen, so er¬
hält er jetzt sofort 240 dl  als erste Rate. Von die-
ser Aufwandsentschädigung sind alle jene
ausgeschlossen,  deren Söhne vor dem
1. Oktober 1913  gedient  haben , die aber jetzt

keine Soldaten in der Kaserne haben. Das Gesetz'
hat keine rückwirkende Kraft.  Wenn
die Auszahlung nicht sofort erfolgt, warte man
einige Zeit ab, da die Ermittelungen noch schweben.

Lebensgefährliche Katarrhe.
Hals- und Nasenkatarrhe, oder volkstümlicher% " HU naienrararrye , ooer volkstümlicher

küli, ' Husten und Schnupfen, entstehen durch Er¬
lang . die man

"" Suziehen kann.^7 LUtUl.
Erkältung und Reizung durch Rauch, Staub

die Schleimhäute für die Ansteckung
äunu.£allĉ ' der Staub enthält außerdem vielfach

^fch Ansteckungsstoffe.
Erscheinungen des Katarrhs bestehen in ei»

»iun̂ "^ " "dung der Schleimhäute, welche die At-
einw 0tQQne  auskleiden und in der Absonderung

zuerst glasigen, später mit massenhaften Buk-
iap» ^ V̂ chdiucherten, zähen oder auch dünnflüs-
deren^ chieimcs. Die entzündete Schleimhaut,
(W ;. natürliche Abwehrvorrichtungen durch die
die!»"ivdung außer Funktion gesetzt wird, ist für

arterien der denkbar günstigste Nährboden,
fafiriu "der auch während dieser Zeit eine ge-
TjtzM Embruchspforte für die Ansteckung durch
Und fftls , Lungenentzündung und Tuberkulose,
a|L . Ti c Ziemlich sicher, daß die große Mehrzahl

r "derkulose-Erkrankungen ihren Anfang w .h-
solcher Katarrhe nahmen.

dent? die feinen Verästelungen der Luftröhren in
Sabpw Bronchien, sich immer wieder m.t
istk>°?' dakteriendurchwuchertemSchleim füllen, so
dvrks,«?ders des Morgens ein heftiger Hustenreiz
^ - !i°en, der_ infolge_ der Anstrengung sehr

schmerzhaft werden und speziell bei älteren Leuten
zu mancherlei Komplikationen führen kann.

Nase und Ohr stehen bekanntlich durch einen
Kanal in Verbindung , daher greift ein Nasen-
katarrh oft auf die Ohren über und verursacht die
gefährliche Mittelohrentzündung , deren Heilung
äußerst langwierig ist.

Eine sofortige energische Bekämpfung jedes Ka-
tarrhes , mag er nun milde oder in der schweren
Form der Influenza auftreten , ist deshalb unbe¬
dingt geboten. Sie geschieht durch Behandlung der
erkrankten Schleimhäute mit desinfiszierenden u.
lösenden Mitteln zwecks Ablötung und leichter Ent¬
fernung der Bakterienwucherungen. Diese Behand¬
lung muß sich aber bis in die Tiefen der Lungen
erstrecken, denn gerade da ist die Gefahr am
größten.

Man hat deshalb schon längst Sprahapparate
konstruiert, durch welche zweckdienliche Flüssigkeiten
zerstäubt und eingeatmet werden.

Diese Zerstäubung war aber bei den bisherigen
Apparaten nicht fein genug, die Hauptmenge der
Flüssigkeit gelangte nur bis in den Mund , ein ganz
geringer Bruchteil auch in den Kehlkopf, die Ver¬
zweigungen der Luftröhre erreichten sie nie.

Das gelingt nun durch Tancräs Inhalator , aus
welchem die Flüssigkeit nicht in Tröpfchen mit nas¬
sem, schwerem Dampf vermischt, austritt , sondern
in Form eines feinen, nicht nässenden, gasartigen
Nebels, der bis in die feinsten Teile der Luftwege

gelangt. So fein ist die Vergasung, daß man die-
sen Nebel, wenn man ihn eingeatmet hat, wie Zi-
garrenrauch wieder ausstoßen kann, was bei den al¬
ten Apparaten ganz ausgeschlossen ist.

Dadurch erklären sich die schnellen, bisher bei
Katarrhen der Luftwege ganz ungewohnten Er¬
folge, welche zahlreiche Aerzte veranlaßten , Tancrss
Inhalator aufzunehmen und ihren Patienten zu
verordnen.

Trotz der kurzen Zeit , seit welcher Tancräs In¬
halator im Handel ist, liegen bereits über 14 000
Anerkennungsschreiben von Aerzten und Patienten
vor, welche durch vereidigten Bücherrevisor und
polizeilich beglaubigt sind.

Es handelt sich dabei zum großen Teil um Fälle,
die jahrelang jeder anderen Behandlung getrotzt
haben.

So schreibt Herr Magistrats -Oberassistent Jak.
Fredl , München, Rumfordstr . 251V . l.: Es freut
mich. Ihnen mitteilen zu können, daß ich mit dein
von Ihnen bezogenen Inhalator sehr zufrieden bm.
Ein im November bei mir ausgetretener hart¬
näckiger Katarrh in Verbindung mit jahrealtem
Brustkatarrh verursachte mir ernstliche Befür .d-
tungen , da sich auch schweres Asthma zug sellte und
das Stiegensteigen zur wahren Qual niachte. Ich
setzte mein ganzes Vertrauen in den von Ihnen be¬
zogenen Inhalator und kann nun mckteilen, daß
nicht bloß der Katarrh mit seinen Begleiterschei¬

nungen und Asthma völlig geschwunden ist, son-
dern mich auch kräftiger und wohler als je fühle.

Herr Hermann Jahnke , Berlin N. 58, Schön¬
hauser Allee 74, schreibt: Im November v. I . ließ
ich mir auf Ihr Inserat in einer Zeitschrift Ihren
Inhalator senden. Ich kann J 'nren nur versichern,
daß derselbe viel besser ist als Sie den eiben ange-
prrefen haben. Es ist wirklich herrlich, frei zu sein,
wenn man sich jahrelang mit dem Katarrh herum-
stbplagt hat, und jetzt bei dem ungünstigen Wetter
ist Hals und Nase in Ordnung.

Nähere Auskunft über den Original-
Tancr 6 °Jnhalator  wird von der ^ i r m a
Carl A. Tancr 6 , Wiesbaden 8. O. 55,
gerne kostenlos und ohne Kaufzwang erteilt : man
schneide den Kupon aus und sende denselben als
Drucksache ein.

Firma Carl A . Tancrs , Wiesbaden 80 . 55.

Ich wünsche genaue Aufklärung über Ihr neue?
Inhalationssqstem . Es dürfen mir jedoch keine

Kosten hierdurch entstehe».
Name und Stand : . . . . .
Wohnort : . . . . .
Genaue Adresse: . . . . . ;.

Im offene» Briefumschlag mit 3 Pfg . frankieren.

• *" ■ —---*•••(•••••«»»(« *
! Thürings? Vertrlebsgeseüschafi|
- kllr Nähmaschinenu. Kinderwagen2
jGobr .Pfanne tlol , Sohmalkaidc/ ; 7

Flotter Junge,
Sohn braver Eltern , als
F risturlcstrling gesucht.
Wo. sagtdieExp .d.Bl . 3246

Es ist einleuchtend,
^ aur eia erstklassiges, mit allen Maschinen und Einrichtungen der

Neuzeit ausgerüstetes Etablissement gute und saubere Arbeit liefert

Als solches empfiehlt sich : 113(6

Dampf-Waschanstalt„Schneeweiss“
Färberei und chem. Wäscherei.

Inh :
Limburg a . L ..

F . Bender
Telefon 88.

Filiale Nernnarkt . 7. Fabrik LahusfrasBe.

Henkels Bleich - Soda;

Limburg
(LA H M.f

Hochfeine Specialitat
flICHSOORFER ZWIEBACK

£®iner Butter -Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee-
, -vznn, : . forstlich empfohlen . Zu haben im Geschäfts.

v of SSt |, Kasse No. 9 und in den durch Plakate kennt !-Stelle , uuu lu ucu uurc ‘i riasaie Kennt
- (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten .) 55

Sauermanns
gesetzlich geschütztegesetzlich geschützte 5638

Kindernährwurst
pSn H0rdeauxweiQ  Eisen und Knochen-
leir-U ersetzt , ist sehr nahrhaft
In ei,, '(er<laulich und bluterzeugend,

ücken von halben und ganzen
eC Bdn fast in allen Wttrst* u Delikat-
^ -Handlungen Deutschlands, Oester-

feichs und der Schweiz zu haben.

■Oenleidenden

LANZ MANNHEIM
vQcgrundet 1859 «db e£9fc» «I » 5200 Arbeiter ood Beemj^

CRÖSSTE UND BEDEUTENDSTE FABRIK DEUTSCHLANDSFÜR

DRESCHMASCHINEN , STROHPRESSEN , LOKOMOBILEN
Selbsteinleger, Spreubläser, Kurzstrchbläser und Ballenheber.

Komplette Dreschanlagen
«tir Uampf - oder Molorbetfieb
Üoer 22000 große Dreschmaschinen im Betrieb verbürgen die Güte der aus mehr
als 30jähr. Erfahrung im Dampfdreschmaschinenbau hervorgegangenen Bauart*

LANZ’SCHE ZUG-LOKOMOBILEN
machen die teure und mit Risiko verbundene Pferdebespannung zum Transport de»
~u Dreachgarnituren usw. auch auf schleditesten Wegen entbehrlich. — — •

Dm *€hömie
©es/efi # ®

wird durch Wind u. Kälte rot u. häßlich.
Da* Beite gegen aufgesprungene, rote,

rissige, rauhe
Haut Ist

708

Meine neuen Kurse in der

BMA»M tSeeretlen MMiilt
für Schneiderei nach der Weltschnitt -Rapid - Methode
„Werremeyer " beginnen wieder und zwar : der Bor-
mittagökurs am 1. Mai und der Rachmittagökurs
am 15. Mai . Das System , so wie ich es lehre, ist
zur Meisterprüfung zugelaffen. — Anmeldungen können

bis dahin  alle Tage außer Sonntag erfolgen.
Der Vormittagskurs wirb täglich von 9—12 Uhr,

der NachmtttagskurS ein über den anderen Tag von 2 bis
5 Uhr abgehalten . 554Z

Anerkennungsschreiben liege» stets zur Einsicht offen.

Frau A . Bottler,
Amtsgerichtsrats -Wttwe,

_ Limburg , Schlenkert 14.

die nichtfettende Hautcreme
HWerühmf tw Haut-  und

He Ve rjfwh  fifeafttf
Tube 20, 00 und 100 Pf.

Duu Kombella-  Seife , die
mildeste Seife der Weit. Stück 50 Pf.

Ferner:
Kombeila-Schnupfencrime JO Pf.

Proetcrime 30 Pf./FuBschweißcrime40Pf.
Neu1 Kombella-Shampoon-Eier

i Ei füi 2 Kopfwäschen 25 Pf.
Zu haben bei iosef MUtler,

ParL u. Seifenfabrik . 857

Raucht
Rotmann-

Tabak!
Portorico No. 6 lk Pfd . 20 Pfg.

« » 25 V* 11 25 „
11 1, 30 1U ,, 30 11

Krüllschnitt No. 5 */* „ Zo „
(kür Kurzpfeilen ),

wo nicht zu haben , wende man
sich direkt an die Firma . Ver¬
kaufsstellen werden nachgewiesen

Fr. Rofitiann Barjstelnfnrtl. w
925 gegr . 1817.

^ Zum Frühjahrshausputz empfähle ^a mm ”hq Fensiertederu.scfeiuamme.h
3 Besten Metallputz SOlSfldS. 3
8 Gofffr. Schäfer, 3
Py  Unt .sGrabenstr . 29 Limburg TeL 171. Ĵ j

ü.̂ TEM.^ r—- ^. ua ^ ll| age , Beinwunaen.
tS «e> ; -ÄSIY ““1? iedein-welcher au Magen-,
h.UrSe,,Ue' Bof, cne Beine epC„‘,w?rJ ,en' s°wie an Hämorrhoiden.
*' let iv ^ ' lenten f,ndz ‘lndlln f;en  etc . leidet , mit, wie

re" . hiervon sehn V?hrelan £ mit solchen Leiden heIfn . - - schnell und dau ernd befreit wurden.WiŜenscm
aen  8 . 95i

bester uniiieimina
Walkmühlstrasse 26

ik Braver Junge
kann die Brot - und Fein-
bäckerei erlernen.

Karl Balsr, Bäckermeister,
Limburg . 3465

» »Weil« innen» W.
Bahn- u. Schiffsstation Geisenheim, P. Johannisberg.

Hotel - Nestauration - Pension
Herrliehe, gesunde Höhenlage, direkt am Walde,

prachtvolle Aussicht. Ein ausgesprochener Aufent¬
halt für Erholungsbedürftige . Vornehm eingerichtete
Zimmer . Zentralheizung , feine, sowie bürgerliche
Küche, Pensionspreise billigst. Wagenverkehr. Tel.
Rüdesheim 222. ggig

Ein junger Bäckergeselle
gesucht auch kann ein Junge
in die Lehre treten . 3621

Wilhelm Pcnser,
Bäckermeister.

Ein junger Spenglergeselle
gesucht, auch kann ein Lehr¬
ling eintreten bei 3534
Wilh. Hermes, Spenglermftr.

Dehrn.

Gartemnöbel.
Glaser& Schmidt,
5592 Limburg.

mit Brut ver - n ft | J- a W.-Z.
nicht ,radikal UOSngeiSI 75193
Färb- n.geruchlos Reinigtd Kopf
haut V. 8chupp .u.Schinnen , beför d.
d. Haarwuchs , verhüt Naaraustal*
a. Zuzug neuer Parasit Wichtig t
Schulkind . Taus . v. AnerkennungEcht nur in Kartons tu 1.- u. 0.50
Niemalsoffenausgewog InApoth
u.Drog . Nacbahm .weise m.zurück.

| A, Kaffai, Ob. Grabenstr.8.  [

Scheune mit Stall
zu vermieten . 3593

Brückenvorstadt 64.

(SrndiiwlleJüicken,
früheu.fleissige SierlEgar

habiiluferdüihzMgaziel&'iSiewmllDTüiskator
^lcken-tSeaeffnsr^ ittei-ßrJÜuhcn

| Sfranz N̂ehren,
Zimburg, Sahnhofstrasse 4.

Qepflägelfarm Schloß¬
wiese,

Gnnerrith bei Ximburga. Xahn.

7/$, ah
feruin feinsknOgiirc

Muster sofort ruOicnstai5
iH-KopMapeten-rabrik. :
lLager , Frankrurfft . 38

5223

SedriOlllömiWeii
billigst abzugeben. 6585

Zu erfr . bin er Exp.

nrer neuer Bett
^ochl . rot, dicht Daunen-Cöper. IVsKhiäf..
Oberben , Unterbett u. 2 Kissen m. 20 PftL
neuen Halbdaunen gefüllt, da» GebettMk. 30 —. Dasselbe Gebett mit Daunen-
deckbett Mk. 35.—. Herrschaltl . Daunen¬
bett Mk 40.—. 2schläl . jed. Gebett Mk.6.—
mehr. Beitfed. bill. Katal. frei. iSOOuKund.

Biller&Co., fE Jena au. tl
909

Landwirtssöhne KT .K
d. Landw. Lehranstaltu. Lehrmolkereä,
Braunschweig.durchzeitgcm.Alksblld.gute
Exist.i.Abl.-Va!5Lerwalter.RechnnngSf. o-
».Sekretär, i.Abt8 alsMolkrreibeamte. ^
Ausf.Prvsp. kosten!. d.Dir Krause . In '"
LI Jahr. üd. 4000 Bes. i Alt. v. tb- 30 I.

erstsveuiLck«Aitomod!l-st»sckiiIa.(̂ eoiffeur-Sdnile
gegr 1904.Mainz 0,
Äscdl.desukicki.lLdrsnslsli mit I D
conz. Stelle rwssrmi ttl■Prop.qntisj

Äeöe Dame , welche
‘Vr häusliche Beschäftigung
wünscht, wird mit einfacher,
interessanter Handarbeit ver¬
sehen. Vergebung nach allen
Orten . Prospekt mit fer¬
tigem Muster gegen Einsend¬
ung von 40 Pfennig versen¬
det Mari« Koneberg, Kempten
E. 16 (Bayern). 83L



mmm m Altbewährtes Nähr- und Kräftigungsmittel. Seit langen Jahren der Liebling der
Ir W i ® !T® C 1  m 9  ü fl 9 9 1  HL Bleichsüchtigen und Blutarmen. — Ferromanganin wirkt appetitanregend uno
m v ■ m ü H B mm m■ ***** ■ ist ein vorzügliches Stärkungsmittel für Geschwächte. Aerztlichgerne veror dne^
m « mm ■ n „ ! ! « „ « „ '- »rW> ->»k nebenstehende Schutzmarke „Ferfomanganln mit dein Mädchenkopf «. - = === 7,- .,,IPl*©!© R9£tI*K 2 «5Ö 018 Flascne, in allen Apotheken erhältlicn. Lestandteile:Visen V,L, iUsnxsn 0,1 so Mucker xedmidin, Ruckes 18, Loxnecu.Alkohol IS, Rest aromatische Bestandteilel>.

Ferromanganin «üeseilschafi , Fi»arelsft.ig*t am Wass».

[~ Amtliche Anzeigen.
linfi

Vielfachen Wünschen entsprechend , wird der Gewerbe¬
verein neben den halbjährigen Kursen auch vierteljährige
Kurse in Wäsche -Anfertigung , einfachen und feinen
Handarbeiten eröffnen.

Ebenso werden wieder Abendkurse für Wäsche-
Anfertigung , Flicken und Stopfen eingerichtet.

Anmeldungen zu diesen Kursen nimmt die erste
Lehrerin täglich von 11—12 Uhr , Montags und Freitags
nachmittags von 3—4 Uhr im „Alten Schloß " entgegen.
5588 Das Kuratorium.

UerdinMirg.
Die Arbeiten und Lieferungen zu baulichen Verän¬

derungen auf den Schulgrundstücken in der Gemeinde
Dietkirchen sollen in nachstehenden Losen öffentlich ver¬
geben werden.
Los 1 : Erd -, Mauer -, Entwässerungs - u . Sieinmetzarbeiten.

„ 2 : Zimmerarbeiten,
,, 3 ; Dachdeckcrarbeiten,
„ 4 : Klempnerarbeiten,
„ 5 : Schreinerarbeiten,
„ 6 : Glaserarbetten,
„ 7 : Anstreicherarbeiten.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können von
Montag , den 27 . ds . Mts . ab , werktags , vormittags von
8—12 Uhr auf dem Kreiskommunalbauamt in Limburg
an der Lahn , Zimmer Nr 3 (Walderdorffer Hof ) eingesehen
werden . Angebotsmuster werden solange der Vorrat
reicht, von obenbezeichnetem Bauamt gegen Erstartung
der Herstettungskosten abgegeben.

Angebote sind gut verschloffeu ohne TextäuLerung
mit entsprechender Aufschrift versehen an den Herrn
Bürgermeister in Dietkirchen bis Donnerstag » den 14.
Mai  d . I ., nachmittags 3 '/» Uhr postfrei einzureichen.
Dieselben werden ans dem Bürgermeisteramt in Dietkirchen
zur genannten Stunde öffentlich aufgemacht und verlesen.

Freie Auswahl unter den Anbietern bleibt Vorbehalten.
Zuschlagsfrist 6 Wochen vom Tage der Submission an
gerechnet . 3891

Limburg, den 21. April 1914,
Vötting, Kreisbaumeister.

Urrdingmrg.
Die Arbeiten und Lieferungen zu baulichen Ver¬

änderungen auf dem Schulgrundstückc in Steinbach , sollen
in nachstehenden Losen öffentlich vergeben werden.

Los 1 : Erd -, Maurer -, Enttvässernngs - und
Steinmetzarbkiten.

„ 2 : Zimmerarbeiten.
„ 3 : Tachvcckerarbeiten.
„ 4 : gWcmpncvatrt ' fUcn.
„ 5 : Dchrcinerarbcitcn.
, 6 : Anstreicherarbeiten.
„ 7 : Tapcziererarbeiten.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können von
Montag den 27. ds . Mts ab . werktags , vormittags von
8—12 Uhr , auf dem Kreiskommunalbauamt in Limburg
a. d. Lahn , Zimmer Nr . 1 (Walderdorffer Hof ) eingesehen
werden . Angcbotsmuster werden solange der Vorrat
reicht,  von oben bezeichnetem Bauamt gegen Erstattung
der Herstellungskosten abgegeben.

Angebote sind gut verschlossen , ohne Text-
ändcrung  und mit entsprechender Aufschrift versehen
an den Herrn Bürgermeister in Steinbach bis Dienstag
den 12. Mai, nachmittags 47»Uhr, postfrei einzureichen.
Dieselben werden auf dem Bürgermeisteramt in Sleinbach
zur genannten Stunde öffentlich aufgemacht und verlesen.

Freie Auswahl unter den Anbietern bleibt Vorbehalten.
Zuschlagsfrist 6 Wochen vom Tage der Submission an
gerechnet.

Limburg, den 21. April 1914.
3590 Yölling , Kreisbaumeister.

In Hagen
sind voraussichtlich mehrere

lathol. Lehrerstelten
Ostern 1915 zu besetzen. Ortszulage 100 bis 600 Mk . ;
nach 19 Dienstjahren 500 Mk ., nach 25 Dienstjahren 550 Alk.,
nach 31 Dicnstjahren 600 Mk.

Meldungen mit Lebenslauf und beglaubigten Zeug¬
nissenabschristen sind uns unter Angabe des Namens und
Wohnorts des zuständigen Kreisschulinspektors bis zum
10 Mai 1914 einzureichen . 560a

Hagen, den 23. April 1914.
Stadtschnldeputation.

General-Versammlung
des

Jl

Kathol. Frauenbund
Einladung

zu dem am 26 . d . Mts ., abends 7 '/'- Uhr in der Turn¬
halle der Martenschule stattfindenden

Familien -Abend.

zu Wallmerod
eingetragene Genossenschaft mit unbeschr . Haftpfl.

am Sonntag den 26 . April 1914 , nachmittags 4 Uhr,
im Hotel Mcilinger zu Wallmerod.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Ge-

schästssahr.
2. Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung der

Bilanz ; Entlastung des Vorstandes.
3. Beschlußfassung über die Verteilung des Rein¬

gewinns.
4. Wahl von Auffichtsrats - und Vorstandsmitglieder.
Die zur Genehmigung stehende Jahresrechnung und

Bilanz liegen zur Einsicht der Mitglieder im Geschätts-
lokal offen. 3474

Wallmerod, den 15. April 1914.
_ Der Vorstand.

Lehrerbeim Rf ondoifa.RH,
am Fuße des Drachenfels.

Bestes Penslons- und Logiertes
für Lehrer und Kichtlehrer4 auch für Touristen. 5308

1. Vortrag über „Die Notwendigkeit der beruflichen Aus¬
bildung der schulentlassenen weiblichen Jugend und
Mitteilungen über die wichtigsten hier in Frage kom¬
menden Berufe"

2. Unterhaltender Teil . Lichtbilder  mit gesanglichen
Einlagen . 5562

— Eintritt frei! —

WU" Eichhofen.
Sonntag »leis 28 » April

Grolles Ta £iaiwer ,g§ nü §gefi e
Kapelle K. Kitticr.

Es ladet freundlichst ein
3628 Castwirt Sieioff.M MWm«W -Ml!
Nächsten Sonntag den 26 . April , nachmittags von

3 Uhr ab , findet bei mir

Großes Militär-Konzert
statt. Die Musik wird ausgeführt von dem Pionier-

Bataillon aus Coblenz.
In der Nähe meines Gasthauses steht üenkes Karoussel.

Eintritt frei . Es wird dunkles und Helles Bier ver¬
abreicht . Für gute Speise » und Getränke ist bestens
gesorgt . Es tadet freundlichst ein 3" ' '

Karl Hsep Ml uaH WW« lt.
614

von Scheid.
Homöopathischer Heilkundiger

5546wohnt in

W ontafea &sr 1, Kirchsiraße 37 ,
im Gasthause und in der Bäckerei von «loh . Menth.
Sprechstunden in Ahrenberg : täglich von 9—5 Uhr,

in Montabam *: Dienstags von, 9—2 Uhr.

Kgl.Münchener Holten.

iw

Wer sparen will, nimmt
mit Kennermiene
Zum Putzen der Schuhe
nur

Diamantine
Fabrikant: Rud. Starcke in Melle.

AM «Ml,

Spezial-Ausschank am Platze, sowie
Alleinvertrieb nebst Depot für die Um¬
gegend. Anerkannt vorzüglichstes Ge¬
tränk seiner Art. In Sifons zu 5 und
10 Ltr., sow. in allen Gebinden v. 15 Ltr.
an. Zu haben durch die Vertretung

J. P. Xraekenberger, BahnhofsrestaurationLimhurg*

bei gutem Lohn auf sofort gesucht,  auf Wunsch auch
Akkord. Zu melden bei 3618

Maurermeister Jos«
5ra 6 « ckhei *w.

Für hiesiges , besseres Geschäft

ttidfi Frairlein
für Laden und Kontor gesucht.

Offerten mit Gehaltsansprüchen unt . J. R. 5600
an die Expeditton d. Bl . erbeten.

Lehrmädchen
aus guter Familie , in Schweinemetzgerei gegen Ver¬
gütung bei Familienanschluß gesucht.

Frau Josef Born
3649 Höchst a . Main.

Ein gewandtes , reinliches

Mädchen
für Zimmer - und Haus¬
arbeit sucht baldigst

Preussiseher E3of.
3636 Limburg.

Zum 1. od . 16. Mai brav,
sauberes 3574

Mädchen,
welches nähen kann , zu 2
Kindern gesucht.

Zu erfragen Exped.

Brennabor Kinderwagen
Letzte Neuheiten. Grolle Auswahl.

Josef Kenn , Idmburg Ba.
Inh.: Josef & Fritz Reuss. Obere Grabenstraße 5.

Mähmaschinen
sowie sämtliche Ersatzteile.

= Heuwender . =
Ringel - u. Glattwalzen.
===s Häufelpflüge

empfiehlt in bester Ausführung.

Andreas Diener.
Schweine-Kleinfleifchl

(Rippchen , Kopfstücke,
Schnauzen , Ohren , fleischige
Beine, ) frisch gesalzene,
garanttert hiesige Ware,
10 Pfund Postkolli Mk.
2.90 . Kübel mit 25 und 50
Pfd . Inhalt , Pfd .nur 28 Pfg.
HolsteinerHolländer Käse»
saftig , kein Kunstprodukt,
sondern Naturware , netto 9
Pfd . M . 3.50 ab hier unter
Nachnahme
Heinrich Krogmann.
80] Nortorf(Holst.) 668 f

Ia. Kaiser-
Jagdwurst

ganz hart , per Pfd . 1.—
liefert franko 3561Fern.liioiäs,

Wurstfabrik,
Runkel (Lahn).

Gutgehende , große

Gastwirtschaft
mit gutgehender

Metzgerei,
Tanzsaal , Fremdenzimmer.
Kegelbahn , Schlachthaus.
Stallung und Remise , schön.
Garten und Wiesen , viel
Pensionäre , in verkehrsreich.
Orte , verhältnissehalber zu
verkaufen . Offerten unter
H. E. 2735 an die Exp.

Sofortige
Anstellung.
150 Mk.

monatlich Gehalt erhält|
ein Herr , welcher für
erste Versicherungs -Ge¬
sellschaft (alle modernen |
Branchen ) als

Beamter
! tättg sein will (Domizil
nach Wahl ).

MUMM,
Herren aller Berufe,
welche sich der Branche
widmen wollen , werden

! durch Gesellschaftsbe-
’ amte praktisch eingear-
jbeitet und auch während

der Einarbeitungszeit
nach festgelegtem Ver - j

| trag bezahlt.
Offerten mit aussühr-

| lichem Lebenslauf unt.
W . 3615 an die

[Expeditton erbeten.

Gasthof (Saal ) m Bäckerei
in größ . Jndustrieort , seit
Jahren mit gutem Erfolg
betrieb ., wegen Sterbe¬
falls  preiswert z. verkaufen.

Off . unt . Nr . 3486 an die
Exped . d. Ztg . erbeten.

In schöner Lage gelegenesWohnhaus,
besteh , aus zwei 3-Zimmer-
wohn . und Mansardenstock,
Obstgarten , Gas rc., zu ver¬
kaufen . Off . u . A.. 2758
an die Exped.

Aus meiner Geflügelzucht

tögil WA kill
abzugeben . Jetziger Preis:

8 Pfg . 5548
E. Bielefeld, Hot. „Alte Post."

Plätt-Maschinen
f. Gas -, Benzin -, Petroleum-
und elektrische Heizung , von

Mk . 180.— an.WWerei-kinrichtungen
für jeden Zweck und in jeder
Größe liefert in unerreichter
Qualität bei bequemen Teil¬

zahlungen 3419
Maschinenbau-Gesellschaft m.

d. H., Frankfurta. M.

(Sröffnuu .E
fdlirftett f*

11)14 , Sw '»
tag , dtt»
April UM*'

Die Kamelsder

rstrage
den aus

_ _ und Se 't-n.
straßen holen die Fahne
dem Trommlerkorps "
23U Uhr ab . veIt

Die übrigen Kamera ^
sammeln sich um
beim Vercinslokal

Wiesbaden ). . . gsihrAbmarsch von dort . --
Es wird eine recht

reiche Beteiligung erwa
5607 Der Vorstand

gesucht . ¥
Voswau& Knintf'

Baustelle Westerwalv -kff
träte bei Höhn^ »^

Ein tüchtiger

Friseur #
sofort gesucht.

Willi . Ile « "*;,

für TmnpfwalA
gesucht . -i

MMnWSP
_ Limburg^ ^

Tüchtiger

c sofort gesucht . <
AMIUliUMljl

für sofort gesucht . {Phil . I ’»1'
Baugeschäst . Maler-

Anstreich ergesa)°l
_ Hachenbur gs^

Suche für sofott

bestes Mittel gegen Unge¬
ziefer in Feld und Garten,
abzugeben , pro Pfd . 10 Pfg.
Zigarrenfabrik ILreiuer,

3610 Limburg.

Iä
Offerte.

!!
sowie Mauer - u . Verputz¬
sand liefert Waggonweise
billigst 3596

I . W . Wagner,
Alsbach  b . Grenzhausen.

! ! Landwirte ! !
Kauft

transpor¬
table

Haus¬
backöfen
und

Fleischräucher nur bei der
ersten u . größten Spezial¬

fabrik Deutschlands

Anuil6Der.mederDrefsig LRül.
derenFabrikate als die besten
und billigsten bekannt sind.

Neueste Preisliste gratis.
VieleZeugnisseüber ISjährrg

Gebrauch . 123
Ueber 4600 « Stück geliefert.

Gewandter Junge von
14— 15 Jahren als Haus¬
bursche gesucht . Von wem,
sagt die Expedifton

iche für sofott 1

Junge »,.-
von 15- 16 JahtKeE
Flaschenspülen .Der^ ttZ
auch in Landwtttl
ivas kundig feilt.
Ludw. Schneider,
läge , Limburg . ®lU  .
stadt 32.

liebt

Steinig
Arbeit̂ -»

Basa ** ß H.

gegen
Schw an 99  'A. I-

fot

ti»e

Ni

%

J
htb
%
hnt

hfl

___ __
"Uchlftr so'
starken.
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